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Brüning ruft zur Sammlung.
Wahlhilfe des Brüningkabinetkks. Fronk gegen Links. Durchführung des Arbeiksbeſchaffungsprogramms.

Hindenburgs Befreiungsfahrk.Die RNokverordnung als
Wahlparole

der Regierung Brüning.
Der Reichspräſident und die ihn begleiten-

den Mitglieder des Reichskabinetts werden
am Donnerstag aus dem Rheinland nach
Berlin zurückkehren, am Tage darauf wird
das Kabinett über die nennen Notverord-
nungen zu entſcheiden haben, die das
Reichsfinanzminiſterinum jetzt vorbereitet.

Es iſt ſchon angekündigt worden, daß dieſe
Verordnungen über ihren eigentlichen finan-
ziellen Zweck, den Fehlbetrag im Etat für 1930
zu decken, hinaus auch eine Art politiſche
Orientierungstafel ſein werden. Die Auswahl
der Steuern wird auch durch die politiſche Er-
wägung beſtimmt werden, von welcher Mehr-
heit die Verordnungen auf Grund des Art. 48
ſanktioniert werden ſollen, wenn der neu-
gewählte Reichstag ſich im Oktober verſammelt.

Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“ und
der rechtsdemokrat. „Berliner Börſenkurier“
weiſen ziemlichdaß deihekanzter Brüning, der am Montag
eine eingehende Beſprechung mit dem Finanz-
miniſter Dr. Dietrich zur Vorbereitung der in
der Kabinettsſitzung vom Donnerstag zu ver-
abſchiedenden neuen Notverordnung hatte,
dieſe neue Notverordnung als eine Wahlparole
zur Sammlung u. Verbreiterung der Front zu
benutzen beabſichtige, die bis zur Auflöſung desReichstages hinter der Regierung Brüning
geſtanden hat. „Wenn Hrſt der Etat dekretiert
iſt“, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, „will der
Reichskanzler, der auf ſeinen Sommerurlaub
verzichtete, die Verbindung mit den Parteien
aufnehmen und den Verſuch einer
Sammlung machen. Wie ſich der Reichs
kanzler dieſe Konzentration im neuen Reichs-
tage vorſtellt, mit welchen Parteien undGruppen er ſchon in der Wahlbewegung auf
ſie zuſteuern wolle, ſei jetzt allerdings noch nicht
deutlich zu ſehen.“ Der „Börſenkurier“ erklärt,alle Zeichen ſprächen dafür, und der Kanzler
und die übrigen Mitglieder der Regierung
ſeien ſich deſſen bewußt, daß ſie diesmal mit
beſonderer Aktivität in den Wahlkampf ein-
treten und

auf die Kriſtalliſation der in ſo viele
Splitter zerfallenden bürgerlichen Gruppen
zu feſten Gebilden hinwirken müßten.
Sollte ſich dieſe Abſicht der Regierung

Brüning bewahrheiten, ſo würden die Par-
teien, die bisher hinter ihr ſtanden, den Wahlkampf mit einer deutlich ſichtbaren
Front auch gegen die S. P. D. zu führen
haben.

Prakkiſche Regierungshilfe.
Die Regierung iſt guter Wahlhoffnung. Sie

will, wie Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
in den chriſtlichen Gewerkſchaften mitteilte, das
große Arbeitsbeſchaffungspro-
gramm mit allergrößter Beſchleunigung
durchführen, um bis zu den Wahlen das Heer
der Arbeitsloſen und damit der unzufriedenen
Wählermaſſen um viele Hundert-
tauſende herabzuſetzen. Die Schlußver-
handlungen mit Reichsbahn und Reichspoſt ſind
auf kommenden Sonnabend angeſetzt.
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Jnzwiſchen konzentriert ſich das Jntereſſe
aller Parteien auf die Verſuche des Grafen
Weſtarp,

die neue konſervakive Rechkis-
parktei

ins Leben zu rufen. Die Verhandlungen zwi-
ſchen dem Grafen Weſtarp, den ch riſt lich
nationalen Bauern, der GruppeTreviranus und den Chriſtlich-ſozialen ſcheinen in vollem Gange. Zwar
wurden in Berlin durch ein Montagsblatt Mel-
dungen verbreitet, nach denen die Bildung der
Rechtspartei ſchon in den Vorverhandlungen
geſcheitert ſei; dies wird jetzt aber von Berlin
aus dementiert. Die Verhandlungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Jnsbeſondere hat der
Reichs landbund noch nicht offiziell über
ſeine Bereitwilligkeit beraten,

undung zu be
ſich an der

Heute nun

Der Reichspräſident fuhr am Montagvor-
mittag im Auto nach

Bingen, Kreuznach und dem Hunsrück.
Jn allen Ortſchaften, die er durchfuhr, begrüß-
ten ihn jubelnde Menſchen.

Kurz nach 10 Uhr traf Hindenburg in Bin-
gen ein, wo er von einer begeiſterten Menge
empfangen wurde. Jn ſeiner Begleitung be-
fand ſich Reichskommiſſar Langwerth v. Sim-
mern. Der Kreisdirektor von Bingen, Frei-
herr v. Gommingen, begrüßte Hindenburg bei
der Ankunft und geleitete ihn zum Marktplatz,
wo der Bürgermeiſter eine Begrüßungs-
anſprache hielt, die ausklang in einem Treu-
gelöbnis zum deutſchen Vaterlande. Die
Menge fiel brauſend in das auf den Reichs-
präſidenten ausgebrachte Hoch ein. Hierauf
überreichte der Oberbürge rmeiſter Hindenburg
einen Pokal edlen Weines. Der Reichspräſi-
dent begrüßte dann die Altveteranen. Die
Autokolonne mit dem Reichspräſidbenten fuhr
dann langſam durch die von Menſchen um-
ſäumten und t in Straßen bis

e e eort wurd de der
dem Landrat Müſer als Vertreter der preußi-
ſchen Behörden in Empfang genommen und
durch die Orte Münſter, Sarmsheim, Tauben-
heim nach

Bad Kreuznach

geleitet, überall von der Bevölkerung ſtürmiſch
begrüßt. Jn Kreuznach wurde der Reichs-
präſident im „Kurpark vom Stadtoberhaupt
empfangen. Der Reichspräſident ſchritt dann
die Front der Altveteranen ab, die aus dem
ganzen Kreiſe Kreuznach erſchienen waren. Ein
Mädchen überreichte Hindenburg einen Strauß

t rinchspraftde on

Kornblumen. Gleichzeitig begrüßte Hinden-
burg das Kind einer Arbeiterfrau, deſſen Pate
er iſt. Der Oberbürgermeiſter kredenzte dem
Reichspräſidenten in einem hiſtoriſchen
Pokal Wein, aus dem im Jahre 1870
Kaiſer Wilhelm und Bismarck getrunken
hatten. Nach längerem Aufenthalt ging
die Fahrt weiter durch das Tal des Gräfen-
bachs zur Gräfenbach-Hütte, wo die Gattin
des Reichspräſidenten während des Krieges
gewohnt hatte, als ſich das Hauptquartier in
Kreuznach befand. Die Fahrt ging dann
weiter durch den Hunsrück bis Stromberg, wo
der Reichspräſident vom Bürgermeiſter Mickel
empfangon wurde.

Von hier aus trat Hindenburg die Rückfahrt
durch den Hunsrück nach Eltville an. Ueberall
läuteten die Glocken, Böllerſchüſſe ertönten,
und ſtets brach die Menge von neuem in
Huldigungsrufe aus, wo ſie den Reichspräſi-
denten erblickte. Jm Laufe des Nachmittags
wird der Reichspräſident in

Eltville
Fe n t et ne und v je e und Mili t
Feuerwert r eJn Koblenz.

Der preußiſche Miniſterpräſident empfing
am Dienstagmorgen den Reichspräſidenten
in Eltville, um dann mit ihm gemeinſam auf
dem Dampfer „Mainz“ die Reiſe nach Koblenz,
wo der Dampfer am Deutſchen Eck anlegte, zurBefreiungsfeier in Koblenz anzutreten. Auf
der Feier in der Stadthalle ſprachen Ober-
präſident der Rheinprovinz Dr. Fuchs und der
Oberbürgermeiſter von Koblenz.

Wieder keine VRegierungsbildung
in Sachſen.

Der Vertreter der ſächſiſchen Wirtſchafts
partei, der u r FinanzminiſterDr. Weber, hat an ſämtliche bürgerlichenFraktionen ein Schreiben gerichtet, in dem er

ihnen folgenden Vorſchlag für die Zuſammen-
ſetzung des künftigen ſächſiſchen Kabinetts
unterbreitet:

1. Miniſterpräſident und Finanzminiſte-
rium Wirtſchaftspartei, 2. Stellvertreter
des Miniſterpräſidenten, Juſtizminiſterium
und Volksbildungsminiſterium: Deutſche
Volkspartei; 3. Jnnenminiſterium
Deutſchnationale Volkspartei, 4. Wirtſchafts
miniſterium, Arbeits- und Wohlfahrtsmini-
ſterium Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei. Soweit zwei Miniſterien
einer Partei zufallen, ſoll Perſonalunion
in Kraft treten. Die Miniſter haben zu er-
klären, daß ſie mit einer Senkung ihrer
Bezüge einverſtanden ſind.
Entſcheidend für die Entſchließung Dr. We-

bers, den Nationalſozialiſten das Jnnen-
miniſterium nicht zu übertragen, war die Ab-
lehnung des Staatsgerichtshofes, ein einſt-
weilige Verfügung an das Reich zu erlaſſen,
die Polizeivorſchüſſe an Thüringen zu zahlen.
Wie die TU. erfährt, ſteht die Landtagsfraktion
der Nationalſozialiſtiſchen Partei dieſen Vor-

ſchlägen Dr.
lehnend gegenüber.
eigniſſe eintreten, kann dämit
den, daß die Nationalſozialiſten in der Diens-
tagſitzung des ſächſiſchen Landtags die Wahl
Dr. Webers durch Abgabe weißer Stimmzettel
ermöglichen werden.

Webers nicht vollkommen ab-
Wenn nicht beſondere Er-

erechnet wer-

Die Verhandlungen über die Bildung
einer marxiſtenfreien Regierung in Sachſen
auf Grundlage der Vorſchläge des Wirt-
ſchaftsparteilers Dr. Weber wurden am
Montag nachmittag ergebnislos abgebrochen,
da außer den Nationalſozialiſten auch die
Demokraten und die Volksnationalen
Dr. Webers Vorſchläge ablehnten.

Seit Wochen bemühen ſich die bürger-
lichen Parteien des ſächſiſchen Landtages um
die Regierungsbildung. Jeder Verſuch ſchei-
tert an den Sonderwünſchen der anderen. So
wurſtelt die alte Regierung als Statthalterin
weiter. Wie lange werden die Dinge noch ſo
weiterlaufen? Wird die Entwicklung im Reiche
dieſelbe Richtung nehmen? Das ſind ernſte
Fragen, die im Blick auf die kommenden Wah-
len im Reiche doppelt ſchwer wiegen. Die Linke
ſieht inzwiſchen dieſer Entwicklung mit Hohn-
lächeln zu und wird aus dem Wirrwarr der
„Jntereſſenhaufen“ ihre Vorteile zu ziehen
wiſſen.

berät das Präſidium des Reichslandbundes in
Berlin. Es iſt zu erwarten, daß die Leitung
des Reichslandbundes noch im Laufe des Tages
eine offizielle Erklärung herausgibt. Sodann
werden die entſcheidenden Verhandlungen der
verſchiedenen Rechtsgruppen einſetzen.

Die Arbeits gemeinſchaft der Volkskonſer-
vativen beriet am Montag ihre Stellungnahme.
Das Ergebnis dieſer internen Verhandlungen
ſcheint zu ſein, daß die Volks konſervative Ver-
einigung in Weſtfalen Nord und Süd den
Reichsminiſter Treviranus als Kandidaten auf
ſtellt, in den Wahlkreiſen Düſſeldorf Oſt und
Weſt den Abgeordneten von Lindheimex

Wildau. Bedeutſam iſt, daß die nachfolgenden
Plätze der Wahlliſte freigelaſſen werden im
Jntereſſe der Sammlung der anderen rechts-
ſtehenden Gruppen.

Geſtern gab noch der General v. Lettow-
Vorbeck in folgendem Schreiben an Geheim-
rat Hugenberg ſeinen Austritt aus der D. N.
V. P. bekannt:

„Durch die letzte Abſtimmung im Reichs-
tag bin ich zu der Ueberzeugung gekommen,
daß ich Jhrer Führung nicht mehr zu folgen
vermag. Die Gründe ſind die gleichen, die ich
Jhnen in engerem Kreis und nachhex in der

Die Kriſe des Parla
menkarismus ein welk-

politiſches Problem.
Die Auflöſung des Reichstags, die parla-

mentariſche Kriſe in Deutſchland, die parla-
mentariſche Kriſe in der ganzen Welt, das ſind
nur einzelne Anzeichen einer tiefen Erſchüt-
terung geiſtiger, moraliſcher, wirtſchafts-
ſozialer und ſtaatspolitiſcher Art, von der wir
uns in der Nachkriegszeit noch nicht erholt
haben, und wohl noch nicht ſo ſchnell erholen
werden. Die letzten politiſchen Ereigniſſe in
Deutſchland paſſen ausgezeichnet in den Rah-
men des Weltgeſchehens. Es gibt nur wenige
Länder, die von dem Geiſt der Unruhe und
Unſicherheit verſchont geblieben ſind. Alle gro-
ßen Staaten der Welt haben in mehr oder min-
der ſtarkem Maße unter der Laſt der größten
Kriſe zu leiden, die die kultivierte Menſchheit
je erlebt hat.

Der Parlamentarismus in ſeiner alten
ha i Veuſe t

Staaten, die im Zeichen der Diktatur ſtehen.

Noch in dieſen Tagen hat ein kleines, aber kul-
tiviertes Vokk, das etwas abſeits von der
„großen Welt“ ruhig lebte und ſich fortent-
wickelte, das parlamentariſche Regime abge-
ſchüttelt und einer Diktatur den Weg gebahnt:
Finnland. Das benachbarte noch kleinere Eſt-
land iſt auf dem beſten Wege, dem Beiſpiel
Finnlands zu folgen. Es könnte ſcheinen, daß
gerade die kleinen Länder vor den tiefen politi-
ſchen Kriſen bewahrt bleiben müßten. Dem iſt
jedoch nicht ſo. Was iſt dann aber von den
großen Nationen zu ſagen, ja ſelbſt von ſolchen,
in denen der Parlamentarismus ſeit Gene-
rationen gepflegt wurde, und noch kürzlich
unerſchütterlich daſtand, um ſich dann doch die
Blöße zu geben, von der er ſich nicht ohne wei-
teres erholen kann?

Die franzöſiſche Republik, neben England
das Schulbeiſpiel des parlamentariſchen Sy-
ſtems, hat bewieſen, daß auch dort im entſchei-
denden Augenblick die Diktatur auf der Tages-
ordnung ſteht. So war es im letzten Kriegs-
jahr, als Clemenceau ſich mit der „Organiſa-
tion des Sieges“ befaßte. So war es im Jahre
1926, als der franzöſiſche Frank kataſtrophal
fiel und der finanzielle Zuſammenbruch ſo
nahe war, daß Poincars mühelos die franzö-
ſiſche Kammer zur Unterwerfung zwang, die-
ſelbe Kammer, die ihn noch vor zwei Jahren
geſtürzt hat. Und vor wenigen Tagen hat Tar-
dieu die Kammer in die Feriengeſchickt, ohne daß vorher die Budgetvorlagen
erledigt wurden. Ein ſeltener Fall in der Ge-
ſchichte des franzöſiſchen Parlamentarismus,
der von einer tiefgreifenden Kriſe zeigt, und
dies in einem Lande des Wohlſtandes, wie es
heute Frankreich iſt!

Und die Heimat des neuen Parlamentaris-
mus, England? Selbſt in dieſem Lande der
alten Traditionen machen ſich Zerſetzungs-
erſcheinungen im parlamentariſchen Leben be
merkbar, die bedenklich ſtimmen. Es iſt ſchon
lange her, daß England das ZweiparteiSyſtem
aufgeben mußte. Aber ſelbſt von einem Drei-
partei-Syſtem kann man heute in England nur
ganz bedingt ſprechen. Die Beaverbrook-Ro-
thermere-Kampagne innerhalb der konſervati-
ven Partei, der Kampf gegen Lloyd George in
der liberalen und gegen Macdonald in der
Labour- -Party (man denke an die ſkandalöſen
Vorfälle im Unterhaus, die zum Ausſchluß
zweier Labour- Abgeordneten geführt haben),
ja die Exiſtenz der Labour- Regierung ſelbſt
ſind ein Beweis dafür, daß auch der engliſche
Parlamentarismus nicht mehr der alte iſt, und
daß auch von dort aus in der nächſten Zeit
Ueberraſchungen zu erwarten ſind.

Der Parlamentarismus der Bexeinigten
Staaten von Amerika iſt von einer ganz be
ſonderen Beſchaffenheit, da dort der Präſident

A eine Axt Wahlmonarch t. Der amenilanikhe
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Präſident iſt ſein eigener Regierungschef, und
da er im Parlament über die ſichere Mehrheit
verfügt, die Mehrheit ſeiner eigenen Partei,
braucht er kaum allzugroße Rückſicht auf das
Parlament zu nehmen, um ſo mehr, als nach
amerikaniſcher Verfaſſung keine Mißtrauens-
abſtimmungen gegen den Regierungschef mög
lich ſind. Und doch hat ſelbſt in Amerika vie
Wirtſchaftskriſe dazit geführt, daß die Poſition
des Präſidenten dort heutzutage mehr um
kämpft iſt, als dies im Geſetz vorausgeſehen
und als es ſich in der Oeffentlichkeit bemerkbar
macht. Eine ſtarke Wirtſchaftsgruppe hält in
den Vereinigten Staaten auch die politiſchen
Fäden in ihrer Hand. In dem Augenblick, wo
dieſe Wirtſchaftsgruppe unter der Laſt der
wirtſchaftlichen Kriſe unſicher zu werden be
ginnt, mocht ſich dort auch die politiſche Un
ſicherheit bemerkbar.

Der letzte deutſche Reichstag hat, beſonders
in der letzten Periode ſeiner Tätigkeit, der
Jdee des Parlamentarismus ſchlechte Dienſte
geleiſtet. Es wäre jedoch falſch, die Urſachen
dafür ausſchließlich im heimatlichen Boden zu
ſuchen. Zweifelsohne hat die ſchwierige außen
politiſche und wirtſchaftliche Lage des Reiches
ebenſo zu der Kriſe des deutſchen Parlamen-
tarismus beigetragen wie gewiſſe Mängel
des deutſchen Parteiſyſtems. Und doch iſt die
Kriſe des Parlamentarismus keine lokale Er-
ſcheinung ſie iſt ein weltpolitiſcher Faktor
mit weltpolitiſchen Vorausſetzungen. Es iſt
kein Troſt für Deutſchland und keine Entſchul-
digung, aber es iſt vielleicht nützlich, in der
Hitze des politiſchen Kampfes, der nunmehr vor
den Neuwahlen mit neuer Kraft entbrennen
wird, an die weltumſpannenden Zuſammen-
hänge erinnert zu werden, deren Auswir-
kungen wir ſo ſchmerzlich zu ſpüren bekommen.

Gibt Thüringen nach
Die in Weimar erſcheinende „Allgemeine

Thüringer Landeszeitung“ meldet, daß zwiſchen
dem Reich und Thüringen Verhan d lungen
zur Beilegung des Polizeikon-flikts ſchweben. Thüringen ſehe ſich nach
der Ablehnung der von ihm beim Staats
gerichtshof beantragten einſtweiligen Ver-
fügung vor die Notwendigkeit geſtellt, die
fehlenden Zuſchüſſe einſtweilen aus eigenen
Mitteln bereitzuſtellen. Die Aufbringung
dieſer Beträge würde aber die Schaffung
neuer Einnahmen bedeuten. Jn Würdigung
dieſer Sachlage habe ſich die Reichsregierung
bereiterklärt, unter gewiſſen Bedingungen die Zuſchüſſe für die Landes-
polizei vorläufig an Thüringen weiter
zuzahlen. Die Bedingungen ſollen vor
allem darin beſtehen, daß die von Frick ein-
guten nationalſozialiſtiſchen Polizei-
tirektoren bis zur endgültigen Ent-ſcheidung beurlaubt werden.

Kommuniſten wüken gegen
Spaziergänger.

Ein kommuniſtiſcher Wanderverein machte
am Sonntag die Wälder der Umgegend von
Berlin unſicher. Harmloſe Spaziergänger
wurden mit Piſtolen und Meſſern bedroht,
Obſtgärten geplündert und Paddler beläſtigt,
bis ſchließlich das Ueberfallkommando dieſem
Treiben ein Ende bereitete. Die Polizei be
ſchlagnahmte insgeſamt vier Piſtolen, 15 Dolch-
meſſer und ſechs Totſchläger. Acht dieſer be
waffneten „Wanderer“ wurden zwangsgeſtellt.

Die Unkerſuchung
der Mainzer Ausſchreikungen.

Sofort nach den Ausſchreitungen, die in der
Nacht auf den 4. Juli in Mainz gegen ehe-
malige Separatiſten gemacht wurden, ſind

Von der deutſchen Akademie

in Rom.
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom.

Wer heute noch „auf den Spuren Goethes
in Rom wandeln“ will, muß einen großen
Koffer voll Beſcheidenheit mitbringen. Wieder
einmal hat ſich eine Kulturſchicht ſie riecht
nach Benzin auf die anderen Schichten ge
legt und nichts übrig gelaſſen von der alten
Romantik. Nur ab und zu ſtößt man auf eine
Lücke, eine Art Lichtſchacht, durch den man zu
der verſunkenen Herrlichkeit hinunterſchauen
kann: auf eine jener alten Villen, die einſt die
Seele Roms und das Entzücken des nordiſchen
Wanderers waren.

Jn Frascati draußen ſchläft eine an der
Schulter der anderen, eine kaum mehr aufge-
ſuchte „Sehenswürdigkeit“ des Reiſehand-
buches, denn auch unſer Geſchmack hat ſich ge
wandelt. Wenn uns heute der italieniſche
Staat das Märchen der Villa Falconieri
zurückgeben würde, dieſes Tuskulum der
deutſchen Künſtler des Kaiſerreiches, wir
ſtänden betreten da und würden in den
Taſchen fingern, ob noch ein paar Pfennige
für die Unterhaltung aufgebracht werden
könnten

In der brauſenden Hauptſtadt ſelber ver-
ſhlingt der Moloch Verkehr tagtäglich eine
von dieſen ſeligen Träumereien. Rom reckt
die Arme, die Pinienhaine fallen und Miets-
kaſernen blühen aus dem böcklinſchen Geſtern.
Der ſtille Platz vor der Porta Pia wurde zu
einem Tramzirkus und einer Autobus-
zentrale; durch dte Via Nomentana, die einſt
von den ſchönſten der ſchönen Villen gebildet
wurde, wolkt der Atem des Maſchinenzeit-
alters, der Staub.

Noch ſteht hier, umbrandet, die Villa Tor-
lonig, die Reſidenz Muſſolinis, und dicht dabei
die Villa Maſſimo die deutſche Akademie.
So wohnen unſere Künſtler zwar in einer
Oaſe, geraten aber gleich in den Strudel, nicht
mehr in die weinduſelige Oſteria „vor den

Toren“ Sie ſpüren die machtvolle Aenderung

energiſche Nachforſchungen nach den Tätern
eingeleitet worden. Die ſofort vorgenomme-
nen Verhaftungen haben zur Ermittlung der
Haupttäter geführt. Acht von ihnen befinden

Anklage wegen Landfriedensbruches erhoben
worden. Sie ſind der Täterſchaft überführt
und teilweiſe auch geſtändig. Es handelt ſich

ſich in Unterſuchungshaft; gegen ſie iſt

ausſchließlich um junge Leute im Alter von
16 bis 30 Jahren, die ſämtlich aus Mainz
ſtammen. Auch die übrigen Teilnehmer der
Ausſchreitungen ſtammen aus allen Kreiſen
der Bevölkerung und aus den verſchiedenſten
Parteilagern von Rotfront bis zu den Natio
nalſozialiſten und ſind ſämtlich ebenfalls ein-
heimiſche Mainzer.

Straßenkämpfe in Kairo.
Einberufung des Parlamenkts gefordert.

Die Lage iſt in Kairo nach wie vor ſehr
geſpannt. Jn den Fremdenvierteln ſind zahl
reiche Geſchäfte der Europäer und Einheimi-
ſchen geſchloſſen. Viele Einwohner wagen
aus Furcht nicht, ihre Häuſer zu verlaſſen.
Die Stadt macht heute ganz denſelben Ein-
druck wie in den ereignisreichen Tagen des
Jahres 1919, mit dem Unterſchied allerdings,
daß heute kein einziger engliſcher Soldat zu
ſehen iſt. Die Hauptſtraßen werden von der
v ei überwacht, und in der Nähe des

arlaments ſind ſtarke ägyptiſche Militär
poſten im Stahlhelm zu ſehen.
Kleine Anſammlungen auf dem Univerſi-

tätsplatz konnten von der Polizei ſchnell zer-
ſtreut werden, nachdem die Manifeſtanten ver-
ſchiedene Kandelaber zerſtört und einige
Bäume entwurzelt hatten. Bei einer anderen
Kundgebung in der Nähe des Wohnſitzes des
britiſchen Oberkommiſſars kam es gleichfalls
zu einem Konflikt mit der Polizei, die
mit Steinen beworfen wurde. Auch hier ge-
lang es der Polizei, mit einigen Schreckſchüſſen
die Menge zu zerſtreuen. Beim Miniſterium
des Jnnern kam es ebenfalls zu Zuſam-
menrottungen, und die Poltzei ſah ſich
veranlaßt, von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Dabei wurde ein junger Mann
verwundet. Verſuche, in der Nähe des Haupt-
quartiers des Wafö Steinbarrikaden zu er-
richten, wurden von der Polizei im Keime er-
ſtickt.

Am Montagvormittag hatten ſich infolge
des Beſchluſſes der Wafdö-Partei, ſich den Ein-
tritt in das aufgelöſte Parlament zu erzwin-

gen, große Menſchenmengen vor dem Parla-
mentsgebäude angeſammelt. Nach und nach
bildeten ſich größere Demonſtrationszüge, die
meiſtenteils aus Jugendlichen beſtanden. Die
Demonſtranten zogen die Hauptſtraßen herun-
ter, warfen eine große Anzahl von Fen ſt er
ſcheiben und Laternen ein und hielten
Straßenbahnen an. Jn den Hauptſtraßen iſt
kaum eine einzige Fenſterſcheibe ganz geblie-
ben. Die Polizei nahm eine große Anzahl
von Verhaftungen vor.

Gegen Mittag nahmen die Uebergriffe der
Demonſtranten ernſte Formen an. Jn ver
ſchiedenen Straßen kam es zu zahlreichen
Kämpfen mit der Polizei, wobei dieſe reichlich
von den Feuerwaffen Gebrauch machte. Eine
Be Anzabt von Demonſtranten wurde ge

e t.
123 Perſonen ſind bisher als verwundet c

meldet worden. Die Stadt bot ein kriegeri es
Bild, da die Polizei von ägyptiſchen Truppen
im Stahlhelm und feldmarſchmäßiger Uniform
unter Führung von britiſchen Offizieren unter
ſtützt wurde. Die britiſchen Truppen wurden
in den Baracken zurückgehalten. Sämtliche
ſtrategiſchen Punkte in Kairo, ſowie in Port
Said wurden von Polizei und Truppen beſetzt.

Suez von Aufrührern beſetzt.
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“

aus Kairo haben ſich nach dort eingetroffenen
Nachrichten die Aufrührer der Stadt Suez be
mächtigt. Die in Suez ſtationierte Polizei hat
um Verſtärkung erſucht. Eingeborene Truppen
ſind unterwegs, um den Aufruhr nieder-
zuwerfen.

e

Ein ſtellvertretender Jnnen-
miniſter geköktet.

Montagmittag wurde in Bukareſt auf den
ſtellvertretenden Innenminiſter Angeleſeu ein
Revolveranſchlag verübt. Gegen 1 Uhr mittags
erſchien ein unbekannter Student in dem Amts-
büro des Jnnenminiſters Valja Wojwod, wo
er den Vertreter Angeleſeu mit drei Revolver-
ſchüſſen tötete.

Um 11 Uhr meldeten ſich acht Studenten im
Miniſterium des Jnnern beim Staatsſekretär
Konſtantin Angeleſeu, dem Vertreter des be
urlaubten Jnnenminiſters Vajda Wojwod. Sie
warteten geduldig im Vorzimmer desMiniſters bis gegen 13 Uhr. Kurz nachdem ſie
im Zimmer des Staatsſekretärs waren, hörte
man acht Revolverſchüſſe. Beamte eilten dahin
und fanden den Staatsſekretär auf dem Boden
liegend und blutend vor, und während ein
Student namens Beza, Mitarbeiter des
Blattes „Epeca“, einen noch ranchenden Re-
volver in der Hand hielt. Der Attentäter ver-
ſuchte zu flüchten, doch verlegten ihm die Be-
amten auf dem Korridor den Weg und ver-
hafteten ihn zuſammen mit den übrigen
Studenten. Er teilte mit, daß die Abſicht be-
ſtehe, alle Mitglieder der rumäniſchen Re-
gierung zu ermorden.

Der Attentäter hat an der Spitze der rumä-
niſchen Vertretung des Vereins mazedoniſcher
Studenten geſtanden und den Anſchlag aus
politiſcher Rache begangen.

ſeit Paul Heyſes und Richard Voß' römiſchen
Schlendertagen, ein zielbewußter, imperiali-
ſtiſcher, waffenklirrender Staat ſchaut ihnen
über die Staffelei. Das alte Jtalien des über-
mäßig beſungenen Fiasko, des Modellmarktes
an der Spaniſchen Treppe, des ewigen Karne-
vals in den Ateliers der Via Margutta, es
iſt dahin

Und wenn man die Herren Stipendiaten
fragt ſie wollen auch gar nicht mehr in die
Caſtelli Romani, um dort durch fröhlichen
Trunk zu erſetzen, was ihnen an Fleiß abgeht;
die „maleriſchen“ Waſſerfälle in Tivoli die
übrigens inzwiſchen auch induſtrialiſiert wur-
den ſagen ihnen nichts mehr, das iſt alles
roba da ieri, die Mode von geſtern. Sie
ſchauen mit wiſſenden Augen in die Großſtadt
und machen nur noch Ausflüge in die Um
gebung.

Nichts liegt ihnen ſchwerer als der alte
Schulſtil, der klaſſiſche Pinſelſtrich, wie er noch
in der franzöſiſchen oder ſpaniſchen Akademie
gezüchtet wird. Sie haben den Krieg noch in
den Gliedern oder doch wenigſtens Revolution
und Jnflation, da macht es kein Vergnügen
mehr, die Kuh in der Campagna einmal von
links her und einmal von rechts her zu malen.
Andrerſeits verfallen ſie nur zu leicht in das
andere Extrem, wollen um jeden Preis neu
und originell ſein und werden bloß ſalopp und
kindiſch. Streift man durch die Ateliers, ſo
ſieht man gleich, daß die „reinliche Leinewand“
mit einer gewiſſen Scheu umgangen und dafür
mit Ungeſtüm und Kreide über das weniger
reſervierte Papier hergefahren wird. Die Oel-
malerei verlangt immer eine gewiſſe Ruhe und
Gediegenheit, das heutige Rom aber iſt Sturm
und Drang.

Und ſo wären wir ſchon mitten im Aka-
demiſchen, als ob das ſo einfach wäre, wie es
ſich ausſpricht: die deutſche Akademie in Rom.
Hier wimmelte es noch vor zwei Jahren von
Kriegsverſtümmelten, Kriegsblinden und
Kriegshandwerk, d. h. Protheſenmaſchinen.
Die Villa Maſſimo war mit allem anderen

Saemiſch wird Spardikkakor.

Sparkommiſſar Dr. Saemiſch,
ſeit Ende September 1922 Sparkommiſſar des
Deutſchen Reichs ſoll jetzt umfangreiche Voll-
machten erhalten, um die von ihm ausgearbeiteten
Sparmaßnahmen zum Teil mit Hilfe des

8 48 zur Durchführung zu bringen.

Die erſten Wahlverſammlungen wurden am
Sonntag in Berlin von Kommuniſten und
Sozialdemokraten abgehalten. Jn den drei
kommuniſtiſchen Verſammlungen kam es zu

Bekundungen unbedingter Gewaltentſchloſſen
heit bei den Wahlen.

Die Kommuniſten rechnen auf mindeſtens
150 Mandate.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag wurden in Euskirchen gegen Separatiſten
Racheakte verübt, indem an drei verſchiedenen
Stellen der Stadt Fenſterſcheiben eingeworfen
wurden. Die Polizei nahm ſofort die Verfol-
gung der Täter auf, die jedoch in der Dunkel-
heit entkommen konnten.

Wie bekannt wird, iſt am Sonnabend die
Ueberweiſung der erſten amerikaniſchen Ent
ſchädigungszahlung erfolgt. Jn beteiligten
Kreiſen rechnet man damit, daß man am
Dienstag über den Betrag von 75 Millionen
Reichsmark verfügen kann. Von der ge
nannten Summe erhält bekanntlich der Nord-
deutſche Lloyd 30 Millionen und die Hapag
45 Millionen Reichsmark,

Nach einer im „Petit Journal“ veröffent-
lichten Meldung aus Straßburg ſoll die in den
franzöſiſchen Farben gehaltene Ausſtattung der
Tribüne, auf der der Präfekt des Departe-
ments Unterelſaß der Ruderregatta beiwohnte,
von Unbekannten heruntergeriſſen und in den
Rhein geworfen ſein. Jn der Meldung wird
behauptet, daß die Tat von Maotroſen eines im
Straßburger Hafen liegenden deutſchen Schif-
fes ausgeführt worden ſei.

Aus Madrid wird gemeldet: Etwa 40 Per-
ſonen, die ſich als Legionäre Spaniens bezeich-
neten, drangen in die Redaktion der Zeitung
„El Libertad“ ein. Sie wurden von der Poli-
zei vertrieben und mehrere von ihnen feſt
genommen.

Der „Figaro“ meldet, daß ein großer Teil
der ruſſiſchen Botſchaftsangeſtellten von Paris
nach Berlin gereiſt iſt. Der „Figaro“ be-
hauptet, es handle ſich um den erſten Schub
bolſchewiſtiſcher Bevollmächtigter zur Unter-
ſtützung der deutſchen Wahlbewegung, nachdem
Deutſchland die direkte Einreiſe aus Rußland
verhindere.

Der Moskauer Stadtſowjet hat ein Drittel
aller Delegierten ausgeſchloſſen, weil ſie gegen
Stalins Fünfjahresplan agitiert haben. Die
abermalige Herabſetzung der Brot-

ration in Moskau ab 16. Juli hat alar-
mierend gewirkt.

Nach Meldungen aus Moskau iſt dort
aus Vertretern des Landwirtſchafts- und
Handelskommiſſariats ein beſonderer Drei-
männerrat gebildet worden, der für die Ernte-
zeit mit weitgehenden Vollmachten zur Durch
führung der Getreideerfaſſung ausgeſtattet iſt.
Der Rat hat im Volksmund den Beinamen
„Generalſtab für Getreideerfaſ-
ſung“ erhalten. Das Zentralkomitee der
Partei hat ſich in einem beſonderen Aufruf an
alle Jugendorganiſationen der Partei ge
wandt, um ſie zur Hilfeleiſtung bei der Ernte-
erfaſſung heranzuziehen.

Das Präſidium des Zentralvollzugsaus-
ſchuſſes der Sowjetunion hat das Rücktritts-
geſuch des Außenkommiſſars Tſchitſcherin ge
nehmigt und an ſeiner Stelle den bisherigen
ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwinow
zum Außenkommiſſar ernannt. Der Berliner
ruſſiſche Geſandte Kreſtinſki wurde zum ſtell
vertretenden Außenkommiſſar ernannt.

i das altbewährte

deutſchen Eigentum beſchlagnahmt worden,
Mars verſchlang das Künſtlerheim, als es
kaum das Licht der Welt erblickt hatte. Sechs
Jahre hatten wir vor dem Völkerzuſammen-
prall zu arbeiten, bis es zuſtande kam, und
ſechs Jahre mußte nachher gebohrt werden,
bis die italieniſche Regierung endlich dem
Preußiſchen Staat zurückgab. Heute kann man
ſich kaum mehr einen Begriff davon machen,
wie es zur Zeit der Uebergabe ausſah

Durch Vertrag iſt Preußen auch der anfäng
lich auferlegten Verpflichtung enthoben
worden, die Hälfte der Ateliers italieniſchen
Künſtlern die dafür in Deutſchland unter-
gebracht werden freizuhalten, und ſo ſind
jetzt alle zehn von deutſchen Malern und Bild-
hauern bewohnt. Die Dichter fehlen noch.
Bewahre uns der Himmel vor Revoluzzer-
größen, politiſchen Schützlingen, Dadaiſten und
Bühnenſtammlern.

Ein Mann, der das Herz auf dem rechten
Fleck hat, Herbert Gericke, iſt der spiritus
rector, der geiſtige Leiter dieſer eigenartigen
Gemeinde. Er verſteht etwas von dem, was
man in Rom ſonſt noch nicht kennt: Jnnen-
architektur. Das merkt man gleich, wenn man
in ſein gaſtliches Heim kommt. Und ſeine
junge Frau, eine Enkelin jenes Berliner
Kunſtfreundes Eduard Arnhold, des Gründers
der „Accademia tedesca“ (Deutſchen Akademie)
ſorgt ſich ſogar um den herrlichen Park. Sie
möchte, daß dort ein deutſcher Raſen entſteht,
der nicht im Sommer zu Zunder verbrennt.
Heimiſche Sauberkeit regiert auf allen Wegen.,

Leider ſchießen rings um dieſe wunderſtille,
architektoniſch ſo heitere Oaſe nun Beton-
kaſernen hoch, mit zweihundert Wohnungen,
wie die amerikaniſch angekränkelten Römer
mit Stolz verkünden, und eine richtige
Kaſerne, die der Finanzieri, hat ſich breit vor
die grandioſe Pinienterraſſe hingelagert. Der
berühmte Ausblick auf die Albaner Berge, auf
den klaſſiſch geſchwungenen Monte Cavo, dem
zuliebe in den letzten Tagen der Romantik
noch ein Söller geſchaffen worden war, wird
in einigen Monaten völlig erbaut ſein.

Die Ateliers liegen getrennt von dem
ſchloßartigen Hauptgebäude in einer Doppel-
flucht und ſind mit dem größten Luxus aus-
geſtattet, den der römiſche Maler kennt oder
vielmehr nicht kennt: mit Heizung. So groß
und überhoch ſie ſind, es iſt im Winter mollig
warm darinnen. Daneben Schlaf- und Wohn
zimmer, Küche und Bad kein Wunder, wenn
die Kunſtkollegen von der Via Margutta jeden
„Akademiker“ anſtarren wie den Hans im
Glück. Und das alles bezahlt der preußiſche
Staat.

Man ſollte meinen, daß die Herren Staats-
preisträger, die als erſte das Anrecht auf einen
ſolchen römiſchen Freiſitz haben, mehr Ehr-
geiz darin ſetzen, ihn zu verdienen, als in dem
photogemalten Familiengruppenbild zum Aus-
druck kam, das nach der letzten Preisverteilung
durch die ſchaudernden Zeitungen ging.

Jn dieſem Sommer konnten die Stipen-
diaten ihre erſte Ausſtellung in der Villa
Maſſimo eröffnen. Der König ſelber war zu
gegen, wie in ſchönſten Friedenszeiten. Es
wäre übertrieben, wollte man behaupten, alle
oder auch nur die meiſten Bilder hätten ge
fallen. Es kann in ihnen die allgemeine Rat-
loſigkeit zum Ausdruck, die das deutſche Kunſt-
leben beherrſcht. Neben Steinzeichnungen von
dürerſchem Fleiß ſah man empörenden Kitſch,
und es iſt wohl nur der ſichtenden Hand des
Akademieleiters zu verdanken, wenn der
deutſche Name nicht ſo erſchreckend bloßgeſtellt
wurde, wie es gegenwärtig auf der Kunſtaus-
ſtellung in Venedig der Fall iſt, wo „Werke“
hängen, die an bewußte Schamloſigkeit ſtreifen
und in pöbelhafter Weiſe nur darauf angelegt
ſcheinen, den „Bourgeois aufzuregen“.

Aufgabe der deutſchen Akademie in Rom iſt
es nicht, für eine würdige Vertretung der
deutſchen Kunſt in Italien zu ſorgen. Be
dauerlich.

Ob das geht?
„Und wenn Sie nun Klarinetteſpielen ge-

lernt haben, was wollen Sie damit anfangen
„Mich beim Geſang begleiten!“



Vom Maſſenmörder Kürken.
Wichtiges Beweisſtück gefunden.

Als am Sonntag, dem 25. Mai, am zweiten
Tage ſeiner Verhaftung, der Maſſenmörder
Peter Kürten aus freien Stücken heraus
den ihn verhörenden Kriminalbeamten geſtand,
auch die bekannten, dem au! Lebenszeit inter
nierten Jdioten Stausberg zugeſchobenen
Morde gleichfalls begangen zu haben, wußten
die Beamten im erſten Augenblick nicht, was
ſie mit dieſem ihre ganzen bisherigen Ermitte-
lungen über den Haufen werfenden Geſtänd-
niſſen anfangen ſollten. Man bemühte ſich
ängſtlich darum, gegenüber der Oeffentlichkeit
nichts von dieſem Geſtändnis verlauten zu
Iaſſen. Ja, man ging ſogar ſoweit, es tot-
z u ſ ch weigen bis es langſam dennoch
durchſickerte. Bekanntlich hatte Kürten im
Mai zugegeben, Ueberfäll. mit einer
Schere ausgeführt zu haben. Bei dem
Ueberfall auf die Frau Kühn ſei ihm die Spitze
der Schere abgebrochen. Die Ermordung habe
er dann mit der abgebrochenen Schere verübt.
Dies Geſtändnis hat ſich nun voll und ganz
bewahrheitet.

Jm Körper der überfallenen Frau Kühn
konnte vor einigen Tagen die abgebrochene

Spitze der Schere feſtgeſtellt werden,
die Kürten bei ſeinem Ueberfall gebraucht
haben wollte. Am Sonnabend iſt nun Frau
Kühn in den Düſſeldorfer Städtiſchen Kran-
kenanſtalten erneut unterſucht und ſchließlich
operiert worden. Bei der Operation gelang
es, die Scherenſpitze herauszuſchneiden. Dieſe
paßte genau in jene Schere, die von Kürten
bei ſeinen Mordtaten gebraucht worden iſt,
und ergab ſo die letzte Kette in der Reihe der
Jndizien und den Beweis, daß
Stausberg im vergangenen Jahre unſchuldig

verdächtig und interniert worden iſt.
Es iſt jetzt nur noch die Frage der Zeit, ob
Stausberg in der Anſtalt für gemeingefähr-
liche Kranke in Beöburg-Hau verbleibt, oder
ob er einer anderen Anſtalt, die ihm mehr
Freiheit bringt, überwieſen werden kann. Die
Entſcheidung hierüber ſteht bei dem Landes-
hauptmann, der im letzten Jahr die Ueber-
führung nach Bedburg-Hau ausſprach.
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So begann der Europarundflug.

Die 60 Teilnehmer am diesjährigen internationalen Europarundflug haben von Berlin aus
ihren über mehr als 7000 Kilometer führenden

Alle fünf Minutenblick des Starts feſt.

Sieben weitere Todesopfer
in Hausdorf geborgen.

Wie das zuſtändige Bergrevieramt Walden-
burg mitteilt, ſind neuerdings weitere ſieben
Leichen geborgen worden. Demnach ſind

noch 17 Tote in der Grube verſchüttet.
Die Bergungsarbeiten ſind. in den letzten
Tagen auch am Sonntag ununterbrochen fort-
geſetzt worden und ſchreiten rüſtig weiter.

Deutſcher Städkebauer nach
Rußland berufen.

Stadtbaurat Ernſt May, Frankfurta. M.,
der bekannte deutſche Städtebaumeiſter, dem
Frankfurt a. M. ſeine großzügige Bebauungs-
und Siedlungspolitik verdankt, hat einen Ruf
als Organiſator und Leiter für das Bau und
Wohnungsweſen der Sowjetunion erhalten.
Stadtbaurat May wird bereits im Oktober
des Jahres mit einem Mitarbeiterſtab deut-
ſcher Architekten in Rußland ſeine Arbeiten

aufnehmen.

Die Geliebke ermordet und
aufgehängk.

Jn der Gemeinde Strang bei Osnabrück
wurde am Montagmorgen die 27jährige
Dienſtmagd Walmeier an der Hofpforte
ihres Dienſtherrn erhängt aufgefunden. Die
Unterſuchungen ergaben, daß es ſich um einen
Mord handelt. Als Täter wurde der 17-
jährige Tiſchlergeſelle Schultefeſtgeſtellt, mit dem die Walmeier ſeit einigen
Monaten verkehrte. Am Sonntag hat das
Paar einen Spaziergang in einen nahen Wald
unternommen. Dort muß Schulte die Wal-
meier ermordet haben, worauf er den Leich-
nam zum Hof zurückſchleppte und an der
Pforte aufhängte, um einen Selbſtmord
vorzutäuſchen. Der jugendliche Täter
konnte verhaftet werden.

Eine Hochzeitsgeſfellſcheft
vergifkekt.

Jn Buxtehude ſind am Sonntag 15
Teilnehmer einer Hochzeitsfeier nach dem Ge
nuß von Speiſen unter bedenklichen Erſchei-
nungen erkrankt. Die Krankheit äußert ſich in
Uebelkeit, hohem Fieber und Beſinnungsloſig-
keit. Neun Perſonen, darunter das Brautpaar,
liegen in bedenklichem Zuſtande darnieder. Der
San eines 80jährigen Hamburgers, namens

olz, gilt als hoffnungslos.

Flug angetreten. Unſer Bild hält den Augen
werden je fünf Flugzeuge abgelaſſen.

e F o ſ
wurde die Hochzeit des Sohnes mit einer
Gaſtwirtstochter aus Hohentann in einem
größeren Kreiſe gefeiert. Nach dem Eſſen
klagten einige Gäſte über Uebelkeit. Da ſich
der Zuſtand der Erkrankten ſchnell ver-
ſchlimmerte, bemächtigte ſich der Geſellſchaft
eine große Erregung, und man ſchickte ſofort
nach dem Arzt. 15 Perſonen mußten ſo-
fort das Bett auf ſuchen. Der ſie be
handelnde Arzt veranlaßte die Sicherſtellung
der Speiſereſte, die der Bakteriologiſchen Ab-
teilung des Stader Krankenhauſes zugeführt
wurden. Die Urſache der Vergiftungen iſt, wie
der Arzt mitteilte, nicht in Trichinoſe zu er
blicken, da keinerlei Schweinefleiſch bei der
Speiſenbereitung zur Verwenöung gekom-
men iſt.

Kurioſfe Gefrhichten
vom Vennplatz.

Bei einem Rennen in Mariendorf bei Ber-
lin im April hatte der Direktor K. 100 Mark

auf ein Pferd geſetzt, das mit 50 für 10
herauskam. Er lief in ſeiner Freude an die
Totaliſatorkaſſe, um ſich zu vergewiſſern, ob das
ſtimme. Es wurde ihm bedeutet, daß er auf ſein
Ticket 500 Mark ausgezahlt bekomme. Darauf
erklärte K., das Geld werde erſt am nächſten
Tage abgeholt werden, da er das Ticket ſeiner
Frau als Geburtstagsüberraſchung
ſchenken werde. Herr K. wollte nun weiter
wetten.

Als er nach ſeiner Brieftaſche faßte, war
ſie mit einer beträchtlichen Geldſumme

und dem Gewinnticket verſchwunden.
Einer der vielen Taſchendiebe, die auf den

am Montag nachmittag aus bisher noch ungeklärter urſache ein engliſches TaxiFlugzeng ab.

Der Führer Henderſon ſowie die fünf
weiteren Juſaſſen wurden getötet.
Das Flugzenug, eine Junkersmaſchine, gehört
der engliſchen Valeot Air Line, die es zum
Taxiverkehr mit Frankreich verwendet. Der
Apparat war Montag vormittag von Bern
nach England abgeflogen und befand ſich
auf dem Wege nach London, als ſich das Un
glück ereignete. Vermutlich wird auch die
rege Sicht zu der Kataſtrophe beigetragen
aben.

Ueber den Flugzeugabſturz werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Nach den Aus-
ſagen eines Augenzeugen hat ſich im Flugzeuge
eine Maſchinenexploſion ereignet. Das
Flugzeug ſtürzte mit furchtbarer Gewalt ab.
Die Maſchine wurde in einem Garten in
Meophem, einem kleinen Dorfe bei Grave-
ſend gefunden, während einer der Flügel
3 Kilometer entfernt niederging. Die Ber-
gung der ſechs Leichen wurde bis zur Ankunft
von Vertretern des Luftfahrtminiſteriums
zurückgeſtellt. Man glaubt, daß ſich unter den

Rennbahnen herumzulungern pflegen, hatte ihn
um die Brieftaſche beſtohlen. Er eilte ſofort zur
Kaſſe zurück und ließ das Ticket ſperren.

Bald darauf erſchien der Kaufmann Sch. an
der Kaſſe, legte das Ticket vor und fragte, ob
das ein altes oder ein neues ſei. Der Kaſſierer
wollte wiſſen, woher er das Ticket habe. Er
log, er habe es felbſt gekauft. Nun wurde
Scholz feſtgenommen und zur Wache gebracht.
Er iſt ein Mann von etwa 50 Jahren und ein
mal vorbeſtraft. Begreiflicherweiſe wurde er
als des Taſchendiebſtahls verdächtig
angeklagt und hatte ſich vor dem Amtsgericht
Berlin-Mitte geſtern zu verantworten. Bei ſei-
ner Durchſuchung hatte man nur einen kleinen
Betrag gefunden. Er beſtritt auch, die Brief-
taſche geſtohlen zu haben, und erklärte, daß er
das Ticket auf dem Raſen gefunden hätte. Offen-
bar hat der ſchlaue Taſchendieb das Ticket weg-
geworfen, weil er befürchten mußte, daß er bei
der Vorzeigung angehalten werden würde. Der
Finder war weniger geübt in ſolchen Dingen
und mit ſeinem Fund ſofort zur Kaſſe gelaufen.

Der Beſtohlene wurde als Zeuge aus
der Strafhaft vorgeführt, weil er in zwiſchen
wegen Betruges verurteilt worden iſt.
Mit dem Angeklagten muß es auch eine ganz
beſondere Bewandtnis haben, denn er ſprach in
dunklen Worten davon, daß ihm von den
Ringvereinen, mit denen er ſchon viel
Pech gehabt habe, eine Falle gelegt worden ſei.
Das Gericht konnte dem Angeklagten nicht nach-
weiſen, daß er die Brieftaſche geſtohlen hatte
und verurteilte ihn lediglich wegen Unter-
ſchlagung zu zwei Wochen Gefängnis mit Be-
währungsfriſt.

Tragödie der Feit.
Vor einigen Tagen verſuchte ſich im Süd

oſten Berlins der 39jährige Vogelhändler
Wilhelm Miethe wegen Nahrungs-
not mit Gas zu vergiften. Seine beiden ſchul-
pflichtigen Kinder, einen Knaben und ein
Müädchen, hatte er vorher aus dem Hauſe ge-
ſchickt. Es gelang ihm aber nicht, ſein Vor-
haben auszuführen, da Nachbarn auf den Gas-
geruch aufmerkſam wurden und die Polizei
verſtändigten.

Ueber die Tragödie
Blätter, Miethe habe einſt das Schloß
Lobeda bei Jena beſeſſen. Dort hatte
Miethe ein Erholungsheim fürhungernde Kinder eingerichtet, wofür
ihm nach ſeinen eigenen Ausſagen von den zu-
ſtändigen Miniſterien viele Anerkennungen zu-
teil wurden. Er ſelbſt habe damals auf dem
Rittergut Rotemark bei Wittenberg gelebt.
Unglücklicherweiſe verkaufte er kurz vor der
De tn bis auf das Schloß ſeinen ganzen
Beſitz. Jn der Jnflation habe er dann das

erfahren Berliner

Geld verloren und ſei gezwungen geweſen,
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Ob in der Fiaa in Heſſen oder im Rhein
land, überall biet Se dieſen Tagen das
gleiche, impoſante Bild. Wo der Reichs
präſident auf ſeiner Rundfahrt hinkommt,
ſammeln ſich die Zehntauſende auf den Stra
ßen, um dem ahrp rigen Beichsohanhangt

So jubelte das Rheinland dem Reichspräſidenten entgegen.

r hin den letzten Jahren erlebt
MWonhonUnſer Bild zeigt die bege

Engliſches Taxi-Flugzeug abgefkürztk.
Jn der Nähe von Graveſend ſtürzte Getöteten zwei Männer und vier Frauen be

finden.
Sämtliche Leichen ſind jedoch furchtbar ver

ſtümmelt.
Ueber den Grund des Abſturzes fehlen noch
alle genauen Anhaltspunkte, und ſowohl von
den maßgebenden Stellen des Flugplatzes
Croyden wie des Luftfahrtsminiſteriums be-
ſchränkt man ſich mit Hinweiſen auf
außerordentlich ſchlechte Wetter.

Ein Landwirt aus Meophem, der den
Abſturz beobachtete, gab folgende Beſchreibung:
„Jch Vefand mich außerhalb meines Hauſes,
als ich plötzlich großen Lärm vernahm.
blickte in die Höhe und ſah ein großes Flug-
zeug in kreiſender Bewegung zur Erde
ſtürzen. Bei dem mit furchtbarer Gewalt er
folgten Abſturz bemerkte ich, daß ein Flügel
fehlte. Ein oder zwei Sekunden ſpäter be
rührte das Flugzeug den Boden Jch ſtürzte
ſofort nach der Unglücksſtelle und konnte nur
einen Mann unter den Trümmern entdecken.
Er befand ſich noch am Leben, war aber fürch-
terlich zugerichtet. Mehrere hundert Meter
entfernt lagen die fünf Toten in
Garten.“

auch das Schloß zu verkaufen. Nach Ausſagen
von Miethe ſoll ihm die Kaufſumme in Höhe
von einer halben Million M., die er für das
Schloß erhalten hat, vom Finanzamt mit der
Begründung der Kapitalflucht beſchlagnahmt
worden ſein. Eine kleine Rente wurde ihm
in den letzten Wochen vom Wohlfahrtsamt ge-
ſtrichen. Die Angaben Miethes werden zur-
zeit nachgeprüft.

Heerſchau evangeliſcher weib
licher Jugend.

Jn der Mitgliederverſammlung des Evangeli-
ſchen Reichsverbandes für die weibliche Jugend
Deutſchlands in Augsburg erſtattete Verbands
Jugendpfarrer Bodenſtein-Dresden den
Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder dieſes
Großverbandes evangeliſcher Jugend beträgt
173 304 in 6670 Vereinen und Kreiſen. Dazu
kommen 40 000 Jungſcharmitglieder. Der Ver
band zählt 33 Landes- und Provinzialverbände.
Jm vergangenen Jahre haben 300 Freizeiten,
Kurſe uſw. ſtattgefunden. Acht Jugendzeit-
ſchriften und ein Pfarrerblatt ſpiegeln die viel-
geſtaltige Tätigkeit des Verbandes auf ſeinen
verſchiedenſten Arbeitsgebieten wider. An die
Tagung ſchloß ſich ein ſchwäbiſch-bayriſches
Jugendtreffen, zu dem 5000 Jugendliche mit
mehreren Sonderzügen, namentlich aus Würt-
temberg, eintrafen. Jm Mittelpunkt dieſes
Jugendtages ſtand eine öffentliche Kundgebung
vor der St. Ulrich-Kirche, bei der der Leiter des
Reichsverbandes, Paſtor Riethmüller-
Berlin, die Loſung ausgab: „Jugend für
Ehriſtus Eine Hoffnung in dunklen Tagen“.

Neue deukſche Frauenrekorde.

Frl. Seeger (Berlin)
erreichte bei den Mei-
ſterſchaften der branden-

Frl. Dollinger
lief bei den ſfüddeut-
ſchen Meiſterſchaften in
Nürnberg über die 200 burgiſchen Turner auf
Meter-Strecke mit 25,7 der 100 Meter Strecke
Sekunden einen neuen die deutſche Rekordzeit

deutſchen Rekord. von 12,4 Sek.

Fünf Perſonen durch Kohlen
oxydgas vergiftet.

Ein furchtbares Drama ſpielte ſich in
Auxerre in Frankreich ab, wo ein Familien-
vater ſich und ſeine vier Kinder durch Kohlen-
oxydgas vergiftete. Während die Frau zwr
Teilnahme an der Hochzeit ihresBruders nach Paris gefahren war, verſchköß
der Mann die Wohnung, verfſtopfte alle Türen
und Fenſter und zündete im Schlafzimmer e n
Holzfeuer an. Als der Mann am Freitag
früh nicht auf ſeiner Arbeitsſtätte erſchien,
öffnete man die Tür mit Gewalt und fand die
fünfköpfige Familie im Schlafzimmer tot autf.
Man nimmt an, daß ſchlechte Wirtſchaſtsver-
hältniſſe den Mann dazu getrieben haben, mit
ſeinen Kindern den Tod zu ſuchen.

Die Opfer der Taifan-
Kakaftrophe.

444 Tote, 1400 Vermißte.
Die amtliche Totenliſte der Taifu

ſtrophe in Kiuſchiu weiſt nach Berichten a
Tokio 349 Perſonen aus, während 210 W
ſonen verletzt wurden und nahezu 1400
ve werden. Jn Südjapan62 getötet.

21 Tole durch Hitzſchieg
in Amerika.

mittleren Weſtens und einen Teil der
Eine neue Hitzewelle ſuchte die r

kaniſchen Oſtſtaaten heim. Ueber das Wochende 46 Perſonen u e eh aſein



„10 Gramm gemahlene Schallplakte
auf 1 Liker Lokomokivwaſſer“.

Von Wunderkuren in unſerer Zeit.
Manche Aerzte arbeiten c nicht mehr

nuſr mit Arzneien, mit Meſſern und Sägen.
Sie verſuchen es mit andern Mitteln. Nach-
dem der berühmte Cousé gezeigt hat, wieviel
durch den feſten Glauben an die Geſundung
zu erreichen iſt, machen auch andere Aerzte ſich

genug ſein, um den Kranken ablenken, zer
ſtreuen und unterhalten zu können.

In einem Londoner Muſeum wurde vor
kurzem eine Ausſtellung eröffnet, die allerleiGegenſtände anmen aſte die der Aber-
glaube in irgendeiner Weiſe für „heilkräf-

Jmmer neue archäologiſche Koſtb arkeiten bei den
Aus grabung e

9 r e er r T T
n in Rom.

Blick über die Ausgrabungsſtätte. Unten rechts ein prachtvolles LöwenKapitel, das bei den
Ausgrabungen geſunden wurde.

Nachdem vor einiger Zeit der Veſtatempel ausgegraben worden iſt, wurde jetzt wieder
eine große Menge koſtbarer neuer Funde gemacht.
zugleich.

So ſchafft Muſſolini Arbeit und Schätze

die Möglichkeit zunutze, auf das Seeliſche des
Kranken einzuwirken. Man hat vielfach die
Muſik in den Dienſt der Behandlung geſtellt
und gute Ergebniſſe erzielt. Angenehme Töne
lenken viele Kranke von dem Gedanken an ihr
Leiden ab, machen es ihnen erträglicher. Jetzt
beginnt man auch an die wohltätige Wirkung
guter Bücher zu denken. Natürlich darf man
einen Schwerkranken nicht leſen laſſen, es
würde ſeine Sehnerven viel zu ſehr anſtrengen,
abgeſehen davor c er wohl ſelber keine Luſt
haben würde, zu lefen.

Aber bei dem Geneſenden oder dem leichter
Kranken wird eine Ablenkung durch geeignete
Lektüre oft Wunder wirken. Natürlich müſſen
die Bücher ſorgfältig ausgewählt werden. Man
darf einem noch leicht erregbaren Kranken
keine Kriminalromane in die Hand geben, vor
allem aber muß man Bücher vermeiden, die
etwa gerade das Leiden des betreffenden
Kranken behandeln. Es wäre zum Beiſpiel
unverantwortliche Quälerei, wollte man einen
Lungenkranken den „Zauberberg“ in die Hand
grben. Der in dieſem Roman behandelte Stoff
ſt uns ſchon für einen Geſunden ſchwer er-

träglich, wie ſollte ein Leidender mit dieſen
Dingen fertig werden? Leichte, heitere Bücher
werden ſtets das richtige ſein, denn auch das
Gehirn darf ja nicht allzuſehr angeſtrengt wer-
den. Jmmerhin müſſen die Bücher intereſſant

Rund um die Erde
in 40 Tagen.

Von Regierungsrat Pichier, Reichsbahn
direktion Halle.

Auf dem japaniſchen Dampfer herrſchte trotz
des Völkergemiſches eine ſeltene Harmonie. Die
Paſſagiere der zweiten Klaſſe und vom
Zwiſchendeck hatten des Abends Zutritt zur
erſten Klaſſe zu den Theater-, Kino- und Tanz-
vorſtellungen. Hier beſtand nun wunderbarer-
weiſe wirklich einmal eine Völker- und Volks-
gemeinſchaft, die durch keine Störungen getrübt
wurde, die allerdings zeitlich begrenzt war. Auf
offenem Deck fanden allabendlich unter klarem
Sternenhimmel dieſe Schiffsveranſtaltungen
ſtatt. Die japaniſche Beſatzung, vom Kapitän
bis zum kleinſten Schiffsjungen, bemühte ſich in
reibungsloſer, unauffälliger Weiſe, allen die
Seefahrt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten.
Mein Boy Jto war eine wahre Perle. Seine
Gewandtheit, Sauberkeit und Pünktlichkeit ſetzte
mich häufig in Staunen. Jeder Japaner weiß,
daß nur bei denkbar beſten Leiſtungen mit einem
Vorwärtskommen zu rechnen iſt.

Von den vielen intereſſanten Szenen, die
ich als einziger Reichsdeutſcher an Bord be-
obachtet und erlebt habe, ſeien nur die folgen-
den kurz wiedergegeben.

Fin mitfahrender Buddha- Prieſter hatte ge-
beten, mir vorgeſtellt zu werden. Als ich ihn
fragte, wie er über die chriſtliche Kirche denke,
gab er als Antwort, daß alle Gläubigen Kinder
Gottes wären, und daß alle guten Chriſten,
Mohammedaner, Buddhiſten und ſonſtigen
Gläubigen den gleichen Anſpruch auf die ewige
Seligkeit hätten. Am Schluſſe unſerer Unter-
haltung händigte er mir verſchiedene religiöſe
Embleme aus und erteilte mir den Segen. Ein
ebenſo intereſſantes Geſpräch hatte ich auf dem
Great Trune zwiſchen dem Salz-See und
Chicago mit einem anglikaniſchen Biſchof über
das Salz der Erde.

Ein Dutzend amerikaniſcher Studenten
kamen vom großen Wett

tig“ hält. Hier gab es die ſeltſamſten Vinge
zu ſehen, und man braucht nur um ſich zu
blicken, um in Mengen die Leute zu finden, die
auch im täglichen Leben auf ſolche Wunder-
kuren ſchwören. So iſt zum Beiſpiel der Glaube
weit verbreitet, daß bei gewiſſen Fällen un
fehlbar Heilung erzielt wird, wenn der Kranke
die Bibel anrührt. Eine Kette von blauen
Perlen ſoll gegen Halserkrankungen ſchützen,
ein Latzenfell gegen Erkältungen, eine Kaſta-
nie, die man in die Hand nimmt oder auch in
der Taſche bei ſich trägt, gegen Rheumatismus,

Sehr eigenartige Kuren werden von den
verſchiedenen Wunderdoktoren, mit denen wir
ja reich geſegnet ſind, verſchrieben. Ging da
kürzlich eine Frau zu ſo einem „weiſen Mann“,
um ſeine Hilfe für ihren kranken Mann an
zurufen. Er gab ihr den Rat, die Kleider
ihres Gatten zu verbrennen und neue zu
kaufen, „damit der Todesengel ihn nicht er-
kennen könnte.“ Die Frau befolgte den Rat,

„aber der Kranke wurde nicht geſund. Sie
verlor jedoch den Glauben nicht, ſondern
wandte ſich abermals an den weiſen Mann.
Diesmal riet er ihr, um Mitternacht einen
weißen Hahn zu ſchlachten. Die Frau wunderte
ſich ſehr, daß auch das nichts half.

Demgegenüber wenden die Medizinmänner
Afrikas, die früher derartige Kuren zu voll
ziehen pflegten, neuerdings andere Methoden

kampf aus Japan zurück; unter ihnen befanden
ſich auch einige, die Geſchichte ſtudierten.
Stundenlang konnte ich, ihnen aus meinem
Lieblingsgebiet, der Weltgeſchichte, Vorträge
halten; ich war oft ſo abgeſpannt, daß mir die
Zunge am Gaumen klebte. Mit beſonderer
Freude und Genugtuung erfüllte es mich aber,
als ſie beim Abſchied ſich bedankten für meine
Beiträge gegen die Zerſtreuung der Legende
von der deutſchen Kriegsſchuld. Sie hätten
endlich einmal wirkliche Tatſachen über den
Weltkrieg, deutſches Weſen und deutſche Art
kennengelernt und würden dieſe Wahrheiten
nicht vergeſſen, ſondern weiterverbreiten.

Jntereſſant war auch folgendes bezeichnende
kleine Erlebnis: Wir debattierten im ganz
internationalen Kreiſe, wer der größte Mann
ſei, den die Erde bisher hervorgebracht habe.
Dabei herrſchte beinahe Einſtimmigkeit, daß
dies bei allen ſeinen Fehlern Napoleon wäre.
Dieſe Anſicht wurde ganz beſonders von den
Japanern vertreten. Das Bild von Napoleon
findet man denn auch in den japaniſchen
Häuſern, ſelbſt in den Privatzimmern, wohl
als einziges Bildnis eines Europäers.

9. Honolulu.
Eine intereſſante Schiffahrtsunterbrechung

bildete die Landung auf den Hawai-Jnſeln.
Tropenlandſchaft, Straßen, hohe Berge mit
Vulkanen, blaue See mit weitem Badeſtrand,
ar Aquarium mit Fiſchwundern, modernſte

raßen.
Das elegante Weiße Viertel von Honolulu:

Bewohner, Bankfilialen, Geſchäfte, Straßen
typen echt amerikaniſch; Amerikan-Girls ſteuern
ihre Autos mit der gleichen Selbſtverſtändlich-
keit, wie die jungen deutſchen Damen ihre
Handtäſchchen tragen. Reges Badeleben am
Strand mit den üppigen Parkanlagen und
Rieſenhotels.

Das Gelbe Viertel: von Japanern und
Chineſen bewohnt. Jn den Geſchäftsläden über-
raſchte uns beim Einkauf von Ananasfrüchten,
die hier am billigſten non der ganzen Welt ſind,

an. tereſſant iſt, daß dieſe Medizinmänner
jetzt ſo etwas wie eine e werkſchaftzur rtretung ihrer Intereſſen gebildet
haben. Daß ſie dennoch auch heute weſentlich
andere Einſtellungen haben als unſere Aerzte,

eht aus einem Fall hervor, der ſich nach demBericht eines Miſſionars kürzlich zugetragen

hat. Einem ſchwer kranken Eingeborenen
nämlich, der weder ſprechen, noch die Glieder
bewegen konnte, gab ein Medizinmann zur
Heilung ein Pulver, das aus einer zermah-lenen Schallplatte hergeſtellt und mit Waſſer
von einer Lokomotive vermiſcht war.

Dieſe Kur war die eigenſte Erfindung des
Medinzinmannes, der ſeine Abſicht folgender-
maßen ausſprach:

Wenn der Kranke das Waſſer der Lokomo-
tive tränke, ſo würde er dadurch ſo beweglich
werden wie die Maſchine ſelber, und die pul-

veriſierte Schallplatte mußte ihm ja die Fähig-
keit, zu ſprechen geben. Leider iſt dem Miſſio
nar nicht bekannt geworden, wie die Kur ab

gelaufen iſt; die Nachfrage nach Grammophon-
platten würde ſonſt ja noch weiterhin ſteigen,
und die Nicht- Liebhaber

e

bahn-,

Paſſagieren
Unterkunſt

von Grammophon-
muſik könnten die Hoffnung haben, daß man
die Platten endlich guten Zwecken dienſtbar
machen könnte. Werner Helling.

Das Moforboot
als „Grüne Minna

Man iſt daran gewöhnt, A;ußergewöhn-
liches von den Leiſtungen der Fliegertruppe
von Scottland-Yard zu hören. Aber
ſie werden ſich noch eine Abteilung von Kanal
ſchwimmern zulegen müſſen, um den Wett-
bewerb mit der Riviera- Polizei aufnehmen zu
können. Jn Juan-les-Pins bemerktenin der vergangenen Woche zwei Poliziſten am
Strande einen Mann im Badeanzug, in dem
ſie einen langgeſuchten Einbrecher erkannten.
Sowie ſie ſich ihrer Beute näherten, ſprang er

ins Waſſer und ſchwamm ſchnellſtens in die
See. Aber einer der Poliziſten ſprang gleich
falls ins Waſſer und ſchwamm ihm nach, wäh-
rend der andere auf die Suche nach einem
Motorboot ging. Es gelang den beiden Poli-
ziſten ſo, ihren Mann verſchiedene Meilen
per er nehmen Jetzt ſitzt er
m Gefängnis von Nizza.

Es muß ein eigenartiger Anblick geweſen
ſein, die Polizeiſchwimmer hinter ihrer Beute
im Waſſer zu ſehen. Hatten ſie pielleicht Hand-
feſſeln zwiſchen den Zähnen? Es gehört
zweifellos keine Geſchicklichkeit dazu,
auf hoher See den Gefangenen feſtzuhalten
und Waſſer zu treten, bis der „Grüne Wagen
in Geſtalt eines Motorbootes kommt. Aber
wenn ſich dies alles ereignet hat, wie ſteht es
dann mit der Frage des Territorialrechtes?

Auch in Bayern politiſche Krifſis.

c S

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Anton Fehr,
Reichsernährungsminiſter a. D. und Führer
des Bayriſchen Bauernbundes, legte infolge
des Austritts ſeiner Partei aus der Koalition
ſeinen Miniſterpoſten nieder.

e

Sturm anf engliſche Warenlager in Bomban.

Polizeiabteilungen treiben die Angreifer zurück.
Jmmer ſchärfere Formen nehmen die Zuſtände in Indien an. Die indiſchen Nationa

liſten begnügen ſich nicht mehr mit dem Boykott engliſcher Waren, ſondern infzenierten nun
in Bombay einen bewaffneten Sturm auf ein engliſches Warenhaus. Nur mit Mühe konn-
ten die Angreifer von der Eingeborenenpolizei zurückgeſchlagen werden.
Tote und Verwundete.

hielt. Die Straßen wurden unpaſſierbar.
Das Schwarze Viertel: von Auſtraliern,

Negern und Ureinwohnern bewohnt, die aber
alle auf verhältnismäßig hoher Kulturſtufe
ſtehen.

Die Jnſel iſt ſehr vulkanreich. Der größte
aktive Vulkan der Welt, der Rilaue, ſpeit hier
ſein Feuer und ſeine Lavamaſſen aus. Die an
Land geſtiegenen Schiffsreiſenden konnten zum
Abſchied noch ein kleines Erdbeben durchkoſten.
Während ſie kurz vor der Abfahrt der „Shinyo
Maru“ in einem eleganten Café von Honolulu
ſaßen, ſchwankten plötzlich die Tiſche und Stühle;
die Taſſen und Gläſer fielen um. Alle Ge
ſichter erbleichten, alles kam aber mit einem
kurzen Schrecken davon und freute ſich, ein
Erdbeben erlebt zu haben und ihm glücklich ent-
ronnen zu ſein.

10. Amerika, wie ich es ſah.
Am 11. Oktober 1929, frühmorgens um 8

Uhr lief die „Shinyo Maru“ im Hafen von
San Franzisko ein. Die Paſſagiere, die 14
Tage lang zuſammen gehauſt hatten, ſtoben
auf Nimmerwiederſehen auseinander. Trotz-
dem man vom Wiederſehen ſprach, glaubte man
innerlich ſelbſt nicht daran.

Der Dampfer hielt, nachdem er das
Goldene Horn paſſiert. Durch die Nebelſchleier,
die langſam verſchwanden, Fieg ein herrliches
Panorama im taufriſchen Morgen auf. Die

andungsformalitäten bogannen:
In geſchmeidigen flotten Bewegungen

ſteuerten als erſte die amerikaniſchen Re-
Perunasdampſer auf uns zu. Gut ausſehende

eamte und Aerzte betraten unſer Deck. Die
Muſterung vollzog ſich für die beiden Klaſſen
und das Zwiſchendeck getrennt; es war nichts
d beanſtanden. Dann nahmen die Herren
hren Kaffee ein und fuhren wieder u

ſen
und Reiſegeſellſchaften ſowie

echt amerikaniſchem Auftreten

Hierauf erſchtenen Vertreter der
Schiffs

der Preſſe in
und modiſchem Anzug, um mit den einzelnen

Weiterreiſe,
eingehende

bezüglich deren

furchtbarer Regenſchauer, der eine Stunde an

Es gab mehrere

Beratung zu pflegen und die Leſer von der
Ankunft der „Prominenten“ in Kenntnis zu
ſetzen.

Als dritter Trupp beſtiegen Vertreter der
großen Hotels das Schiff, um alle Annehm-
lichkeiten für eine gute Unterkunft der ein-
treffenden Reiſenden ſicherzuſtellen.

Nach dieſen Formalitäten ſetzte ſich das
Schiff wieder in Bewegung, um nunmehr nach
der Landungsſtelle zu fahren. Vorher war
aber noch eine vierte Ladung an Bord ange-
kommen; das waren die Bevorzugten, die mit
großen Schwierigkeiten Erlaubnis erwirkt
hatten, zehn Minuten früher als die anderen
Sterblichen ihre ankommenden Angehörigen
zu begrüßen, während die anderen erſt auf dem
Landungskai ihre Angehörigen in die Arme
ſchließen durften.

Die Bordkapelle ſpielte Ankunfts- und Ab
ſchiedslieder, die große Landungsbrücke wurde
heruntergelaſſen, und endlich um 12 Uhr
mittags betraten wir den amerikaniſchen
Boden. Wir hatten vier Stunden Verſpätung.
Die Folge war, daß der Zug, der mich durch
Amerika nach Neuyork fahren ſollte, der
Pacifie Limited, bereits vor einer Stunde ab-
gefahren war.

Mein Boy Jto hatte meine Gepäckſtücke flott
beſorgt. Unter dem Buchſtaben P. lagen ſie
da. Die Zollerklärungen waren bereits der
Zollbehörde übergeben. Jch wurde durch einendeutſch amerikaniſchen ſehr liebenswürdigen
Zollbeamten begrüßt. Er hatte aus meinen
Papieren meine Beamteneigenſchaft erſehen
und entſchuldigte ſich, daß formell die Auf-
forderung zur Zolldeklaration hatte erfolgen
müſſen. Verboten war nämlich beſonders das
Mitführen von Obſt aug Hawai und von
Gegenſtänden, die nicht Reiſegepäck oder per-
ſönlicher Bedarf waren. Ich hatte gewiſſen-
haft meine von Tokio in Kamakura
gekaufte bronzene Daibutſu-Statue und eine
vom Kapitän der „Shinyo Maru“ dedizierte
japaniſche Porzellanvaſe mit dem Monte Fujt
angegeben.

(Fortfetzung folgt.)
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Dienstag, den 22. Juli 1930

Aus Merſeburg.
Wolkenkiere.

Wir haben geſtern abend ein ſpringendes
Wieſel in den Wolken geſehen; es war ſo
deutlich, und jeder hat es ſofort erkannt. Später
ballten ſich die Wolken zu einem Mammut zu-
ſammen, das ſchwer und träge einen Augen-
blick ſtill zu ſtehen ſchien, um dann zu zer-
fließen. Manchmal iſt der Himmel voll weißer
Schäfchen, an denen die Kinder ihr Ergötzen
finden, dann wieder ſcheinen es graue Ratten
zu ſein. die hinter der Pfeife eines Ratten-
fängers herlaufen. Jch habe auch ſchon ge
ſehen, daß eine Schar Wolkenwölfe das weiße
Himmelsroß verfolgte, aber ſie war nicht ſchnell
genug und konnte das helle Tier mit der blon-
den Mähne nicht einholen. Dann wieder
ſcheint der ganze Himmel zu brennen. Wie im
Steppenbrand zeigt ſich das dunkle drohende
Mähnenhaupt eines Löwen, Hyänen ſchleichen
zitternd um den Beutemacher. Das Feueéèr er-
liſcht, der Herr mit dem dicken Kopf verſchwin-
det, der Himmel hat wieder ausgeträumt.
Mit den Wolkentieren ſpielen ſo gern die Dich-
ter und die Menſchen mit ſinnigen Gemütern.
Noch ehe ſie des Spielzeugs überdrüſſig ſind,
iſt es ihren leuchtenden Augen entglitten.

Ferien des Kreisausſchuſſes.
Vom 21. Juli bis 1. September 1930 hat

der Kreisausſchuß Merſeburg Ferien.

Häuslicher Skreik.
Vier Perſonen verletzt.

Jn der Clobicauer Straße 14 ent-
ſtand am Sonntag vormittag eine wüſte
Schlägerei zwiſchen dem Hauswirt und einer
Mieterin. Gegen 10,30 Uhr wurde die Polizei
zur Schlichtung in das Haus gerufen und zog
nach Schlichtung des Streites wieder ab. Der
Wirt will angeblich von der Frau bedroht
worden ſein. Eine Stunde ſpäter mußte die
Polizei wiederum antreten. Der Streit war
wieder aufgelebt. Der Sohn des Hauswirtes
und einige Arbeiter miſchten ſich ein und es
entſtand eine wüſte Holzerei mit Stuhlbeinen
und anderen Gegenſtänden. Vier Perſonen
wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus
übergeführt werden. konnten aber nach An-
legen von Notverbänden wieder entlaſſen
werden.

Die Skädke-Feuerſoziekät
baut um

Kein Weggang mehr von Merſeburg?
Unſre Städte-Feuerſozietät ſcheint den Ge

danken, Merſeburg zu verlaſſen, aufgegeben zu
haben. Denn ſie läßt das kürzlich von ihr er-
worbene Grundſtück Herfurth (Teichſtraße 1)
neu putzen. Wie uns weiter mitgeteilt wird,
liegen bei der Baupolizei Entwürfe und Zeich-
nungen zur Genehmigung vor, wonach der bis-
herige Eingang zur Feuerſozietät, der über
den Hof ging, ausgebaut und in ein Zimmer
umgebaut werden ſoll. Ein neues, großes
Portal in der Mitte wird den künftigen Ein-
gang bilden. Auch die Vorgärten der drei
Gebäude ſollen inſofern verſchwinden, als ſie
in einen Vorgarten umgewandelt wer-
den ſollen. Dadurch erhalten die drei Gebäude
einen einheitlichen Charakter.
Entwurf und Bauleitung liegen in den
Händen des bewährten BDA.-Architekten W.
von Walthauſen. von dem wir überzeugt
ſind, daß er hier, wie anderwärts, etwas Gutes
ſchaffen wird, das der Würde des Jnſtituts
entſpricht.

Eigenheim erhält Kangaliſakion.
Die Kanaliſationsarbeiten im Ruhrweg

und der Rheinſtraße (Siedlung Eigenheim)
ſollen vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können int Staötbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen
Erſtattung von 1 Mark abgeholt werden.
(Siehe Anzeige.)

Amleikung des Verkehrs
auf der Provinzialſtraße Merſeburg- Naumburg

Wegen der Bauarbeiien auf der Provihzial-
ſtraße Merſeburg Naumburg in der Nähe von
Großkayna wird der Durchgangsverkehr von
Bohnhof Beuna über Frankleben, Körbisdorf,
Wernsdorf, Braunsdorf nach Roßbach umge-
leitet. Die Sperrung beginnt am 22. Juli
und endigt am 10. Auguſt. Die Erſatzſtrecke
wird örtlich durch Warnungspfeile, Sperr-
zeichen, Sperrtafeln und Richtungspfeile ge-
kennzeichnet.

Anfall auf der Bauſtelle.
Auf der Bauſtelle der Merſeburger Bau-

geſellſchaft ereignete ſich am Montag morgen
ein Unglücksfall. Ein Lehrling, der von der
erſten Balkenlage aus auf den Boden des
Kellers gelangen wollte, hängte ſich an einen
loſe liegenden vierkantigen Balken, der ihm
jedoch nicht genügend Halt bot. Der Balken
kippte von einer Kante auf die andere und der
Lehrling ſtürzte auf den Betonſtrich. Er erlitt
eine Gehirnerſchütterung und wurde ohnmäch-
tig zuerſt nach der Baubude und ſchließlich nach
dem Krankenhaus gebracht.

Die käglichen Unfälle.
Am Montag gegen 15,45 Uhr ereignete ſich

an der Gr. Ritterſtraße--Kl. Ritterſtraße, zwi
ſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Fagrrat ein Zuſammenſtoß. Das Hinterrad vom
Fahrrad wurde verbogen. Verletzt wurde nie
mand. Der Führer des PKW. iſt ohne ſich um

Merſeburger

Abſchiedsabend der Beamten und Angeſtellten

Näher rückt der Termin, an dem der bis-
herige Leiter der Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen Thüringen Anhalt (Provinzial-
Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen), Herr
Direktor Rahe, Merſeburg verläßt, um die
Leitung einer größeren Schweſternanſtalt zu
übernehmen. Wenn heute die Lebensverſiche
rungsanſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt, die
heimiſche Anſtalt „auf eine beiſpielloſe Entwick-
lung trotz Kriegszeit und Jnflationsnöte, zu-
rückblicken kann, ſo iſt dies wohl in erſter
Linie dem raſtloſen

ausgleichendem Schaffen
des Anſtaltsleiters zu danken, der es ſtets ver
ſtand, mit feſter Hand das Anſtaltsſchiff über
ſämtliche Krieſen zu ſteuern und dabei auf die
Unterſtützung tatkräftiger Mitarbeter rechnen
konnte.

So war denn der Abſchiedsabend, der die
Beamten und Angeſtellten der Lebensverſiche
rungsanſtalt im „Ratskeller“ vereinte, ein
Ehrenabend für Herrn Direktor Rahe, ſowie
für die Anſtalt ſelbſt. Dem äußeren Rahmen
angepaßte Muſikvorträge von Damen und
Herren der Anſtalt gaben dem Abend einen
würdigen Auftakt. Herr Direktor Arndt
verabſchiedete ſich mit herzlichen Worten von
ſeinem ſcheidenden Kollegen, mit dem er jahre-
lang in Arbeit und Freundſchaft zuſammen
ſtehen durfte. Er würdigte dabei die Perſön-
lichkeit des Scheidenden, der es verſtanden
hat, zu helfen, wo nur irgend möglich. Jm
Namen der Beamten und Angeſtellten der An-
ſtalt wiomete Herr Bäro-Oberinſpektor Prüfer
Dankes- und Abſchiedsworte. Einleitend gab
Herr Prüfer einen kurzen Ueberblick über die

Entwicklung der Anſtalt.
aus dem beſonders das enge Verbundenheits-
gefühl zwiſchen Anſtaltsleitung und Belegſchaft
zum Ausdruck kam. Zur Erinnerung an die
Merſeburger Zeit überreichte er an-
ſchließend im Namen der Beamten und Ange-

den Zuſammenſtoß zu kümmern, weitergefahren.
Die Nummer des Wagens konnte von Paſſanten
feſtgeſtellt werden.

3

Am Montag gegen 15,30 Uhr ſtieß an der
Halleſchen Straße--Bahnhofſtraße ein Kraftrad
mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt
gering. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Am gleichen Tage gegen 16,30 Uhr ereignete
ſich an der Halleſchen Straße Knapendorfer-
weg zwiſchen einem Laſtwagen und einem Kraft-
rad noch ein Zuſammenſtoß. Perſonen wurden
nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge
klärt.

Heute, Dienstagmorgen kam ein ſchwer mit
Sand beladenes Auto durch die Weißenfelſer
Straße in Richtung nach Halle. Kurz vor dem
Nulandtsplatz brach die Hinterachſe durch. Durch
Bruch ſtellten ſich die Hinterräder nach innen.
Der Wagenführer mußte den beladenen Wagen
entleeren.

x

An der Ecke Clobicauer Straße Preußenring
ereignete ſich noch ein Radfahrerunfall. Ein
Radfahrer, der in übermäßigem Tempo die
Clobt auer Straße entlang gefahren kam, fuhr
einen anderen Radler an. Bei dem Zuſammen-
ſtoß flog er gegen die Bordkante, wo er einige
Zeit liegen blieb.

Zur Nachahmung empfohlen.
Jn der Gemeinde Wanne Eickel in Weſt-

falen, ſo wird uns geſchrieben, war in dem
Etat ein ungedeckter Fehlbetrag von 150 000
Mark. Der Etat war von der Stadtverord-
netenverſammlung und von der Aufſichtsbe-
hörde genehmigt. Der Oberbürgermeiſter von
Wanne erließ darauf, um den Etat dennoch zu
balanzieren, eine Sparverfügung, nach welcher
in den einzelnen Etatpoſten insgeſamt 140 000
Mark herausgeſtrichen und ſo der Etat unge-
fähr zum Ausgleich gebracht werden ſollte. Jn-
folge der energiſchen Durchführung denn
nicht auf die Verfügung, ſondern auf deren
Durchführung kommt es an dieſer Spar-
maßnahmen iſt jetzt im erſten halben Jahre,
in dem nach dieſer Verfügung an ſich nur
70 000 Mark eingeſpart werden ſollten, eine
Erſparnis von 250 000 Mark eingetreten. Wenn
auch vorausſichtlich die Erſparnis im zweiten
Halbjahr erheblich geringer ſein wird, weil ein
Teil der Ausgaben meiſt in das zweite Halb-
jahr fällt, ſo zeigt doch dies ſcharfe Durchgrei-
fen des Oberbürgermeiſters, daß man nicht
immer bei kommunalen Ausgaben von einer
Zwangsläufigkeit reden ſoll, ſondern daß ſich
bei gutem Willen und der nötigen Energie noch
erhebliche Erſparniſſe machen laſſen.

Verbandskag der Reichsbahn
Werkmeiſtker in Halle.

Der Verband deutſcher Reichsbahn-Werk
meiſter hielt in dreitägiger Verhandlung zum
erſten Male in Halle ſeinen Verbandstag in
der „Loge zu den fünf Türmen“ ab, an dem
ſich etwa 150 Delegierte aus allen Himmels-
richtungen des Reiches beteiligten. Der Ver-
bandstag war beſonders ſtark aus den weſt-
deutſchen Jnduſtriebezirken vertreten. Nach
einer erweiterten Vorſtandsſitzung am erſten
Tage hatte die halliſche Ortsgruppe zu einem
wohlgelungenen Begrüßungsabend eingeladen
der die Kollegen zu froher Wiederſehensfeier
bei einem Kommers mit Damen vereinigte.
Unter den noch beſonders geladenen Gäſten

Abſchied von Direktor Rahe.
ringen- Anhalt für Herrn Direktor Rahe.

Tageblatt Kreisblatt)

der Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThü-

ſtellten der Anſtalt Herrn Direktor Rahe das
W Merſeburg: Schloß, Dom und Water-
oobrücke.

Herr Direktor Rahe knüpfte bei ſeinem
von innerem Erleben zeugenden Dankesworten
an die Ausführungen ſeiner Vorredner an
und führte aus, daß für ihn als verankwort-
lichen Leiter der Anſtalt ſtets Förderung der
Jdeale der öffentlichen Lebensverſicherung
Richtung weiſend geweſen ſeien. Bei ſeiner
Arbeit ſei er in anerkennenswerter Weiſe

von der Beamten- und Angeſtelltenſchaft un
terſtützt worden,

mit der er ſich eng verbunden fühlte. Auch
ohne Erinnerungszeichen würde er gern an
die Merſeburger Zeit denken. Das ihm als
äußeres Zeichen der Verbundenheit überreichte
Bild wird in ſeinem neuen Heim einen Ehren-
platz einnehmen. Herr Direktor Rahe wünſcht,
daß der Zuſammenhang weiter bei der Anſtalt
beſtehen möge und ſchloß mit einem dreifocher
Hoch für die öffentlich-rechtliche Lebensverſiche-
rung und heimiſche Anſtalt.

Weitere muſikaliſche Darbietungen einzelner
Damen und Herren der Anſtalt umrahmten
den in allen Teilen wohlgelungenen Abend.
Jm weiteren Verlauf ſprach noch Herr Kat-
lein Abſchiedsworte für Herrn Diektor Rahe,
die gleichzeitig darüber die Freude zum Aus-
druck brachten, daß wenigſtens Herr Direktor
Arndt der Anſtalt erhalten bleibt. Möge ihm
noch ein recht langes Wirken zum Wohle der
Anſtalt beſchieden ſein. Langjährigen bewähr-
ten Mitarbeitern der Anſtalt wurde noch durch
eine Anſprache des Herrn Büro-Obeinſpektor
Prüfer Verdienſte zuteil.

Mögen alle an dieſem Abend gebrachten
Wünſche für den Weiteraufſtieg der Anſtalt in
Erfüllung gehen, ſo daß die Lebensverſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Thüringen-Anhalt wei-
terhin ein beachtlicher Faktor unſerer heimi-
ſchen Wirtſchaft iſt.

v

ſah man als Vertreter der Reichsbahndirektion
Herrn Reichsbahnoberrat Heilbronn, ſowie
Vertreter des Maſchinenamtes Halle, des Aus-
beſſerungswerkes Halle und der techniſchen
Fachverbände. Nach einer Anſprache des
Leiters der Veranſtaltung, Herrn Pfingſt,
wurde der unterhaltende Teil von der Halli-
ſchen Bergkapelle und dem Nilius-Lau-Quar-
tett ausgeführt.

Jm Mittelpunkt der eigentlichen großen
Tagung, die ſich in der Reihenfolge der Tages-
ordnung einer Hauptverſammlung abwickelte,
und im Beiſein von Vertretern der Gewerk-
ſchaft der techniſchen Eiſenbahnbeamten (Geteb)
ſtattfand, ſtand das Problem „Werkmeiſter und
Werkführer“. Das Ziel dieſes Kampfes, der
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der Geteb geführt wird, gipfelt nicht in der
Titulation, ſondern darin, das zu ſein, was
man erlernt und durch Fleiß und Befähigung
erworben hat: Meiſter des Handwerks. Mit
Erreichung dieſes Zieles würden alle im Laufe
der letzten Jahre entſtandenen unklaren Be-
zeichnungen wie Werkführer, Schrottmeiſter
u. a. wegfallen. Damit würde klar und deut
lich das Handwerk wieder zu ſeinem ihm ge
bührenden hohen Rechte gelangen.

Als eine der weiteren wichtigſten Aufgaben
wurde dann die ſoziale Stellung des Hilfs-
beamten und ſeine Beförderung behandelt,
für die ſich der Verband mit allen Kräften
einſetzt. Beſondere Freude löſte bei den Ver-
bandsmitgliedern die Verkündigung des Vor-
ſtandes aus, daß der Verband ohne Erhöhung
der Beiträge freiwillig die Sterbegelb-Unter-
ſtützung der Mitgliedr von 150 auf 200 Mark
uns die der Ehefrauen von 75 auf 100 Mark

erhöht hat. bDie Beratungen, in die man nach der Wahl
der Ausſchüſſe eingetreten war, zeigten in
langer Debatte die rege Teilnahme der Be
amtenſchaft der Werkmeiſter an der vielſeitigen
Verbandsarbeit.

An die Verhandlungstage, die mit gemein-
ſamem Mittageſſen verbunden war, reihten
ſich Spaziergänge durch die Stadt und durch
das Saaletal an ſowie eine außerordentlich
nitereſſante Beſichtigung des S.-A. Fernſprech-
amtes Halle. Zum Schluß fanden ſich öte
Delegierten noch zur Abſchiedsſtunde auf der
Bergſchenke zuſammen.

Wekkervorherſage.
Bei ſtärkerer Sonnenſtrahlung erwärmte

ſich die Luft wieder mehr als in den vorher-
gehenden Tagen. Der Brocken hat wieder
9 Grad Wärme. Es zieht aber ein neues
Regengebiet von Holland heran, das uns ſchon
in der Nacht zum Dienstag erreichen kann.
An dieſem Tage kommen weitere Störungen
von Frankreich, die Niederſchlag bringen. Zeit
weiſe wird der Wind wieder ſtark auffriſchen
und die Temperatur wird vorübergehend ziem-
lich hoch liegen. Am Mittwoch iſt dann neue
Abkühlung mit Regenfällen zu erwarten.

Vorherſage bis Mittwochabend: Zu-
nächſt ziemlich trübes und warmes Wetter mit
Regenfällen, ſpäter kühler und einzelne Re-
genſchauer.

Warum ſterben die Ulmen?
Aufmerkſamen Beobachtern fällt es immer

wieder auf, daß vielfach Ulmen abſterben und
dann gefällt werden müſſen. Leider ſcheint ſich
dagegen nur wenig machen zu laſſen. Schutz
maßnahmen, die man ergriffen hat, fruchten
nicht viel.

Pflanzenbiologiſche Unterſuchungen, die ſich
hauptſächlich auf das Verjüngungsproblem der
Pflanzen erſtrecken, ſind für die Hoffnung auf

vom VDRW. in enger Zuſammenarbeit mit einen Weiterbeſtand der Ulmen zunächſt recht

Der Bagger auf dem Wege
zur Landesgrenze.

Schnelles Voranſchreiten der Arbeiten auf der Strecke Zöſchen Leipzig
Kurz vor der Vollendung der Ausſchachkungsarbeiken.

Wo noch vor kurzer Zeit friedlicher Acker
lag, wo Gräſer und Pflanzen ihr Daſein ver-
träumten und wo die Scholle Jahr für Jahr
im ewigen Wechſel ein anderes, immer im
Rhythmus wiederkehrendes Gepräge hatte,
wo die Vögel ungeſtört ihr luſtiges Leben
führten, dort zwiſchen Zöſchen und
Kötzſchlitz, da iſt es heute anders geworden.
Eine Raupe zieht ſich durchs Land, braun und
häßlich. Einmal erhebt ſie ſich über das Land,
an einer anderen Stelle ſchmiegt ſie ſich in den
Boden hinein.

Man baut hier an der Bahnſtrecke Zöſchen--
Leipzig. Es hat garnicht ſo lange gedauert,
bis die gröbſten Arbeiten geſchafft waren.

Heute ſind die Erdarbeiten von Zöſchen bis
zur ſächſiſchen Grenze im großen und ganzen
fertiggeſtellt.

Jetzt werden nur noch Niveauunebenheiten
ausgeglichen, Wegekreuzungen gebaut und
Schwierigkeiten, die ſich erſt im Verlauf der
Arbeit einſtellten, beſeitigt.

Kurz hinter Zöſchen mußte
ein kieferer Einſchnitt

gebaut werden, da eine größere Steigung zu
überwinden iſt. Der Bagger leiſtete die
Hauptarbeit, mit Leichtigkeit ſchöpfte er die
Erdmaſſen weg, die dann an andere Stellen
geſchafft wurden, wo ſie zur Erhöhung des
Bahnkörpers dienen ſollen. Aber die Arbeiten
mußten unterbrochen werden, weil inzwiſchen
eine Schwierigkeit auftrat, mit der man an-
fangs nicht gerechnet hatte. Die Bahnſtrecke
führt am Teich bei Zöſchen vorüber. Als man
einen Einſchnitt geſchachtet hatte, zeigte es ſich

daß das Waſſer des Teiches in dieſen Ein
ſchnitt hineinſickerte.

Erſt nach längeren Verhandlungen hat die
Baufirma die Erlaubnis erhalten, den Teich
trocken zu legen. um durch das dauernd
durchſickernde Waſſer den Bahnkörper nicht zu
gefährden. Jetzt iſt man gerade dabei, mit
Erde, die man beim Ausſchachten gewinnt,
den Teich zuzuſchütten. Jn dem Ein-
ſchnitt, der kurz hinter Zöſchen, in der Höhe
von Göhren, eine ganz erhebliche Tiefe auf-
weiſt, hat ſich

Grundwaſſer
angeſammelt, das die Arbeiten an dieſer Stelle

Grundwaſſer nicht ab, ſondern baut ſeitliche
Kanäle, die es ableiten ſollen. An dieſer
Stelle arbeitet gerade der Bagger. Jnter-
eſſant iſt deſſen Arbeitsweiſe. Mitten im Ein-
ſchnitt ſtehend, kratzt er mit ſeinem gefräßigen
Greifer die Erde los und läßt ſie in einen be-
reitſtehenden Felbbahnzug fallen. Zwei Züge
ſorgen für die Abfuhr des Erdreiches, jeder
führt 15 Wagen.

Ungefähr 20 Mal am Tage werden die 30
Wagen gefüllt und geleert.

Jſt eine Stelle des Einſchnittes vom Bagger
genügend bearbeitet, dann bewegt er ſich ein
Stück vorwärts. Da die ſchwere Maſchine des
öfteren in den ſchlammigen Boden einſank. hat
man eine Unterlage für ſie gebaut. Aus
ſchweren Bohlen hat man eine Art Roſt ge-
baut. auf dem der Bagger mit ſeinen Raupen
ſich bewegen kann. Die Unterlage beſteht aus
drei Teilen. Wenn der Bagger ſich bewegen
will, dann hebt er erſt eines von dieſen Teilen
hoch und ſetzt es auf der anderen Seite vor ſich
hin, dann fährt er ein Stückchen, holt den näch-
ſten Teil der Unterlage vor und bewegt ſich
wiederum ein kleines Stück nach vorn.

Auf dieſe Weiſe kann er ſich auf dem feuch-
teſten Grund ohne große Schwierigkeiten be-
wegen.
Hinter der Landſtraße Merſeburg Leipzig,
die die Bahn ſchneidet, geſtalten ſich die Ar-
beiten leichter. Dort iſt man nicht gezwungen,
einen tieferen Einſchnitt zu bauen, ſondern es
müſſen lediglich einige Geländeunebenheiten
durch Aufſchüttungen ausgeglichen werden.

An größeren Arbeiten ſtehen noch die
Unkerführung unker der Straße

Merſeburg Leipzig bei Göhren
aus und die Ueberbrückung eines
Waſſergrabens nicht weit hinter Göhren
Bei der Unterführung wird man die Landſtraße
erhöhen müſſen. Weitere Schwierigkeiten liegen
nicht mehr vor, die Arbeiten, wenigſtens die
reinen Erdarbeiten, neigen ſich bald ihrem Ende
zu, man hofft, im Herbſt, den eigentlichen
Bahnkörper fertig zu haben, ſo daß es auch
nicht mehr lange dauern wird, bis die Gleiſe
verlegt ſind, und Merſeburg hat die lang er-
hoffte Verbindung nach Leipzig eines Tages
wirklich. Auch auf ſächſiſcher Seite wird nun

verzögert und erſchwert. Man pumpt das mehr tüchtig gearbeitet.
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peſſimiſtiſch ausgefallen. Profeſſor Moliſch hat
ſeinen Arbeiten eine Unterſuchung der Alters
erſcheinungen zugrunde gelegt, die nach ſeiner
Auffaſſung in erſter Reihe für die Ulmen-
Krankheit verantwortlich zu machen iſt. Seine
Arbeiten haben ergeben, daß eine Verjüngung
der Flora nicht möglich iſt. Selbſt wenn durch
entſprechende Anordnungen alle erdenklichen
Möglichkeiten aufgehoben werden, die dem
Fortbeſtand des Baumes ſchaden könnten, muß
dieſer doch aus inneren Gründen dem Tad an
heim fallen. Die Widerſtandskraft eines durch
Jnzucht biologiſch überalterten Baumes gegen
Paraſiten erlahmt, ſein Wachstum läßt nach,
die geotropiſche Reaktionsmöglichkeit geht zu
rück. und im Jnnern des Baumes reichern ſich
Stoffwechſelprodukte an, die ſchließlich zu einer
Selbſtvergiftung führen.

Nus der Umgebung.
Bau eines Gemeinde Wohnhauſes.

Leunga. An der Liebigſtraße unmittelbar
neben dem Rathauſe wird ſeit einigen Tagen
von der Gemeinde Leung Zweckverband
Leuna) ein großes Wohrhaus aufgeführt. Es
wird drei größere Wohnungen bekommen und
dem bisherigen Zweckverbandsvorſteher ſowie
deſſen Stellvertreter und dem Architekten des
Bauamtes Dienſtwohnungen bieten. Die
Bauausführung iſt der Merſeburger Firma
Georg Dornburg übertragen worden.

Feuerwehrübung und Sommerfeſt.

Leuna. Am Sonntagfrüh erhielt die Frei-
willige Feuerwehr Leuna eine Löſchübung ab,
von der vorher lediglich bekannt war, daß ſie
im Ortsteil Daspig ſtattfinden ſollte. Nach vor
angegangenen Exerzierübungen wurde die Wehr
nach dem Gehöft des Landwirts Buxkhardt rn
Daspig abarmiert, wo im Uebungsplan ange
nommen war, daß dieſes Anweſen von einem
wmfangreichen Brande erfaßt worden ſer.
Binnen weniger Minuten waren dann auch
alle Vorbereitungen getroffen, Schlauchleitun
gen das löſchende Naß ſpritzte aufdie Dächer. g der folgenden Beſprechung
wurde der We den Mannſchaften
der Dank und die Anerkennung für ihr ſchnelles
und zweckmäßiges Eingreifen ausgedrückt und
bbeine Mängel gerügt. Aus einer Uebung ſoll
nun einmal gelernt werden. Das am Nachmittag
ſtattgefundene Sommerfeſt war nach all den
Regentagen von günſtigem Wetter begleitet, ſo
daß die erſt kürzlich beſchafften neuen Uniformen
wenigſtens das erſte Mal trocken blieben. Jm
Feſtzuge gings vom Daspiger Gaſthof Schröter
nach dem Gaſthof Böhme in Göhſitzſch, wo ſich
im Saal und Garten bald erne buntbewegtes
Leben entwickelte Auch Vertreter verſchiedener
benachbarter Wehren und geladene Ehrengäſte
e r hierzu eingefunden. Gartenkonzert,
allerlei rraſchungen und am Abend ein
Feſtball bereiteten den zahlreich Erſchienenen
einige frohe Stunden.

Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft.
Schkopan. Jn der hieſigen Gemeinde iſt die

Wohnungszwangswirtſchaft aufgehoben worden.

Handeln auf dem Wege
zum Leunawerk.

Spergau. Die Pollizeiverordnung des Amts-
vorſtehers für den zirk Spergau, die das
Handeln auf den zum AmmöniakwerkMerſebarrg zuführenden Straßen und auf den
ankiegenden unbebauten Grundſtücken verbietet,
iſt ſeit dem 12. d. M. aufgehoben.

Führerwechſel bei der Feuerwehr.
Bad Dürrenberg. Jn der kürzli tattfundenen Verſammlung der Freiwi n getr
wehr Bad Dürrenberg, Zug Porbitz, wurde zum
vorläufigen Führer des Zuges anſtelle des bis
herigen Brandmeiſters Herrn Dießner, Herr
Tiſchlermeiſter Gold ſchmidt ählt. Jn
allen Brandfällen iſt jetzt Herr Goldſchmidt zu
erſt in Kenntnis zu ſetzen.

Ermittelte Diebe.
Kauern. Vor einiger Zeit wurden dem Kirſch-

p arkranſtädt, der die Kauer
ſchen Kirſchen gepachtet hat, die Hütte aufgebro
pächter Kittler aus

chen und eine Tafelwage nebſt Gewichten und
2 Obſtkörben geſtohlen. Jn der Nacht zum
13. Juli wurde in Balditz vom Geſchäft des
Kaufmanns Bönicke ein Automat losgeriſſen
und vor ein anderes Geſchäft geworfen.

Weite Reiſe eines Luftballons.
Lützen. Am Sonntag, en eligte ergr

igte Sohnfand der mit Feldarbeiten beſch

a m m Und wenn schon, wenngleich
Reklame-Filme, kunstvolle
Transparente oder sonstige
Ankündlgungen ins Auge
fallen, das Beste ist und bleibt
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Miſſionsfeſt im Kirchenkreis Lützen
Lützen. Das Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes

Lützen wurde am Sonntag gefeiert. Da das
Wetter der letzten Tage nicht günſtig war,
mußte davon abgeſehen werden, die Nachfeier
in der freien Natur zu halten, ſie wurde in
den Saal verlegt.

Der Gottesdienſt fand am Nachmittag um
2 Uhr in der Lützener Stadtkirche
ſtatt. Sie war geſchmückt mit Blumen und
Baumzweigen. Der Beſuch hatte beſſer ſein
können, wie auch in der

Nachfeier
nur ein kleiner Kreis verſammelt war. Aber
die, welche gekommen waren, feierten von
Herzen mit und wurden aufs neue für die
große Sache erwärmt. Miſſionsinſpektor
Braun, Berlin. predigte über das Wort
„Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt über-
wunden hat“, wobei er zahlreiche Beiſpiele dazu
aus der Miſſion einwob. Fräulein Oehme,
Kötzſchau, ſang den 100. Pſalm „Jauchzet dem
Herrn alle Welt“ klangvoll und mit klarver-
ſtändlichen Worten.

Bei der Nachverſammlung im „Roten
Löwen“ begleitete der Poſaunenchor die
Geſänge und trug Motetten und Lieder vor.
Die Mitglieder der Frauenhilfe
boten geſtifteten Kuchen und Brötchen zum
Verkauf zum Beſten der Miſſion an, es gab
auch eine Verloſung für dieſen Zweck.

Zwei Vorträge wurden gehalten: von dem
Provinzial Miſſionspfarrer Schiele aus
Magdeburg und dem Feſtprediger. Der erſtere
ſprach in ſeiner friſchen Art zunächſt über

Vor kurzem wurde in Erfurt die Mittel-
deutſche Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung er
öffnet. Die Ausſtellung iſt in den vorzüglich
geeigneten großen Räumen der Schützengeſell
ſchaft untergebracht und ſehr reichhaltig be
ſchickt. Der Ausſtellungsführer weiſt 379
Nummern nach. An erſter Stelle ſind die
lebenden Bienen zu nennen, die im Schützen-
garten, von der übrigen Ausſtellung vollſtändig
abgetrennt, auf horizontal hergerichteten, über
dachten Lagern (aufgereiht ſind.

An Bienenwohnungen war eine große
Menge angefahren; alle Syſteme waren zu
ſehen. Honig und Wachs waren ungeheure
Mengen ausgeſtellt, den ſchönſten Anblick ge
währte eine Gruppe der Firma Schenk, Würz-
burg. Waben, Mittelwände, Honiggetränke,
Honig-Backwerk und andere ſchöne Sachen
waren reichlich vertreten. Auch Bienenliteratur:
Leipziger Binenzeitung, Deutſche Jlluſtrierte,
Praktiſcher Wegweiſer uſw., hatten Werke
ausgelegt. Die Großgärtnereien Stenger und
Rotter, ſowie Haage und Schmidt, Erfurt,
hatten mehr als 40 blühende Bienenfütterungs-
pflanzen in Schnittblumen und Gläſern in
effektvoller Weiſe ausgeſtellt. Die Großfirma
F. C. Heinemann hatte einen Bienengarten an-
gelegt. Alles in allem: eine prächtige Aus
ſtellung. Die ausgeſtellten Ehrenpreiſe waren
zur Beſichtigung aufgeſtellt.

Zuſammen mit dieſer Ausſtellung fand die
Vertreterverſammlung des Hanptvereins

der Provinz Sachſen
ſtatt. Am Sonnabend verſammelten ſich die
Vertreter der 104 Zweigvereine im großen
Schützenhausſaal. Der, 2. Vorſitzende, Bank-
direktor Reuter, eröffnete die Hauptver-
ſammlung. Hauptlehrer Schmiöt, Rothen-
burg, erſtattete mündlich den Geſchäftsbericht.
Von früher 156 Vereinen mit 8000 Mitgliedern
iſt der Hauptverein auf 104 Zweigvereine zu
rückgegangen. Die Jmker wurden ermahnt,
ihren Honig nicht zu verſchleudern. Honig

des Käſereibeſitzers Oppermann einen Kinder
ballon. Er war von der engliſchen Firma
„Sparklets Jmited“, London abgeſandt. An dem
Ballon befand ſich eine Karte, mit der in Enge
liſch gehaltenen Bitte, ihn an die betreffende
Firma zurückzuſenden.

Der Kampf der Sozialrenktner.
Schafſtädt. Der Zentralverband der Arbeits

invaliden und Witwen Deutſchlands, Orts-
gruppe Schafſtädt, hielt am Sonntag eine
Verſammlung ab. Nachdem vom Vorſitzenden
die Verſammlung eröffnet und ein Ueberblick
über die geſchäftliche Tätigkeit gegeben war, gab
der Kaſſierer einen Bericht über den Kaſſen-
ſtand. Der Kreisleiter, der zugegen war, ſprach
zu dem Thema „Was haben die Rentner von
der Zukunft zu erwarten.“ Seinem Bericht
war zu entnehmen, daß nach ſtatiſtiſchen Feſt
ſteklungen im Jahre 1936 die Landesverſiche
rungsanſtalt an der Grenze der Zahlungs
möglichkeit ſteht. Alle weiteren Zahlungen,
welche dann ſtattfinden, könnten nur erfolgen,
indem Kredite aufgenommen würden. Dieſe
Schwierigkeiten würden anhalten bis zum
Jahre 1939. Jn der Angelegenheit der Für
ſorge hört man, daß den Gemeinden dieſes
auſgebürdet iſt, obwohl dieſe in der herrſchen
den Wirtſchaftskriſe ohnehin ſchon mit ihrem
eigenen Haushalt ſchwer zu kämpfen
ſo daß leicht die lichekit einer Zahlungs
unfähigkeit eintreten kann.

Geringes Pachkergebnis.
Schafſtädt. Kürzlich fand die Verpachtung

des diesjährigen ſtädt. Hartobſtanhanges ſtatt.
Das Pachtergebnis ſtand, wie auch in anderen
Orten, weit hinter dem des Vorjahres zurück.
Es wurden folgende Höchſtgebote abgegeben:
Für das Obſt hinter Sachs-Gärten Karl Büch-
ner 10 (50) M., für das Obſt an der Oſtſeitedes Niederwünſcher und C

weltpolitiſche Fragen und dann über Raſſen
gegenſätze in Südafrika.

Er zeigte, wie es der Miſſion gelingt, zwiſchen
Weißen und Schwarzen zu vermitteln und
ſchilderte den Charakter der neugewonnenen
Chriſten. Das läßt fürwahr die ganze Miſſi-
onsarbeit als eine ungemein wertvolle und
ſchöne Sache erſcheinen.

e Nor Braun zeigte an Hand von Zahlen,
wie

die Miſſion auch nach dem Verluſt unſerer
Kolonien

nicht ab, ſondern zugenommen hat und die
Eingeborenen in Oſtafrika die Rückkehr der
deutſchen Miſſionare mit großer Freude be
grüßen. Wenn er erzählte, wie Miſſionsleute
mit getroſtem Herzen große Opfer bringen,
ſo läßt ſich daran erkennen, wie opfernswert
die Sache iſt. An den Früchten der Miſſions-
arbeit, d. h. an dem neuen Lebenswandel der
Bekehrten dürfen wir erkennen, daß es ein
edles Gotteswerk iſt.

Den Rednern konnten 560 Mark Miſſi-
onsbeitrag übergeben werden. Die Summe
war durch die Pfarrämter in den Kirchen und
Häuſern für dieſen Zweck geſammelt worden.
Auch der Kolonilbund legte noch eine
Gabe von 20 Mark dazu, ein Zeichen dafür,
daß man die Miſſion als wichtigen Zweig des
Koloniſierens wertet. Der Erlös des Ver-
kaufs und der Verloſung war über 100 Mark.

Mitteldeutſche Bienenwirtſchaft
liche Ausſkellung.

verdirbt nicht. Das jetzige Jahr war endlich
wieder ein gutes Honigjahr und es geht jetzt
wieder aufwärts. Der Kaſſenbericht, den der
Hauptkaſſierer, Lehrer Lindner, Erfurt, er
ſtattet hatte, lag gedruckt vor. Die von Lan-
genſalza und Neuhaldensleben geprüfte Rech-
nung wurde richtig geſprochen. Ein ſcharfer
Kampf entbrannte um die

Wahl des erſten Vorſitzenden.
Jn Geheimwahl ſiegte Schmidt, Rothenburg,
mit 67 Stimmen.

Landtagsabgeordneter Kickhöffel, Berlin,
überbrachte Grüße des Deutſchen Jmkerbunds.
Ebenſo Grüße vom Preußenbund und vom
Reichsausſchuß für Bienenzucht. Er gab dann
einen Ausſchnitt aus den drei Räumen ſeiner
Werkſtatt, Jmkerbund, Reichsausſchuß, Preu-
ßiſcher Landtag. Dabei zeigte ſich Redner als
Meiſter des Wortes in konzilianter Form, als
gründlicher Kenner und warmherziger För-
derer der Bienenzucht, mit zielſicherem Willen
und unermüdlicher Arbeitskraft.

Der Redner forderte beſſeren Rechtsſchutz
des Jmkers, ein Reichs-Bienenſeuchen-Geſetz,
Förderung der Bienenweide „den Kampf um
den Honigmarkt, wobei die Landwirtſchaft mit
der Bienenzucht in derſelben Front ſtehe. Der
Vortrag brachte eine Reihe von wertvollſten
Anregungen. Jeder Anweſende mußte die
Ueberzeugung gewinnen, daß dieſer Mann als
Vorkämpfer für die Bienenzucht unerſetzlich ſei.
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Jm Rahmen einer Abendunterhaltung fand
die Preisverteilung ſtatt. Als höchſte Aus
zeichnungen ſind die verteilten Medaillen an-
zuſprechen. An geſtifteten Ehrengeſchenken
wurden mehr als 40 als Preiſe verteilt, dazu
eine Anzahl Gelodpreiſe und ferner verſchiedene
Ehrendiplome.

Den Schluß der Veranſtaltung bildete die
Ehrung einiger treuer Mitarbeiter im Vor-
ſtand und einiger langjähriger Mitglieder.

W „;„àSàSBüchner 80 (525) M., für das Obſt am Gräfen-
dorfer Kommemikationsweg Ernſt Dreſe 100
(1800) M., für das Obſt an der Querfurter
Chauſſee Ernſt Dreſe 290 (780) M., für das
Obſt am Oberwünſcher Weg Erich Trenſchel 20
(35) M., für das Obſt am Nemsdorfer Weg
Ernſt Dreſe 40 (160) M. Jnsgeſamt wurden
demnach 540 M. gegen 3350 M. im Vorjahre
erzielt. Die in Klammern beigefügten Zahlen
ſind das Pachtergebnis des Vorjahres.

Die Eismaſchine als Diebesſchreck.
Dörſtewitz. Jn einer der letzten Nächte ſtatte-

ben Spitzbuben dem Gehöft des Flerſchermeiſters
Guſtav Kahle, hier, zum wiederholten Male
einen Beſuch ab. Sie hatten bereits einen Eiſen
ſtab am Keller eingebogen, als nachts gegen
2 Uhr die Eismaſchine automatiſch einſetzte, wo
durch die Diebe glaubten, daß der Beſitzer mun-
ter ſei. Sie ergriffen daher die Flucht. Bisher
konnten die Täter noch nicht ermittelt werden.

Aeber 1000 Mark Diebesbeuke.
Holleben. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

gegen 10 Uhr abends in der Bäckerei Burg-
hardt ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt.
Während der Meiſter zu einer Geſangsſtunde
auswärts weilte, drang ein unbekannter Dieb
durch einen nur mangelhaft verſchloſſenen
Fenſterladen in die Backſtube ein. Die Bäcker
meiſtersfrau hörte ein Geräuſch, nahm aber an,
es ſer die Katze. Sie brachte, wie allabendlich,
die Ladenkaſſe, die etwa einen Betrag von 1000
Mark enthielt, in das im oberen Stockwerk ge
begene Schlafzimmer. Darauf begab ſie ſich wie
der nach unten. Als ſie nach einer Viertelſtunde
ins Schlafzimmer zurückkehrte, war die Kaſette,
die ſie in dem unterpebracht hatte,
verſchwunden. Wlem Anſchein nach war der
Dieb mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut.
Bisher konnte er nicht gefaßt werden. Bemer-
kenswert iſt, daß einige Häuſer weiter vor
einigen Tagen gleichfalls ein Einbruch verübt

wurde, wobei einige hundert Mark erbet
wurden.

Vermißkt.
Holleben. Seit einigen wird der 28-

jährige ledige Arbeiter P teph an von
hier vermißt. Er war mit Feildarbeiten be
ſchäftigt und iſt nicht nach Hauſe zurück
Die alten Eltern bangen ſehr um das i
des ſtrebſamen Sohnes.
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Sturz vom Motorrad.
Bad Lauchſtädt. Auf der Straße Bad

Lauchſtädt und Cracau ereignete ſi n Vev
kehrsunfall dadurch, daß ein junger n, tſeinem Motorrad in ein Schoch et und
dadurch zu Boden geſchleudert wurde. Seine
Verletzungen waren nur leichter Natur. Das
Motorrad mußte abgeſchleppt werden.

Rentier Heinrich Davidis F.
Bad Lauchſtädt. Jm Alter von faſt 83 ven

verſtarb der in Bad Lauchſtädt allbekannte
tier Heinrich Davidis, der von 1878 bis 1906
bei der Gendarmerie Lauchſtädt tätig war. Hein-
rich Davidis war Vorſitzender und Ehren
ſitzender mehrerer Vereine und hat auch als
Beigeordneter der Stadt Lauchſtädt treu ge
dient. Erne Fülle von Dichtungen von
ſeiner regen geiſtigen Tätigkeit Bis zu ſeinem
Ende iſt er noch eifrig tätig geweſen.

Feuer im Bodenraum
Oberclobicau. Vor kurzem bemerkte man, wie

aus dem Koch'ſchen Gaſthofe, hier, Qualm auf
ſtieg. Und als man den Boden betrat, war er
vollkommen verqualmt. Hilfsbereite ſpra
hinzu und bekämpften ſofort das Feuer.
Entſtehumngsurſache wird Selbſtentzündung an
genommen.

Stiftungsfeſt.
St. Micheln. Am Sonntag hielt der Schieß-

klub „Frei Schütz“, St. Micheln, ſein Sjähri
Stiftungsfeſt ab. Jm Garten der Geiſelque
fand ein Preis und Diplomſchießen ſtatt. An
auswärtigen Vereinen waren Zöbigker, Wenden,
Körbisdorf und St. Ulrich vertreten. Es wurden
3 Diplome ausgeſchoſſen. 1. Zöbigker (84 Ringe)
2. St. Ubrich (83 Ringe), 3. Wenden (78 Ringe).
Bei dem Preisſchießen waren 6 Enten zu ge
winnen. Die grücklichen Preisträger ſind: 1.
Neumann, St. Ulrich, 2. Lützkendorf, Oberwünſch, 3. A. Schulze, St. Ulrich, 4. er
ſtern, St. Micheln, 5. A. Schullze, O. Schulze,
St. Ulrich. Der Abend war ausgefüllt mit hu-
moriſtiſchen Vor r?gen, die Fräukein Elſa Weber
zu Gehör brachte.

Diebe auf dem Backhausberge.
Mücheln. Seit letzter Zeit mehren ſich die

Klagen über Diebſtähle von Gartenfrüchten von
Terraſſen des Backhausberges. Für die Diebe
ſtellt es gewiß keine Bereicherung dar, wennſie Zwiebeln, Kohl oder ſonſtige Garteufrüchte
in noch nicht mal reifem Zuſtande ſtehlen.

Meiſter des Stenogramms.-
Mücheln. An dem vom Deutſchen Stenogra-

phenbund abgehaltenen 2. Wettbewerb in der
Uebertragung von Stenogrammen beteiligte ſich
der hieſige Stenographenverein mit 5 Ar eiten,
die alle mit „ſehr gut“ ausgezeichnet werden
konnten. Die Preisträger ſind Marta Tranſchel,
Gerhard Breyer, Herbert Breyer, Martin Mül-
ler und Walter Wittenbecher.

Der Schulbau in Frage geſtellt.
Wen gelsdorf. Wie wir erfahren, ſoll der

Bau der neuen Schule in Wewgelsdorf in Frage
geſtellt ſein. Es wird nicht weiter gebaut, da
ſicherem Vernehmen nach die Lützener Bau
firma, der der Bau der Schule anvertraut war,
in Konkurs gegangen ſein ſoll. Man hofft, daß
der Gemeindevorſtand bald Mittel und Wege
findet, den Weiterbau zu fördern.

Der letzte Vekeran
zur großen Armee abberufen.

Leiha b. Roßbach. Unter großer Anteil
nahme wurde am Sonntagnachmittag z
der letzte Veteran des Feldzuges von 1864/66
und 1870 der Gründer des Kriegervereins
„Viktoria“ von Roßbach-Schlacht, Herr Kerch
ner, beerdigt. Seine Kameraden des Roß-
bacher Kriegervereins hatten ſich, um ihrem
Kameraden das letzte Geleit zu geben, za
reich eingefunden. Der Verſtorbene, der im
87. Lebensjahre ſtand, wurde mit allen mili-
täriſchen Ehren beerdigt. Der erſte Vorſitzende

am Grabe mit zu Herzen gehenden
orten des zur großen Armee Abberufenen.

Nachbarſtadt Halle.
Stadtkbankdirekkor Berger

endlich gefaßzk.
Der frühere Stadtbankdirektor Berger, der

wegen der Unregelmäßigkeiten in dem bekann-
ten Stadtbankſkandal zu zweieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt war, war ſeinerzeit von
Halle nach Berlin übergeſiedelt. Als an ihn
der Befehl erging, ſeine Strafe anzutreten,
war Berger verſchwunden. Der Statsanwalt
erließ hinter ihm einen Steckbrief, lange ohne
Erfolg. Allgemein glaubte man, Berger habe
ſich ins Ausland geflüchtet. Das ſcheiat jedoch
nicht der Fall geweſen zu ſein; denn jetzt hat
ihn die Polizei in Glogau auf Grund des
Steckbriefes erkannt und feſtgenommen. Er
wird nunmehr nach Breslau überführt, um
dort ſeine Strafe abzuſitzen.
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Nu r öDie Pflichtarbeit wird wieder
aufgenommen.

Döllnitz. Der vor etwa einer Woche be
ſchloſſene und durchgeführte Streik der hieſigen
Erwerbsloſen, die zur Pflichtarbeit heran-
gezogen worden waren, iſt beendet. Eine am
Freitag nach dem Gaſthaus „Zum Palmbaum“
einberufene Verſammlung ſtimmte über die
Fortſetzung des Streiks ab und beſchloß mit
überwiegender Mehrheit die Wiederaufnahme
der Pflichtarbeit. Am Sonnabend ſah man
daher die Pflichtarbeiter am Dieskauer Berg
ſchon wieder arbeiten, wo ein Sportplatz und
aus einem Schachtloch dahinter ein Freibad
entſtehen ſoll.

200 Mark
für eine Lebensrektung.

Löbejün. Der Miniſter des Jnnern hat den
Regierungspräſidenten in Merſeburg beauf-
tragt, in Anerkennung ſeines opferwilligen
Verhaltens dem Arbeiter Hermann Bartho-
lomäus in Löbejün eine Belohnung von
200 Mark zu zahlen. Bartholomäus hatte am
2. Februar aus dem Ziegeleiteich im Nauen-
dorf zwei Kinder vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

Das Auko brennk.
Agnesdorf. Ein ſchwerer Unfall ereilte auf

der Chauſſee Roßla--Agnesdorf, nahe der Ab-
zweigung nach Queſtenberg, den Kraftwagen
des Dr. Graf von Seherr aus Berlin. Bei dem
vom Beſitzer ſelber geſteuerten Wagen ſchlug
plötzlich nach Wiederanlaſſen des Motors eine
ſtarke Stichflamme empor, die bei dem ſtürmi-
ſchen Regenwetter ſich ſofort über den ganzen
Wagen verteilte. Graf v. Seherr, wie ſeinem
Fahrgaſt, Rittergutsbeſitzer Dr. Stegmann-
Agnesdorf gelang es mit knapper Not ohne
erhebliche Brandverletzungen das Auto zu ver-
laſſen. Sofort angeſtellte Löſchverſuche konnten
den Wagen, der in kurzer Zeit völlig aus-
brannte, nicht retten.

Nur ganz wenig Fiſche.
Schlechies Ergebnis beim Wettangeln.

Beruburg. Der Anhalt-Sächſiſche Angler-
verband hielt an der Saale ein Preisangeln
ab, deſſen Durchführung dem Bernburger
Verein „Forelle“ übertragen worden war.
Selbſt von Stendal und Tangermünde her
waren Angler und auch Anglerinnen gekom-
men, um den Fiſchen in der Saale zu Leibe
zu gehen. Von Großwirſchleben bis nach
Dröbel waren die Reviere verteilt, aber das
Geſamtergebnis iſt recht mager ausgefallen.
Der größte Fiſch, der gefangen wurde, hatte
das Gewicht von ganzen zwei Pfund. Er
beſaß ſoviel Lokalpatriotismus, einem Bern-
burger Angler an die Rute zu gehen, wofür,
wenigſtens der Glückliche, dann ein ſchönes,
neues Fahrrad in Empfang nehmen durfte.
Alſo ſelbſt bei ſolchem Maſſenangriff iſt nicht
mehr viel aus unſerer Saale herauszuholen.
Die ſchlechten Abwäſſer haben den Fiſchbeſtand
furchtbar vermindert.

Voerſchärfker Milchkrieg.
Apolda. Jn dem Milchpreiskrieg zwiſchen

den Apoldaer Milchhändlern und den Molke-
reien und den auswärtigen Molkereien aus
der Nähe Buttſtädts iſt am Sonntagvormittag
eine erneute Senkung des Milchpreiſes durch
die Jntereſſengemeinſchaft Apoldaer Molke-
reien erfolgt. Der Preis wurde von 30 Pf. auf
253 Pf. jr Liter herabgeſetzt.

Erſparte Gelder.
Aſchersleben. Für einen Erweiterungsbau

der Knaben- und Mädchenmittelſchule hatte
die Stadtverordnetenver ſammlung 100 000
Mark bewilligt Der Bau iſt t und be-
zogen. Bei dem Bau ſind 15000 Mark ein-
geſpart worden Dieſe Erſparniſſe kommen
wie gerufen. Das Bauamt hatte verſchiedene
notwendige Arbeiten an ſtädtiſchen Häuſern
aus dem ordentlichen Etat in den außerordent-
lichen ſtecken wollen. Dieſes hat der Kredit-
ausſchuß in Magdeburg aber nicht genehmigt.
So war Holland in Not! Nun helfen die er-
ſparten 15000 Mark. Der Magiſtrat beſchloß,

ſie in folgender Weiſe aufzuteilen: 5000 Mark
für die Heizungsanlage der Johannisſchule;
2000 Mark für Dachdecker Zimmer und
Klempnerarbeiten; 1000 Mark für Schwamm-
beſeitigung an Gymnaſium; weitere 1000 Mark
für Dachdecker- und Zimmerarbeiten an der
Burgſchule; 800 Mark für das Haus des
dritten Pfarrers an Stefanie und den Reſt
für Dachdeckerarbeiten an ſtädtiſchen Häuſern.
Es dreht ſich in der Hauptſache um die kleinen
Häuſer neben dem Rathaus. Man hatte
immer gehofft, ſie abreißen zu können, und
einen Rathaus-Erweiterungsbau aufzuführen.
Doch wird das Projekt noch manches Jahr auf
ſich warten laſſen.

Magdeburg. Die amerikaniſche Steuben-
geſellſchaft, die auf ihrer Deutſchlandfahrt am
Sonnabend und Sonntag in Magdeburg, der
Geburtsſtadt des Generals Friedrich Wilhelm
von Steuben, weilte, gab am Sonnabendabend
ein Bankctt. Unter den Gäſten ſah man u. a.
den amerikaniſchen Militärattache Oberſt
Carpenter.

Der Präſident der Steubengeſellſchaft, Hoff
mann, ſprach in ſeiner Begrüßungsrede in
großen Zügen über Zwecke und Ziele der
amerikaniſchen Steubengeſellſchaft. Die ameri-
kaniſche Steubengeſellſchaft habe ſich in der
Nachkriegszeit beſonders um die Bekämpfung
der Kriegsſchuldlüge bemüht und damit
um eine Reviſion des Verſailler Diktates. Der
Präſident überreichte dem Oberbürgermeiſter
der Stadt Magdeburg, Beims, ein Gemälde
des Generals Steuben mit der Bitte, das Bild
im Magdeburger Rathaus zur Erinnerung an
den großen Magdeburger Sohn anzubringen.
Den Dank ſprach Bürgermeiſter Profeſſor Dr.
Landsberg aus.

Der Militärattachs Oberſt Carpenter über-
brachte die Grüße der amerikaniſchen Bot-
ſchaft. Für die Reichs- und Staatsbehörden
ſprach Regierungspräſident Weber. Dr.
Draeger von der Vereinigung Karl Schurz
betonte, daß beſonders im Ausland über die
Kriegsſchuldfrage aufklärend gearbeitet wer-
den müſſe. Frau Sanitätsrat Dr. Baatz über
brachte die Grüße des Vereins für das Deutſch-
tum im Ausland.

Am Sonntag vormittag wurde die Steuben-
P an der Ehrenhofſeite der Stadthalle
eierlich enthüllt. Die Tafel trägt als Relief
den Kopf Steubens mit ſeinem Namen und
der Sitftungseintragung. Nach dem Muſikſtück
„Die Ehre Gottes“ von Beethoven ſprach Dr.
Hans Draeger von der Vereinigung Karl
Schurz und würdigte die hohen Verdienſte
Steubens als Pionier der Freundſchaft

t r nm Nachmittag ſetzte die Steubengeſellſchaft
die Reiſe nach Leipzig fort.

Skteubenfei er.
wo
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Jn Anweſenheit der Mitglieder der aus den
Vereinigten Staaten herübergekommenen
Steubenvereinigung wurde in Magdeburg,
ſeiner Geburtsſtadt, für den großen Freiheits-
kämpfer General von Steuben vor der Stadt-
halle eine Gedenktafel enthüllt. Jm Verlauf
der Feier legte der Vorſitzende der amerikani-
ſchen Steubengeſellſchaft, Th. Hoffmann, vor
der Gedenktafel einen Kranz nieder.
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Außergerichklicher Vergleider Bauhütte. gtel
Köthen. Jn der Gläubigerverſammlung

der Bauhütte Anhalt wurde ein Vergleich an
genommen, nach dem die Gläubiger mit Forde-
rungen bis zu 200 M. innerhalb vier Wochen
nach Wirkſamwerden des Vergleiches befrie-
digt werden; die übrigen am Vergleich betei-
ligten Gläubiger erhalten 72 Prozent.

Der Glockengußz vor dem
Mikrophon.

Apolda. Jn Apoldas hiſtoriſcher Glocken
gießerei Ulrich, in der nach alter Familienüber-
lieferung bekanntlich Schiller vor der end-
gültigen Faſſung ſeines Liedes von der Glocke
ſich noch einmal über die einzelnen Arbeiten,
die beim Glockenguß notwendig ſind, unter
richtet hat, wurde am Sonnabend ein wohl
gelungener Glockenguß auf den Miragſender

übertragen. Als Sprecher wirkten die Herren
Krahé (früher in Halle) von der Mirag und
Schober von der Ulrich A.-G. Gegoſſen wurden
zwölf Glocken, darunter ein Geläute von vier
Glocken für die Landesheilanſtalt in Pranitz,
von denen die ſchwerſte 80 Zentner wiegt.

„Das Volk muß erzogen
werden.

Jena. Der Vorſitzende des Thüringer Gaſt
wirteverbandes, Hotelier Hottner, Jena, und
der Staatsrat Hotelbeſitzer Fürth, Rudolſtadt,
waren wegen Neufeſtſetzung der Polizeiſtunde
im Miniſterium des Jnnern in Weimar vor-

geworden. Sie erhielten folgenden Be-
eid:
„Wir ſind der Anſicht, daß die Jugend um

12 oder 1 Uhr nachts oder noch früher in
das Bett gehört. Die früher angeordnete
Polizeiſtunde iſt im Jntereſſe der Volksgeſund-
heit dringend geboten. Das Volk muß mit Ge-

Thüringen

walt zu größerer Sparſamkeit erzogen werden;
das fordert die Not der Zeit.“

Inzwiſchen hat ja das Miniſterium verfügt,
daß in der Uebergangszeit bis einſchließlich
30 September die Polizeiſtunde um eine
Stunde zu verlängern iſt, wenn die Bedürfniſſe
des Fremdenverkehrs oder andere berechtigte
Gründe der Allgemeinheit das erſcheinen laſſen.

Mokforradraſerei.
Trügleben bei Gotha. Am Sonntagnachmit-

tag ereignete ſich am Eingang unſeres Dorfs
ein ſchwerer Motorradunfall. Der Motorrad-
fahrer Fink und ſein Sozius Grimm ſtreiften
in ſauſender Fahrt einen Radfahrer. Die
Motorradfahrer ſtürzten. Fink blieb in 15
Meter Entfernung tot liegen, Grimm
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Kranken-
haus gebracht. Der Radfahrer kam unverletzt
davon.

Arbeit in den Knopffabriken.
Kelbra. Der hieſige einzige Jnduüſtrie-

zweig, die Perlmutterknopfinduſtrie, hat ſeit
kurzem eine Beſſerung erfahren. Bei der
Firma Bartel Co., die hier den größten Be
trieb hat, ſind faſt alle Arbeitskräfte wieder
eingeſtellt worden. Auch in kleineren Be-
trieben iſt wieder ein Teil der Leute beſchäftigt.

Einbürgerung
des Muffelwildes.

Weimar. Der Landesverein Thüringen
hatte auf ſeiner vorjährigen Jahreshauptver-
ſammlung 3900 RM. als Zuſchuß für die Ein-
bürgerung des Muffelwildes in Thüringen
bewilligt. Die dadurch geförderten Ausſetzungs
verſuche einzelner Revierbeſitzer ſind günſtig
verlaufen: in dieſem Frühjahr haben ſämtliche
dort ausgeſetzte Schafe je ein Lamm (in einem
Falle ſogar zwei Lämmer) gebracht und damit

iſt ein ausreichender Grundſtock für die all-
mähliche Beſetzung des betreffenden Teiles von

mit Muffelwild geſchaffen. Das
Muffelwild iſt durch die Thüringer Regierung
für jagdbar erklärt, bis auf weiteres aber unter
völlige Schonung geſtellt worden; auch für die
an Thüringen grenzenden preußiſchen Gebiets-
teile ſind die gleichen Schutzmaßnahmen bean-
tragt und zu erhoffen.

Aeberfall auf die 75 jährige
Bahnhofswirkin.

Salzwedel. Auf die Bahnhofswirtin
Werner wurde in der Sonntagnacht ein Raub-
überfall verübt. Als die 75jährige Wirtin im
Keller den Bierhahn abſtellen wollte, wurde
ſie von einem ſich dort verſteckt haltenden
Manne überfallen. Er hielt ihr den Mund zu
und warf ihr eine Jacke über den Kopf, ſo daß
ſie nicht ſchreien konnte. Nachdem der Täter
ſie in eine Ecke geſchleudert hatte, eilte er in
die oberen Räume und raubte hier eine Hand-
taſche mit 1000 M. Bargeld, das die Wirtin ein
genommen hatte. Ein im Warteſaal ſitzendes
Ehepaar hatte von dem Ueberfall nichts be-
merkt. Auch die Verwandten der Ueber-
fallenen, die bereits ſchliefen, wurden nichts
gewahr. Der Täter flüchtete mit dem Gelde
über den Vorplatz des Hauptbahnhofes und
wurde in der Kleinbahnſtraße noch geſehen.
Als die Wirtin im Keller wieder zum Bewußt-
ſein gekommen war, benachrichtigte ſie die
Kriminalpolizei, die unverzüglich die Ermitt-
lung aufnahm. Nach kurzer Zeit war bereits
die Polizei zu einer Verhaftung eines früheren
Angeſtellten geſchritten, da die Perſonen-
beſchreibung paßte. Die Verhaftung konnte
jedoch nicht aufrecht erhalten werden, da der
Verdächtige ſein Alibi nachweiſen konnte.

Kump um Roſenburg.
Roman von Johannes Hollſtein.

(14 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Man begrüßte ihn freundlich. „Oh, einen

Blumenſtrauß!“ ſagte die Mamſell erfreut.
„Sie ſind aber ein aufmerkſamer Menſch,
Lanzer!“

„Jch möchte damit Fräulern Elſe
meine Verehrung zu Füßen legen!““ ſagte
Stulprich und ſah das Mädchen treuherzig an.

Elſe und die Mamſell verbiſſen ſich ein
Lachen. Elſe nahm den Strauß und ſagte:
„Das iſt aber hübſch von Jhnen, Herr Stulp-
rich!“ Der brave Musketier ſtrahlte über das
gan,e Geſicht. Er ſuchte nach einer paſſenden
Antwort, aber da er keine fand ſagte er nur
mit ſtrahlendem Geſicht: „Es war heute
wunderſchönes Wetter!“

„Ja“ warf die Mamſell ſchmunzelnd ein.
„Geſtern auch!“

„Ja“ führte Maxe das Geſpräch mit Jn-
brunſt weiter. „Und ich denke morgen
wird auch ſchönes Wetter ſein!“

Jn dem Moment trat Gothe ein. Er hatte
die letzten Worte gehört und rief munter in
die Unterhaltung ein: „Jawohl, morgen wird
ſchönes Wetter! Hören Sie nicht die Fröſche
quaken! Das beſte Zeichen!“

Da machte Max eine verunglückte Ver-
beugung und zog ſich zurück.

Gothe ſah ihm nach und dann ſagte er ver-
wundert: „Was wollte denn der gute Sachſe
hier„Oh!“ warf die Mamſell lachend ein. „Der
arme Menſch, er iſt in Fräulein Elſe verliebt!“

Da konnte ſich Gothe nicht enthalten, herz
Kch zu lachen, und die beiden ſtimmten mit „Weil ſie alle die Augen nicht richtig auf

ein. ch

Abend!
Vor dem Herrenhauſe, auf der Freitreppe

ſtand Elſe und ſah über die Anlagen, die man
inzwiſchen wieder in Ordnung gebracht hatte.
Sauber ſah der kleine Schloßpark wieder aus.

„Sie ſind müde, Fräulein Elſe?“ hörte ſie
plötzlich Willfrieds Stimme hinter ſich.

Sie wandte den Kopf. „Ja, ich kann's nicht
leugnen. Jch bin müde. Es gibt auch aller-
hand zu ſchaffen.“

„Jch weiß es! Aber ſtrapazieren Sie ſich
nicht zu ſehr. Sie ſollen doch Ferien halten.“

Sie ſchüttelte lachend den Kopf. „Seien
Sie ohne Sorge, Herr Kamerlingk Es ſind
trotzdem Ferien. Früher war das wohl anders,
da mußte man faulenzen und ſo und ſo viel
Fett anſetzen, dann hatte man ſich erſt erholt.
Jetzt geht das nicht mehr. Die Kalorien
Sie wiſſen.“

„Die große Mode ſchlank!“
„Um die iſt's mir nicht, aber ich meine, man

kann auch Ferien machen, wenn man getroſt
ein paar Pfund verliert! Hauptſache iſt doch,
daß einmal die Nerven ausſpannen und das
geſchieht bei meiner jetzigen Tätigkeit ganz
ausgezeichnet. Seh' ich nicht geſund aus

„Doch Fräulein Elſe! Geſund und hübſch.“
Sie lachte harmlos bei ſeinen Worten.

„Ein klein wenig, nicht wahr! Für mich ge
nügt's und für den, den das Schickſal für mich
aufgehoben hat, da muß es eben auch genügen.“

„Es wird's mehr als reichlich. Wenn Sie
einmal Jhr Herz verſchenken, ſuchen Sie den
Richtigen!“

Sie ſeufzte auf. „Ach, Herr Kamerlingk,
das iſt ja ſo ſchwer! Jch glaub' von hundert
Mädels, die alle den beſten Willen in ſich
tragen, den Mann, den ſie ſicherwählen, glücklich zu machen, kriegt kaum
eine einmal den Richtigen.“

„O doch, das tun wir Mädels ſchon, aber
ſo mancher iſt nicht für uns gebacken.“

Willfried mußte lächeln. „Sie meinen
die ſozialen Gegenſätze

„Auch mit! Aber das iſt nicht immer das
Ausſchlaggebende. Wenn zwei ſich von Her-
zen gut ſind die überwinden beide. Nein

wenn das Herz ſpricht und der
andere der fühlt es nicht! Kann denn
dann ein Mädel hingehen, dem Manne um den
Hals fallen und ſagen: Da nimm mich, ich bin
dir gut!“

„Das geht wohl ſchlecht!“
„Da haben wir's ſchon!“
„Es iſt Jhnen doch nicht etwa ſo gegangen
„Nein, nein!“ ſagte ſie ſchnell. „Aber ich

bete immer, daß es mir nicht einmal ſo geht.“
Er nickte ihr herzlich zu. Reichte ihr die

Hand und ſagte warm: „Gute Nacht, Fräulein
Elſe! Schlafen Sie! Die Nacht iſt kurz!“

Langſam ſtieg er die Stufen empor und
verſchwand im Herrenhauſe. Das Mädchen
aber ſtand noch eine ganze Weile ſtill. Aus
dem Garten klang gedämpfter Geſang. Die
Soldaten ſangen:

„Es war einmal ein treuer Huſar,
Der liebt ſein Mädle, ein ganzes Jahr.
Ein ganzes Jahr und noch viel mehr,
Die Liebe nahm kein Ende mnehr.“
Da preßte das Mädchen sie Hand auf's

Herz, fühlte wie es ſo ſeltſam ſchlug, und
Tränen ſtiegen in die ſchönen Augen.

„Die Liebe nahm kein
mehr

Am anderen Abend gegen ſieben Uhr ritt
Willfried zuſammen mit Schaffranz hinüber
nach dem Waslewſkiſchen Gut. Er ſehnte ſich
nach Katja. Jhr heißer Kuß brannte in ſeinem
Herzen.

Die Aufnahme war wie immer ſehr herzlich.

Ende

Katza ief neben ihm

ein kleines Mädchen. Sie ſaßen wieder im
Muſikzimmer zuſammen und ſpielten, und
abermals fanden ſich ihre Hände.

Sie küßten ſich und ſagten
Worte.

Wie weich und innig konnte Katja ſein, ver-
liebt war ſie wie ein kleines Mädchen.

„Sie liebt mich wahrhaftig!“ Die beglückende
Gewißheit wuchs in ihm empor, und ſein
Jubel war ohne Grenzen, als ſie damit ein-
verſtanden war im Herbſt treten wir zum
Altar.

„Wollen wir es deinem Vater ſagen,
wir uns verlobt haben?“ fragte Willfried.

„Noch nicht!“ bat ſie. „Bald, ſehr bald! Laß
uns unſere heimliche Liebe noch genießen Sie
iſt ſo bezaubernd ſchim.“

Er war einverſtanden. Mit was wäre er
es auch nicht geweſen, jetzt, da er bis über die
Ohren in ſie verliebt war.

Sie küßten ſich noch einmal und traten dann
wieder in den Salon zurück.

Da erwartete Willfried eine Ueberraſchung.
Sein einſtiger Jnſpektor, Thomas Brucks,

ſaß mit Herrn Waslewſki zuſammen.
Die Begrüßung war förmlich, aber doch ohne

Fehl.
„Mein lieber Herr von Kamerlingk

nahm Waslewſki das Wort. „Es wird Sie
überraſchen, aber ich will's gleich jetzt
ſagen ich habe Herrn Brucks als
meinen Jnſpektor engagiert.“

Willfried glaubte nicht recht gehört zu haben.
Ausgerechnet Waslewſki er nahm

Brucks in Stellung? Angenehm war ihm
dieſe Tatſache nicht.

Brucks nahm das Wort.
„Herr von Kamerlingk!“ ſagte er höflich.

„Seien Sie überzeugt, daß ich alles daranſetzen
werde, daß zwiſchen Jhren Leuten und denen

ſich zärtliche

daß

re n ver



Rätſel der Nakur.
Deſſau. Ein Jüngling liebte ein Mädchen

und ſie liebte ihn. Es war ein hübſches, ſau
beres Paar, das man alltäglich miteinander
durch die Straßen und Anlagen gehen ſah.
Und daß geheiratet wird, ſtand feſt vom erſten
Tage ab. Vor einiger Zeit hatte es die Braut
damit eiliger als bisher und der junge Mann
war gern einverſtanden, bereitete ſich darauf
vor, ſeiner künftigen Gattin und ſich trauliche
Verhältniſſe zu ſchaffen. Plötzlich traf ihn eines
Morgens an ſeinem Arbeitstiſch die Nachricht,
er ſei Vater geworden. Zwillingsvater!
Die Kollegen neckten ihn zwar, aber ihm ver-
ſchlugs nicht die Freude: „Es kommt alles in
Ordnung.“ Jn der Mittagspauſe eilte er zur
jungen Mutter und wurde beinahe vom
Schlag gerührt: Neben ihr ſchmiegten ſich zwe
kleine Neger in die Kiſſen. Nun iſt's aus mi'
dem Traum vom Vaterglück

Das Hauptwaſſerrohr bricht.

Kloſtermansfeld. Sonntagnachmittag ereig-
nete ſich in der Nähe des Bahnhofs ein Bruch
des Hauptwaſſerrohres, das die Gemeinden
Kloſtermansfeld und Burgörner verſorgt. Da-
durch wurde teilweiſe in Kloſtermansfeld die
Waſſerlieferung unterbrochen. Die Arbeiten
zur Inſtandſetzung des Rohrbruches nahmen die
ganze Nacht zum Montag in Anſpruch und
konnten erſt im Laufe des Montagnachmittag
beendet werden.

Sschwerer Mokorradunfall.
Siersleben. Der Bergmann Friedrich Kappe

aus Thondorf erlitt dadurch einen ſchweren Un-
fall, daß ihm ein von einem Laſtauto abſprin-
gender Handwerksburſche direkt vor das Rad
lief und er dadurch ſtürzte. Er erlitt einen dop-
pelten Schädelbruch und andere ſchwere Ver-
letzungen, ſeine Sozia, Frl. Voigt aus Siers-
leben, die Kappe von Apolda abgeholt hatte,
erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. Beide
wurden dem Krankenhauſe zugeführt. An dem
Aufkommen des verunglückten Bergmanns
wird nach ärztlichem Gutachten gezweifelt. Der
Handwerksburſche erlitt nur geringe Ver-
letzungen.

Frhr. v. Cramm. Rahrſtedt

Stendal. Völlig unerwartet erlag in der
Frühe des Sonntags der Kreisdeputierte
Freiherr von Cramm-Nahrſtedt einem Herz-
ſchlag. Burghard Freiherr von Cramm, der
erſt im 54. Lebensjahre ſtand, war Major d. R.
im Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld
(Altmark) Nr. 16, Rechtsritter des Johanniter-
ordens. Dem Ausſchuß zur Verwaltung des
Johanniter-Krankenhauſes der Altmark in
Stendal gehörte er als Vorſitzender an. Jn
zahlreichen land wirtſchaftlichen Organiſationen
hat er als Vorſtandsmitglied ſeinen Berufs
kollegen wertvolle Dienſte geleiſtet.

Todbringendes Bravourſtück.
Oberleutendorf (Erzgeb.). Mit einem Mäd-

chen auf den Schultern ſprang der 19jährige
Bäckergehilfe Kurt Ulbrich im Freibade vom
Sprungturm ins Waſſer. Das Mädchen kam
wieder an die Waſſeroberfläche, Ulbrich blieb
verſchwunden. Badegäſte ſuchten nach dem Ver-
ſunkenen und konnten ihn mit einer ſchweren
Rückenverletzung bergen. Ulbrich iſt bald
darauf ſeinen Verletzungen erlegen.

Polleben. (Einbruch.) In der Nacht vom
19. zum 20. Juli, vermutlich zwiſchen 2 bis 3
Uhr morgens, brachen unbekannte Diebe in der
Gaſtwirtſchaft Ackermann ein. Erbeutet wurde
die Kaſſe der Benzin-Tankſtelle mit 35 RM.
und einige Kiſten Zigarren.

òäm

Die Endrunde im großen Turnier
um die EngelhardkPlakekke.

Nachdem nun an zwei Spieltagen harte
Kämpfe um die geſtiftete P.akette zwiſchen
den vier Vereinen ausgetragen wurden, ſoll
das Turnier nun am Mittwochabend auf dem
Kaſernenhof abgeſchloſſen werden. ATV. Mer-
ſeburg konnte ſich bisher ungeſchlagen an die
Spitze ſetzen. Mit einem Punlt Abſtand folgt
Röſſen. Zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften
ſoll nun die Entſcheidung fallen. Die beiden
unterlegenen Mannſchaften werden ſich aller
dings auch noch einen harten Kampf liefern.
Bei der Geeichwertigkeit der beteiligten Mann-
ſchaften tragen die Spiele wieder den Reiz der
Spannung.

Als erſte Mannſchaften wird ſich
1885 und MTV. Merſeburg Meiſterklaſſe

gegenüberſtehen. Beide Mannſchaften haben
in den Kämpfen gezeigt, das ſie nicht un-
efährklich ſind. 1885 unterlag in beiden

Spielen nur ganz knapp. Jm letzten Sipel
gegen Röſſen zeigten ſie ſich in beſter Form.
MTV. hatte am Letzten Spieltag einen ſchwar-
zen Tag, der tüchtige Torwart war verbketzt,
die Mannſchaft zeigte im Aufbau nichts be-
ſonderes. Die Siegesausſichten ſind trotzdem
völlig offen. Ein harter Kampf bleibt nicht
aus.

Das Hauptſpiel und damit die Entſcheidung
um de Plokelle tragen dann ATV. Merſeburg
Meiſterklaſſe Turn- und Spori verein Neu-

Röſſen Meiſterklaſſe aus.
Hier ſtoßen zwei alte Rivalen aufeinander.

Erſt vor kurzer Zeit ſtanden ſich beide Mann-
ſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber, das
Röſſen mit 3:1 gewinnen konnte. Ob es in
dieſem Spiel wieder zu einem Sieg der
Röſſener reichen wird, ſteht völlig offen. ATV.
erkämpfte ſich in gutem Stil die Spitze in der
Tabelle und führte beide Spiele mit Energie
durch. Auch im Spiel am Mittwoch werden ſie
alles daran ſetzen, das gewonnene Terrain zu
halten und die Plakette zu erringen. Hierzu
reicht bereits ein Unentſchieden. Bei der Gleich
wertigkeit der Mannſchaften, kann das Spie
auch Leicht unentſchieden enden. Aber auch die
Röſſener Mannſchaft weiß, um was es geht.
Will ſie die Ehre des Tages für ſich retten,
ſo muß die Mannſchaft zu beſter Form auf-
laufen, um den Gegner niederzuhalten.

Einen gerechten Entſchruß faßten die Aus
ſchußmitglieder, indem ſie alle vier Spie-
lern, die auf beiden Seiten wegen einiger
Geringfügigkeiten her ausgeſtellt wurden, wie-
der zum Spiel freigaben. Beide Mannſchaften
treten alſo am Mittwoch wieder mit ihren
vollen Mannſchaften an und werden ſich auch
am Mittwoch befleißigen, ein ſchönes und fai-
res Spiel vorzuſführen. Als Unparteiiſcher er-
ſcheint der Kreis-Schiedsrichterobmann Gu-
derlei vom Giebiche iſteiner Turnverein Halle

Das Spiel MTV. Meiſterklaſſe 1885
leitet Uhlug vom Giebichenſteiner Turnverein.
Die Siegerehrung findet am Sonnabend im
„Caſino“ Merſeburg, wozu alle Vereine ein-
geladen ſind.

DT.
Handball Turnier in Roßbach.
Am Sonntag veranſtaltet der Turnverein

„Deutſche Eiche“ ein Handballturnier. Es
haben erſte Mannſchaften aus Weißenfels,
Naumburg und Freyburg zugeſagt, ſo daß
intereſſante Kämpfe zu ſehen ſein werden.
Schöne Plaketten und Pokale wurden für
dieſes Turnier von Freunden des Sportes ge-
ſtiftet. Vormittags werden drei und nach-
mittags ebenfalls drei Spiele ausgetragen.
Auf den Ausgang der Spiele darf man ge-
ſpannt ſein.

Kötzſchen-Beunga ſchlägt MTV. Weißenfels 6:3
Jm fälligen Rückſpiel in Weißenfels konn-

ten die Geiſeltaler nach hartem aber fairem
Kampf glatt die Oberhand behalten. Beung
war in beſter Verfaſſung und hätte leicht noch
höher gewinnen können. Schußpech und eine
gute Torhüterleiſtung verhinderte das.

Die 1. verlor gegen MTV. Weißenfels hoch
11:5; Jgö. Möckerling 6:5; Schüler gegen
Möckerling 1:3.

Neue Athlekikſiege in Stockholm
Die Stockholmer Spiele wurden am Montag bei

regneriſchem Wetter fortgeſetzt. Jn den Sprinter-
ſtrecken feierte Deutſchland neue Triumphe. Körnig
gewann den Lauf über 200 Meter überlegen in 21,7
gegen Gillmeiſter (22,1), den Amerikaner Pendleton
(22,4) und den Schweden Kugelberg, während Schlöske

mit dem 6. Platz vorlieb nehmen mußte. Einen zwei-
ten deutſchen Erfolg brachte die 42200-Meter-Staffel,
wo Körnig, Gillmeiſter, Schlöske und Büchner in
1:28,6 einen leichten Sieg gegen Göta- Stockholm (1:29,3)
herausliefen.

Arbeits gemeinſchaft
Turnen--Spork.

Der Vertrag zwiſchen der Deutſchen Turner-
ſchaft mit dem Deutſchen Fußball-Bund und der
Deutſchen Sportbehörde kann jetzt endlich prak-
tiſch durchgeführt werden, da die Zuſätze und
Ausführungsbeſtimmungen, die vom Verwal-
tungsausſchuß in Breslau beſchloſſen wurden,
belanntgegeben worden ſind.

Von den Zuſätzen betrifft der wichtigſte die
Durchführung der Fußballſpiele in der D. T.
Zwecks Erleichterung der einheitlichen Durch-
führung von Fußball- und Sommerſpielen ver-
zichtet die D. T. ſowohl für ſich als auch für ihre
Kreiſe auf die Austragung von Meiſterſchaften
und Pflichtſpielen im Fußball, die D. S. B. für
ſich und ihre Landesverbände auf die Aus-
tragung von Meiſterſchaften und Pflichtſpielen
im Fauſt- und Schlagball. Beide Gruppen er-
möglichen den Mannſchaften der Vereine der
anderen Verbände die Teilnahme an ihrem
eigenen Spielbetrieb, ohne ihnen die Verpflich-

betrieb zuſtändigen Verbandes zu werden.
Dieſe ſogenannten „Gaſtmannſchaften“ bleiben
ſomit alleinige Mitglieder ihres Stammver-
bandes. Um dieſe Gaſtmannſchaften zu ver-

tung aufzuerlegen, Mitglied des für den Spiel-

treten, entſenden die Kreiſe der Turner feeinen erkee in den eukſprechenben et
Landesverband des Fußball-Bundes, auf der
gleichen Grundlage arbeiten für die Sommer-
ſpiele D. T. und D.S. B. zuſammen. Nur wer-
den hier die Mannſchaften der D.S. B. in den
Betrieb der D. T. eingereiht. Die Deutſchen

Meifterſchaften im Handball
werden von der D. T. und. D.S. B. gemeinſam
auf der Grundlage der Gleichberechtigung durch
geführt, wozu beide Verbände unabhängig von
einander ihre beſten Mannſchaften ermitteln.
Die Deutſchen Meiſterſchaften in der Leicht-
athletik werden von der D. T. und der D.S. B.
gemeinſam durchgeführt. Jn den Ausführungen
iſt feſtgelegt, daß den Vorſitzenden in der Ar-
beits gemeinſchaft im erſten und dritten Jahr
die D. T. ſtellt, im zweiten der D. F. B. und im
vierten Jahre die D.S. B. Schließlich wurde
noch feſtgelegt, daß mit der Veröffentlichung der
Ausführungsbeſtimmungen, alſo mit dem
21. Juli 1930, der Vertrag in vollem Umfange
für alle drei Teile in Kraft tritt.

Breunig bei München 1860.
Der bekannte Fußballtrainer Max Breunig wird

ſeinen jetziger Wirkungskreis Köln demnächſt wahr-
ſcheinlich verlaſſen und einem Rufe des Sportvereins
München 1860 zum 1 September Folge leiſten. Die
Verhandlungen mit Breunig, der ſchon in früheren
Jahren ber München 1860 gewirkt hat, ſind zwar noch
nicht endgültig abgeſchloſſen, doch dürften ſich kaum
mehr Schwierigkeiten ergeben.

Amtktliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 3.

1. Neuer Verein. Angemeldet hat ſich: Kyffhäuſer-
Jugendgruppe Heiligenthal (Mansf. Seekreis). An
ſchrift: Otto Floßfeder, Heiligenthal. Wir bitten den

Verein mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.
2. Der Jahresbericht 1919/30 geht den Vereinen

im Laufe dieſer Woche zu.
3. Der ordentliche Gautag findet, wie bereits be

kanntgegeben, am Sonntag, 3. Auguſt, vorm. 10.30
Uhr in Halle a. d. S., Reſt. „Sankt Nikolaus“, Große
Nicolaiſtraße, im großen Saale ſtatt.

Beſondere Einladung und Vollmachten gehen den
Vereinen mit dem Jahresbericht zu.

Vollmachtsprüfung ab 10.30 Uhr.
Bei der Wichtigkeit der Tagung erwarten wir, daß

alle Vereine vertreten ſind.
4. Die Stamm Mannſchaften für das Spieljahr

1930/31, 1. Runde, ſind bis ſpäteſtens 4. Auguſt für
Fußball und Handball zu melden. Den Vereinen
gehen beſondere Meldebogen zu, die gemäß dem Vor-
druck auszufüllen ſind.

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Auf der am 12. Juli 1930 ſtattgefundenen Schieds-

richterjahreshauptver ſammlung wurde der bisherige
Ausſchuß wiedergewählt. Die Zuſammenſetzung des
Schiedsrichter- Ausſchuſſes iſt wie folgt:

Obmann Walter Hohl, Halle, Marthaſtr. 7, ſtellv.
Obmann Rudolf Benn, Merſeburg, Kleiſtſtr. 3; Schrift-
führer Fritz Zabel, Halle, Beyſchlagſtr. 18. Die allge
meine Anſchrift iſt W. Hohl, Halle, Marthaſtr. 7.
Für Geſtellang vor. Schiedsrichtern aus anderen
Gauen für Fuß- und Handball kommt folgende An
ſchrift in Frage: W. Hohl, Halle, Marthaſtraße 7.
Für innere Fußballſchiedsrichter Angelegenheiten:
Fr. Zabel, Halle, Beyſchlagſtr. 18 II. Für innere
Handballſchiedsrichter- Angelegenheiten R. Benn, Merſe
burg, Kleiſtſtr. 3Z. Für Aenderungen im Laufe der
Woche für den Bezirk Merſeburg und das Geiſeltal
iſt die Anſchrift: R Benn, Merſeburg, Kleiſtſtr. 3.
Folgende Vereine werden aufgefordert, umgehend
Herren zur Schiedsrichterprüfung zu entſenden. Fu ß
b all Heiligenthal, Morl, Hohenthurm, Spergau,
Mignon, Quetz, Gerbſtedt, Böſenburg, Langenbogen
und Obhauſen. Handball: Schkeuditz Kanu,
Braunsdorf, Mücheln, 1910, Alsleben und Poſt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß Abſetzungen
der angeſetzten Schiedsrichter in der kommenden Serie
nicht erfolgen können.

Hohl. Zabel.
en h
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miteinander in Berührung kommen werden,
das beſte Einvernehmen beſteht.“

„Jch glaube es, Herr Jnſpektor!“ entgegnete
Willfried förmlich.

Nach ein paar gleichgültigen Sätzen, die ſie
rich geſprochen hatten, verabſchiedete ſich Will-
ried.

Katja gab ihm ein Stück das Geleit.
Sie fühlte, daß Willfried verſtimmt war.
„Biſt du Vater böſe, daß er Brucks ange

nommen hat?“
„Nein, dazu habe ich kein Recht. Dein Vater

kann tun, was er will. Er wird die Augen offen
halten.“

„Hältſt du Brucks für einen Betrüger?“
„Darüber kann ich jetzt noch nicht urteilen,

Liebſte! Es hat mich perſtimmt. Aber das
hilft nun nichts.“

„Vater hat ihn nur angenommen, weil bei
uns doch ſehr viel Polen tätig ſind und Brucks

kann ſie in Raiſon halten.“
Ein Händedruck.
Willfried ſaß auf und nach Roſenburg

ging's.
Sie ritten ſchweigend. Schaffranz hatte ſich

ſeine Gedanken gemacht. Waren ſich die beiden
Menſchen nähergekommen? Faſt ſchien es ihm
ſo. Jhm gefiel Katja von Waslewſki nicht.
Er war gegen Frauen ihrer Art ſtets miß-
trauiſch geweſen.

Aber er ſchwieg und
darüber.

ſagte kein Wort
4

Gothe war noch munter, als Willfried zu
rückkam.

Er empfing ihn an der Freitreppe.
„Wieder zurück!“
„Wie du ſiehſt!“
Du machſt ein finſteres Geſicht! Jſt's mir

Katja aus
„Nein, im Herbſt iſt Hochzeit. Aber ich

habe mich geärgert, denke dir Herr von

Waslewſki hat Thomas Brucks als Jnſpektor
engagiert.“

Gothe pfiff durch die Zähne.
„Deinen verfloſſenen Jnſpektor! Junge

Junge was hat das zu bedeuten? Eine
Freundlichkeit gegen dich, als ſeinen künftigen
Schwiegerſohn iſt das nicht gerade.“

„Er hat ja davon noch keine Ahnung!“
„Da dürfteſt du dich ſchwer irren! Der

alte Fuchs hat Augen wie ein Luchs. Nein,
der riecht den Braten ſchon und wartet ab. Du

ich kann mir nicht helfen hier ſtimmt
was nicht!“

„Ja, was meinſt du!“
„Die Freundſchaft zwiſchen Thomas Brucks

der die polniſchen Arbeiter ſo in den Himmel
lobte und Herrn von Waslewſki, dem Mann
mit dem ſtockpolniſchen Namen du das
ſtimmt nicht!“

Willfried ſchüttelte den Kopf.
„Warum biſt du noch munter?“
„Der Jnſpektor von der Feuerverſicherung

iſt noch da. Jch möchte dich dringend bitten,
daß du heute noch abſchließt. Man kann ſich
jetzt nicht genug vorſehen. Ein Pole kann aus
Wut ganz Roſenburg anzünden.“

Willfried nickte. Selbſtverſtändlich ſchließe
ich ſofort ab.“

e

Der Abſchluß kam zuſtande.
Willfried wollte in Höhe von 500 000 Mark

abſchließen, ließ ſich aber auf das Drängen des
Jnſpektors Notzel hin verleiten, eine Ver-
ſicherung in Höhe von 700000 Mark abzu-
ſchließen.

Gothe zankte dann darüber und meinte, das
ſei zu hoch.

Willfried legte ſich beruhigt ſchlafen. Jetzt
konnte die Körnerflut in den Silo, in die
Scheune fließen. Jetzt war Roſenburg ge-
ſichert.

Aber er träumte in der Nacht ſchlecht.

Dauernd ſtritt er ſich im Traume mtt
Thomas Brucks herum. Nannte ihn Betrüger
und regte ſich ſo auf, daß er aufwachte, als die
Sonne noch nicht aufgegangen war.

Er ſah nach der Uhr
„Zwei Uhr vorbei!“
Da beſchloß er, gleich aufzuſtehen. Er

kleidete ſich an und verließ, als alles noch in
tiefem Schlafe lag, das Schloß.

Schritt über den kleinen Platz mit den An-
durch die Pforte hinüber nach dem Guts-

hof.
Dort war alles ſtill. Die Welt lag im

Mondenlicht.
Plötzlich ſtutzte er.
Was war das! Dort lag der Hofhund, der

treue Karo m Boden und rührte ſich nicht.
Er lief zu ihm.
Tot!
Er ſah um ſich. Er witterte Gefahr!
Griff in die Taſche, wo der Revolver ſteckte

und ſah ſich ſcharf um. Nirgends war etwas
zu merken.

Da ſtürzte er, von einem Jnſtinkt getrieben,
in den Stall. Knipſte das elektriſche Licht an

Da ſah er das teufliſch verzerrte Ge-
ſicht des Polen Zolonyci.

Zolonyci ſtand mit einem Melkeimer in der
Hand, zehn Schritte vor ihm. Eben wollte er
ihn in den Trog der heſten Milchkuh ſchütten
Neben Zolonye' tauchte noch ein anderer Pole
auf, der aus dem Stall nebenan zu kommen
ſchien.

ſchrie„Hände hoch!“
Teufelei ahnte.

Die Polen ſtanden ſtarr.
Zolonyci ſetzte den Melkeimer nieder.
Plötzlich fühlte ſich Willfried von hinten

umſchlungen. Zwei Hände fuhren nach ſeinem

Willfried, der eine

Halſe, würgten ihn!
Da drückte er a

Der Schuß krachte durch die Stille
Die Soldaten fuhren empor. Sahen ſich

eine Sekunde an, dann griffen ſie nach den
Waffen und ſtürmten nach dem Gutshofe.

Woher war der Schuß gekommen?
Sie hörten die erſchreckten Kühe brüllen.
Jn den Stall ging's.
Krach! Ein Schuß knalltel Der Gefreite

Berthold hatte geſchoſſen. Er ſah Willfried
am Boden liegen und ſich gegen die Angriffe
zweier Polen wehren, die Willfried nieder-
ſtechen wollten.

Die Kugel ſaß. Ein Pole brach zuſammen.
Den anderen packten die Soldaten. Wahn

ſinnig vor Wut dreſchen ſie auf ihn los.
Willfried richtete ſich taumelnd auf.
Das ganze Gut war lebendig geworden.
Gothe kam, nur mit der Hoſe bekleidet,

hinter ihm Schaffranz. Hellmer Gothe ſah, daß
die Soldaten im Stall waren. Da bemerkte er
den flüchtenden Zolonyci und einen anderen
Polen, ſeinen Komplicen.

Jn den Pferdeſtall.
Die Pferde wieherten hell auf, als ſie aus

der Ruhe geriſſen wurden.
Wie der Wind war Gothe zu Pferde und

jagte den Polen nach.
Schaffranz folgte ſeinem Beiſpiele.
Ueber das Stoppelfeld ging es den flüchten-

den Schurken nach.
Gothe gab einen Schreckſchuß ab.
Die Polen merkten, daß ihre Verfolger

näherkamen.
Da gaben ſie es auf.
Blieben ſtehen und hoben die Hände.
Gothe befahl zähneknirſchend: „Paſchollt

Sie trieben die beiden zurück in den Gutshof.
Soldaten und Geſinde ſtanden dort in

leidenſchaftlich erregtem Geſpräch.
Willfried kam aus dem Stall.
„Was iſt geſchehen, Junge

(Sortſetzung folgt.
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Thüringer Gasgeſellſchaft
in Leipzig.

Zuſammenarbeit mit einer amerikaniſchen
Geſellſchaft.

Bei der Thüringer Gasgeſellſchaft ſind Be
ſtrebungen im Gange, den Geſchäftskreis durch
Zuſammenarbeit mit einer amerikaniſchen
Gruppe in finanzieller und techniſcher Hinſicht
weſentlich zu erweitern. Geplant iſt unter Be
teiligung der Thüringer Gasgeſellſchaft die
Gründung einer unter deutſcher Führung
ſtehenden Holding-Geſellſchaft, die
den Erwerb neuer Werke oder neue große
Projekte der Energieverſorgung nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch in anderen euro
päiſchen Staaten finanzieren ſoll.

TarifFiasko.
Die erhöhten Fahrpreiſe brachten einen Kundenverluſt

von 20 Millionen Fahrgäſten gegen das Vorjahr.
Der Rückgang der Verkehrsziffern bei der Berliner

Verkehrs geſellſchaft nimmt allmählich kataſtrophalen
Umfang an. Die Verkehrsfrequenz der B. G. G. im
Monat Juni zeigt gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres einen Rückgang von rund 20 Millionen
Fahrgäſten.

Amſatzrückgang der
Vereinigten Stahlwerke.

Die Vereinigten Stahlwerke hatten in den erſten
neun Monaten des laufenden Geſchäftsjahres einen
Geſamtumſatz von 975,38 Mill. Mk.,, gegen 1035,78
Millionen Mark in der entſprechenden Zeit des Vor
jahres. Auf Jnlandabnehmer entfielen davon 606,61
(651,8) und auf Auslandabnehmer 368,77 (383,98) Mil-
lionen Mark.

Sommerwollverſteigerung
am 25. Juli.

Bei der am 25. Juni in Halle wieder ſtatt
findenden Sommer-Wollverſteigerung werden,
wie im vorigen Jahre, etwa 1600 bis 1800
Zentner Wolle zur Verſteigerung kommen. Es

Sächſiſche Glasfabrik A.-G., Radeberg. Wie
wir von der Verwaltung erfahren, ſchließt die
Geſellſchaft, die am 7. Auguſt ihre Hauptver-
ſammlung abhält, mit einem Verluſt von
400 000 RM. ab. Es wird alſo wieder keine
Dividende verteilt. Der Verluſt iſt in erſter
Linie auf die gedrückten Preiſe für Glas
zurückzuführen.

Roggen ſchwächer.
Die weiteren Preisſteigerungen an den

überſeeiſchen Terminmärkten blieben am
geſtrigen Produktenmarkt völlig ohne Ein-
druck, da die Wetterlage in Deutſchland allge
mein eine Beſſerung erfahren hat. Jnlands-
weizen alter Ernte vereinzelt 2 RM. höher.
Roggen zur prompten Verladung war nur bei
Preiskonzeſſtonen von 1 bis 2 RM. unter-
zubringen. Der Lieferungsmarkt wies trotz
weiterer Jnterventionen Preisrückgänge um
1,50 RM. auf. Weizen- und Roggenmehle un
verändert. Hafer ausreichend offeriert. Die
gut Kaufluſt beſteht weiter für neue Winter-
gerſte.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Juh
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 23,00 27,00

70 77 re fen 19,00 20,00Roggen, märkiſcher 172--177 Peluſchken 22,00 265,00
Futtergerſte 170--195 Ackerbohnen 17,00 18,50
Nene Wintergerſte Wicken 21,00 28,50
Hafer, märkiſcher 179--187 Lupinen, blaue 20,00 22,00
Weizenmehl 32,25--40,00 Lupinen, gelbe 26,00 28,00
Roggenmehl 28,5026,25 Seradella, neue
Weizenkleie 10,60-11,00 Rapskuchen 10,60 11,60
Roggenkleie 10.50--11,00 Leinkuchen 16.00--16,60
Raps 210 220 Trockenſchnitzel 8,70 9,60
Viktorigerbſen 26,00--30,00 Sova-Schroi 14,20--15,20

Vorberficht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
22. Juli. Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehverwer-
tungsgeſellſchaft. Berlin, Zentralviehhof. Auſtrieb;
1392 Rinder. 2060 Kälber, 5960 Schafe. 10493 Schwelne,
zum Schlachthof direkt 222 Schafe und Schweine,
432 Auslandsſchweine. Preiſe; Rinder 25-62. Kälber
48--75, Schafe 38--68, Schweine 1,. Kl. 66--71, 2. 70--72,
3. Kl. 70--72. 4. Kl. 70-71 5. 6067,. Sauen 6566.

Dienstag, den 22. Juli 7930

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 22. Juli.

Weizen, ſtetig heute vorherDurchſchnittsqualität, geſund und
trocken, 75—-76 kg-hl 286--268 286 286

gut, geſuud u. trock., 76--77 kg 288--290 288--290
höheres Gewicht, 77—-78 kg-hl 290--292 290--292

Roggen, feſter
Durchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 71 kg-hl alt 168-170 165--167
neu 176 178

Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.,
220 230feinſte über Notiz ruhig

Wintergerſte, Durchſchn.-Qu. feſt
neue 175-7180 165--167

8317 Durchſchnittsqual., feſter 177*182 170 160
iktoriagerbſen, Durchſchnitts-

qualität, ruhig alt 22--24neue 29--32
Weizenkleie, mittelgrob, ſtetig 10,00 10;60 9,50 10,00
e eke, ſtetig 9,50 10500 9,25 9,75
Ma feſter 68.00--800 7,75 8,26Trockenſchnitzel, ſtetig 8.50 9500 8.00 8. 50

eu, loſe, ruhig 6,50--7,00 6,50--7,00eizenſtroh, drahtgepr., ruhig 2,50 2,56
KRoggenſtroh, drahtgepr., ruhig 2,50 2,50

Allgemeine Tendenz: Weizen ruhig, Roggen feſt,
Hafer feſt, Braugerſtenmarkt noch wenig entvwigckelt,
Futtermittel unverändert.

Eine inkereſſanke Skakiſtik.
Nach dem in der ordentlichen Generalver-

ſammlung des Deutſchen Herold Volks-
und Lebensverſicherungs-A.-G. erſtatteten Be
richte des Vorſtandes erloſchen im Jahre 1929
27 325 Verſicherungen durch den Tod des Ver-
ſicherten, das heißt im Jahre 1929 ſtarben alle
19 Minuten ein Verſicherter des Deutſchen

An deren Hinterbliebenen wurden
ierfür gezahlt 6799 215 RM. (5 756 313 RM.

i. V.). Zur Erledigung dieſer Auszahlungen
wurden durchſchnittlich 24 Tage gebraucht. An
Gewinnanteilen wurden an die Ver-
ſicherten gezahlt oder ihnen gutgeſchrieben
2 113 0020 RM Die Prämienreſerven und
Ueberträge ſtiegen von 14871905 RM. auf
29 118 153 RM Jm Geſchäftsjahre 1929 wurde
ein Ueberſchuß von 3239271 RM. (2 811 660
Reichsmark i. V.) erzielt, aus ihm wurde an
die Gewinnrücklagen der Verſicherten, 3 089 886

Ruhiger.
Die neue Börſenwoche dent weſentlich

beruhigter. In der erſten Börſenſtunde wurde
die Tendenz unter anderem ungünſtig beein-
flußt durch den größtenteils ſchwachen Verlauf
der heimiſchen feſtverzinslichen Werte. Später
gebärdete man ſich jedoch etwas freundlicher,
da neben der Nachfrage für einzelne Spezial-
werte auch die weitere Erleichterung am Geld-
markt zu Rückkäufen arimierten. Die Nach-
börſe blieb knapp behauptet.

Hallische Börse vom 22. Bull.
heufe Vortag

Algem. Deutsche Credit-A. 109,75 G 109,75 G
Hallescher Bankverein 115 60 G 116,60 G
Gewerbe- und Handelsbank 90,50 G 90,66

nderedit-Bank 80 G 80 6örbiger Bankverein 60 G 50 GMansfeld Bergbau A. G. 67,606 67,6 GPrehlitzer Braunkohlen 150 G 150 G
Rlebeck'sche Montanwerke 100,60 G 101,6 G

h n S uru orf-Nietle ergbauAmmendortfer Paper. alte 121 G 1206
do. o. junge 118 G 116 GCröllwitzer Papiterfabrik 188 B 138 BCönnerner Malzfabrik. 126 G 126 G

Ellenburg. Kattun-Manufakt. 53 G 58 G
Engelhardt-Brauereh 220 6 220 GGlauxiger Zuckerfabrik 53 G 606Malxfabrlik Reinicke Co. 180 G 180 G
Halle-Hetſstedter Eisenbahn 26 G 26 G
Hall. Maschinen u. Eisengieb., 7Hallesche Röhrenwerke 62 B 61.6 bHüldebrand Mühlenwerke 25,26b 26 G

Moritr Jahr B z BGebrüder Jentzsch 25 G 25 BKafserdad Schmiedeberg 2Kvffhäuserbütte 48 G 51 GGottfried Lindner 66 66b6Schraplauer Kalkwerke 60 bB 60 G
Stadtmuhle Alsleben 36 b 32BG. Vester Spedition 33,60 b G 36 BWegelin Hubner 50 G 50 GZeiſzer Moschinen u. Elsen 08 G 100 G
uck erraff inerie Halle S

Lelpziger Börse vom 21. Jul.
Mtigetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

handelt ſich faſt durchweg um mitteldeute Verlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen bei 3 iſche Halbſchuren, die meiſtens infolge des ſehr Schweinen ziemlich glatt. f S ine Allg. D. Cred.-A. 110.00 Lindner, Gottfr. 7
heißen und trockenen Sommers ungewöhnlich Chemn. Spinner. o Yansfela. Bergp.ſtark eingeſtaubt und daher d brücht Leipsiger Schlachtviehmarkt vom 21. Juli. über 94,02 Proz. im Jahre 1028 und 92,29 Ehromo Uaſork 90,00 Nordädtsch. Wolle 76,00g und daher ſchwer und brüchig Auſtrieb: 680 Rinder (121 Ochſen, 238 Bullen, 236 Kühe, Proz. im Jahre 1927. An Dividenden erhalten Faipenetein Gard. 107,00 Pittler Maschinen 146,00
ſind. Das Material iſt daher als nur knapp 55 Färſen), 360 Kalber, 1074 Schafe, 2390 Schweine die Verſicherten im Jahre 1931 die gleichen Kirchner à Co. 465,50 Polyphon 211 00
mittelmäßig zu bezeichnen. zuſammen 4604 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt S Co. 8,50 PrehlitzerBraunk. 150,00S Sätze wie 1930. Das Vermögen betrug am Köoöbke Co. rDie Lage auf dem internationalen Woll wurden 87 Rinder, 13 Kälber, 144 Schafe, 442 Schweine. Schluſſe des Geſchäftsjahres 48 636 997 RM. Kandkraft Leipzig 65,60 Rauchwar. Walter 28,00markt, die ſich in den Monaten April und Juni Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart (7 142 al RM 9 r Der Verſicherung g. angbein-Planh. 118,00 Riquet à Co. 116,26
ganz gut angelaſſen hatte, hat ſich im Verlaufe heute vorh. heute vorh. heute vorh beſtand hat di e h. l b Milliard be Leſpz. Baumwolle 116.26 Fahlberg, List &Co 62,00
d. M. weiter verſchlechtert. Von den Ueberſee- Ochſen1ſ60 6260 63Kühe 830.41130-39Schafe 240-64/80-65 albe e re go. Woiſkämmer. Sehlema Holzstoft 77,00märkten wurden Preisabſchläge bis zu 10 Pro- do. 2164 6954 do. a do. 3150-55150 66 ſchritten. do. Kammgarn 68,00 Schubert Salzer 7ent gemeldet; die in London ſeit dem 8. Juli d. 7 n e. le Golaptandbriete. werthestäno. Anremnen 4e. Hin 13299 anmeern 3e Gang befindliche Wollverſteigerung e d en Berlin 23 Auf ten b sR o. o. 28056160- o. olleläuft bei weichenden Preiſen ziemlich flau. Bullenlſss- s 5358 Kälberi 2 Pr. Lapfbr. Anst. Gm. R. 41100,761 10 Frov. Suens. ds. fo e
Bei de mnoch immer ſehr ſchlechten Beſchäfti- do. 260-6680 631 do. 268-70ſ68.681 S 8 do. do. Reihe 13/15101,261 do. do. o. 97,75 Amtliche Deviſenkurſe vom 21. Juli
e rn r un dſrle d 7 d e 68.62 S 7 do. do. Reihe Wuinheereer 1-202,30 Geld Brie Geld Briefwirken erartige Preisrückgänge natur- l e Be do. do. Reihe 5 97,005 do. do. Ausg. 1-2 20,851 20 391gemäß auf den deutſchen Wollmarkt auch recht m e h e r r u r 700 tod heiwud enſtark o. Komm. Reihe ,00]6 Anh. Koggen l.-3. Ausg 16.45 87ſtark aus. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, 7 do. do. Reihe 6 98,50 5Ba0.lerd Eieit.konl irre r r 77 r 133 1

g Kälber flott. Ueberſtand: 72 Rinder (davon 23 Ochſen, 6 do, do. Reihe S 35,6015 Berl. Roggenwert 19285 137 69 4 8 615 55 S reſo e
Altenburger Glashütte A.-G. in Altenburg 19 Bullen, 25 Kühe. 5 Färſen), fowie 6 Kälber, 180 8Pr. Ztret. Gia, R. 3. o. 10 99, o Bresiaukoblenwertani ſche A. 12 404 12 324 10,627 10,547

k. Th. Jn der ordentlichen Generalverſamm Schafe, 195 Schweine. s 40. o. 33 entze Mitteia. Konie 4,70 100 ſchtwed. Kr. 118,07 118,69 100bulgar. Levas, o 91041
lung wurde beſchloſſen, den Verluſtſaldo von t R. e de 1 un Roegend 1525 100 norweg. r. 112,06 11227 1 japan. en 21068 2.072

6 ie do. robßkr. eſ1d, i 5 a56Argen n de r Berliner Eleltrolytiupferpreis vom 22., Juli o. o. R. 19 190. 00f5 Kure u Neumari. Roge 8 z h 474
iihuus U 3 r 107,50. s do. do. R. 20u. 21100, 00]5 Landseh. Centr. Roggen 7,968 l r 16,88 168laſſe ein günſtigeres Jahresreſultat erhoffen. Metallpreiſe in Berlin vom 21. Juli für 100 1g 10Fr. Ptbr. Gnotr. 590. 40101 28 ihn 100ung. Pengö 78,33 73.47 160portug. Ese. 18,88 18.87
Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuit- m Reichsmarh. Eleitrolhttupfer wire bar 107,50 40. do. Em. 8800, o Oldb. st. Kred.-A. Ragw.

ſabriken vorm. F. Krietſch in Wurzen. Wie Hrig.-Hüttenaluminium 98— 99 Prog., in Blöcken, Walg. o. do. Em. t r. Centrba. Roggen- t. Vrei
verlautet, hat die Geſellſchaft bei ihren Gläu oder Drahibarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren do. do. Em. 42 96, 005 Preub. Kaniwertanieine 7.25 Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Juli. Preiſe
15. t epte mber n ach e ſucht Jm Ge Reguins 48—60, Feinſilber für 1 kg fein 47,00 49,00. 6 do. Kom, Em. 19 84,90]5 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,60 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,

ger R e 8 Pr. Cntr.-Bod.-G, P. 27100, 265 Roggen-Rtdk. Berl. 1-I1 7,665 Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung innerhalbſchäftsjahre 1928/29 wurde ein Verluſt von s go. do. i028102, o05 Schles. iaseh. Roge. 7.33 10 Tagen bei Lieferung Jull 26,96. Tendenz
1180 M. vorgetragen. Die neue Bilanz ſoll 8proz. Provin, Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe 8Pr. Catt. Bod. G, Kom. 27 98,266 Thür. ev. Kireh. Roggw Still.einen bedeutend höheren Verluſt bringen. l am 2l. Junt: 97.75. 8 do. do. 1928 99605 Westi. Prov. Kohle 1928 m

8 Dai 81,00 82,001 GluchaufGelsenk, 141,60 141,501.öwe 268,00 268, z 76,00 80 00Berlincgr Börse rer Febr. Coeatart: 100.00 100 boten e a o irre 7 r evom 21. Juli on s Ztoch llant. Ter 177 u Th. Goldschmidt 87,25 59,00Lüneb. Wachsbl. 61,60 51,26] Saline Salzungen men j06,00 108,76
guische Asphalt I Hanesche Masch. 86,00 85,00 Magdeb. Allg. Gas 36,25 86,261 Salzdetfurin Kaſſaso, oo 966, o0 do. Fhüfabrik 58,00 62,00

Dentecae Anlethen Inäustfrie-ARtien do. Babeoch W. 226.0 u Hamburg. Elektr. 130.75 159,50 do. Bau- Ered. 1609,60 169 601 Sangerhs. Masch. 112,00 Volkstedt. Porz. 17.12 17.12do. Cont. GasDess. 141,60 145, 25 l do. J Saroiti- Schokol. 117,00 Vorwohler Portil, 181,00 181 0021. 7. 18 7.] Aceumuſat.-Fabr. 131, 60 180, 00 do. Erdöl-A.- G 86,12 86,20 Hammersen A--G. 324,175 a 40. rer 5035 63,76 Sauerbrey Masch, u. e
a W Adler herü. Z. *8,00 50,00 40. Fate-Spinner. S 707 7600 7150 e 2080 on Jaxonia, Zemeni 12100 anderer Werke 88,00 38,00

Anleihe S S 66,26 70,00 Warsteln u.6 do. für 2. 9, 35] 95,37 96,87 22.00), 2200 43 n 108 h ſ2 o 7rbur. Gummi u u Berav 9732 5537 h Sie holt.
7Dt. Reichsani, 29 102,00 102.87 Alg. Kunstzijde U. 104,25 106, 001 do. Post- u Eb. V 27,12 27.76 Harpen. Bergbau 115,00 118, ooſMaschfb. Buchau 11475 114,75 er Eisenwerke 120,(0 120,00
en Allg. Elentt Ges: 146,50 140,571 do. Schacmtau 60700 86,00 eige r Prgier 93,00 92,26 u wer 138 i re e Wasser Gelsenr15200 132,25

i t h ä geh n rh e er 14625 1497e n 147 86 e tHüdebrd, Mählen 28,00 25, ooſMotorenfb. Deutz 67,75 68,0c Serben 77 e pahebe 10080 100.50
1928 auslosbar 896,90 06.00] Ammenadt. Papier 120,25 120, 00] do. Teleph. u. Kab. 114,00 116, 00 ler v 570 Je 4rerke. 118,50 119,001 Schwabenbräu 199.00 Wegelin &Hübner, 50,00 80,00

6, Pr. Staatssch. Anhait. Kohlenw. 70,00 70,00] do. Ton-u. Steinz. 112,00 112,20 ich x 1755 22, eder Kohleniy. 140,00 140,00] Stegen Sol. Guß 19 0 Wenderoth 7160 71,00
I. Folge 101,70 101,67) do. do. Vorz. do. Wollw.-Man. 68,00 9,0 re R upferw. 129, Nordd. Kabelwerk Siegersdrf. Werke 49,00 Wersch.-Weitent 131,75 181,757 d. I. Folge 101.78 102,00] Ankerwerke A. G. 208, 00 206, o Hisch. Eisenhdl. 669,0c irschberg. Leder 82,00 32,00 Nordd. Wollkäm. 76,75 79,60] Siemens Glacind (11675 Westeregeln Alk.208,76 218,00

7 Thür. Staatsa.26 609,76 90,00 i 9,87 10,00 Hoesch, Efs. u. St. 98,00 94,67 e j 68,00 60,00Annaburg. Steing.. do. Metallhandel 9400 2400 Hoffmann, Stärke 6850 68 80 Oberb. Veberl. z. 98,00 94,00 Siemens &iajske,206,50 H. Wissner Metall] 688,Zu B 50.00 59.50) Augsb. Nba. Mibr. 77,001 Dommitzsch on 229.00 i on da bers Eis.-d. 8.00 56.00 Uinwer A. Mit Tiere soxo
m au

6 Dtsch. Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30 100, 40 100,601 Bachm. Ladewig

8 Pr. Lds. Rent. Bk. 99,00 99,00] P. J. Bemberg
Deutsche Anleihe J. Berger TiefbauAuslos. Schein 60,00 60, 12j Bergmann Elektr.
Dt. Anl. Abl.-Sch. Berl.-Guben. Hutf.

ohne Ausl.-Sch.! 8,20 8,75] Berlin Holz-Kont.
Anhalt. Anl.- Aus do. -Karlsruh. Ind.

losungs- Schein do. Maschinenb.Thüring. Anleihe- Berthold, Mess. I.
Auslosungssch Bösperde Walzw.Dt. Wertbest. Anl. ZBrauhaus Nürnbg.v Braunk. &Brik. Indu Braunschw. Konl. 22

do. Jute-Spinn.

4Dt. Schutzg. Anl,

Vorkehrs- Akten
D do. Maschinenn 8 85,00 Breitend. Portl.-C.

Allg. u r. 1485,00 146,00 Brown, Boveri Co.
gehen 11562 113,62 5 an Sohn
rnschw. Land. E. ßer aCanada-Abl.-Sch. 27,76 Bv enwerDt. Eisenb. Betr. 66,00 66,50] Calmon, Asbest

do. Reichsb. V.-A. 94,75 96,00] Capito Klein
Gr. Casseler Str. 583,75 68,75] Cartonnagen-Ind.
do. do. V.- A. 87,00 87.00] Charl. Wasserwu.
Halb. Blankenbg. 651,00 62,26 G. Chemie voll.
Halle-Hettstedt Chem. Fbr. Buckau
Hbg.-Amer. Pack. 25.87 do. do. Grüunau
Hamburg. Hochb. 74,26 74,60] do. do. v. Hevden
do. Südam. Dpfsch do. Ind. Gelsenk.
Hansa Dampfsch. 128,75 180,00 o. Werke Albert

Neptun Bremen Chromo NajorkN. Lausitz. Eisenb. Concord. chem. F.
Nordditsch. Lloyd 96,60 97,00] do. Spinnerei
Vordh.-Werniger. 85,00 Contin. Gummiw.

Corona Faen

Doornkaat A. G. 108,60 106,60
106,00 106,

o0 I. G. Farbenindust.
Feibisch A.G. a

Holstenbrauerei

156,67 169,76 Köln. Gas u. Elktr.
210,00 210,00 Körbisd. Zuckerkb. 7 7

171,00 170,001 do. Kokswerke
do. do. Genut 88,00

Rasquin Farbwrk.
Naihgeb.

98,00 Stader Lederſfabr. 69,00
84,26 Stadiberger Hütte 88,00

76,60) Teutonia Misburgj
29,26 Thür. Bleiweißfbi. 2.251

Wrede Mälzerei 119,60 119,60106, of Oscar Dörftier. Horchwerke 48,00 44,00Bartſch 1300 I e0. l otelbeiriebsges. 183,00 180. o 9äenw Hartetinä Statur hem o 25.60 r l do 900
j76 00 70 fo Hubertus Braunk- C 124,26 2eking. Stahlw. 81,00 91,00 Steatit-Magnesia 119,60 Zeitzer Maschfbk. 97,Dvnamit A. Nobel Humboldtmühle S Orenst. Koppei 64,75 67,12] Steinfurt Waggon 78,00 78,00] Zellstoff- Verein 76,00 80,00

Eilenburg. Kattun 658,00 68,00] Huta Breslau 88,00 89,00 Ostwerke 288,60 284,00] Sticherei Plauen 87,00 865,00] do. Waidhot 142,00 40
Eintracht Braunk. 140,00 141,50 83 75 6 wo L Jtoc Co. 78.50 74,001 Zuchſb. Rastenva 4175

Eisenb.-Verk. N. 177,00 180,57 Ise Bergbau 236,00 286, 00 Phönix Berg 62.00 6 Stöhr Kammgarn] 91,50 98, 26
Flektra Dresden 166.25 166,00 Industriebau A. -G. 30,00 34,251 do. Braunkohlen 2,50] Stolberger Zinkh. 79,00 78,76 Bank BRtlen
Fiekir.-Lief.-Ges. 186, 265 150,25 Max Jüdel Co, 118,60 113,76 Jul. Pintsch. A.-G. 1465 80 470 0 Gebr. Stollwerck 100,12 100,60 No. Dir 109,76 110,265
Eile. Licht u. Kraft 107,00 147,00 Julich Zuckerfabr. 62,76 162,76 n 368036'07 Stralauer Glas 116,25 116,00 ße 12900 150,00
Engeihardit-Brau. 219,80 221,00 Kanla Porzenan 8812 ess do ger er 20700 27 20 gtral und. Spiel 20, 00 208 o er. Handelvges, 152.25 186,00
Eschwell. Bergw. 214,50 214,60 Kaiser Keller AG, 78,00 76,00 re h x 3 773 Svensba Tändst. 310,76 312,0 do. r 228,00 223,00
Essen. Steinkohl. Kaliw. Aschersib. 208,60 206, 60 J r 3500 c l100. o do. Kassenverein 102,00 302,00ExceisiorFanrrad 33 9,28 öchner. Verkg h 218, 00 22000 r 11200 1000ſ net v 177
Fahlb. Saccharin 62,60 68, 76 C. H. Knorr A.-G. '7 Rad 17660 er he [Sommerrz- u. Pr. xeberg Export 178,00] Telefon-F. Berlin. 3 Bu 196,12 197,76Fallenstein Gard. 107,87 107. Köin-Neness Bgw 2025 92.87 ar empelnoter Feld 6,00 36,26 Barmyt Rat Br. 90760

Deutsche Bank u
Disconto-Ges 129.12 130,25ein -Jute-Spinne Körüng, Gebr. 50.12 60,00 o. Eiekitr. u. Gas 149,12 180, 00 cFelämünle Papier 1533 150,00 Körtings etw. 108,00 h 2900 8070 do. Sag Liprt, 14226 14926 Ziech Etieht c. 1166 17

a See 86 Kvſthäuserhätte Rhein Braunſcom. 216,60 221,50) Teonhard Treiz 189, oo rn on 101r a o1'00 Lahmever Co. 160,00 160,50] do. Chamotte 74,00 74,00] Trachenbg. Zuckt.) S Oresdner Bank (180,00 18160
Erauetäat. ucker 651,0 Taurahüite 27.00 44,76 do. Elektrizität 128,001 Friptis Akt. Ges. 40,25 40,261 Süireide re dip 100.00 100,00
rigen 1820 189281 T.eipz. Br. Riebeck 1a2.50 188.25) do. Spiegelolas 116, 00 118, of Tuſſfabrik Flöha, 88,00 Goth. Grund- Cr. t 120,00 120,00
Froebeis zu. 64.00 6400 90- Tandkraftw. 83.75 88, 28] do. Stahiverke 9260 101,60] er. Glanzstott. 184,00 186, 00] HaescherBanke 115,75 115,75
h 4o. Pianof. Zimm. 2025 22.00 Rh. Westf. Kalkw. 92.75 98,60] Jo. Gothaniawern, 24,00 94,00 Hamburg Hvp. B. 149,25 148 00

Gebhardt Co. 80,25 80,60 LeonhardBraunk. 167,00 157, 52.72) do. Harz. Poril. C 112,60 112,60] Hannov Boden 210,00 210,00
Gebhardt König e rube 87,50 57,50 David Richter I-G. 95,90 97, o 40. Jutespinn Lib. NMedit Strel.tiyp 108,00 166,00
Gebsenkireh. Berg 425,00 128, 60 ichienberg. Terr. A Riebeck 10032 101,76 do. Laus. Glas 32,00 81,60] Meining. Hyp. Br [180 00 15100
GermanisPortt C. 184,60 136,60] Lindenerßrauerei 180,00 130, 62,50 6960 40. Märk. Tuch ſo 40,60 41,00 Mniteld Bod Cr A. 200,00 200,00
Gesfürel-Koewe 148,00 146, 00 Einde's Rismasch. 162,00 161, 656,00 686,00 do. Prti. Schimisch 161,60 161,50 Niederlaus. Bank 100,00 100,00Gildemeister& Co. 90,60 Lindström A. G. PhRosenih. Porz. 79,00 79,00] 40. Schuhſb. Bern Nordd. Grd. Cr B 14600 147,00
Gladbacher Wolle Lingel Schuhfabr. 71,001 Rositz.Zuckerratt 38,50 50] do. Smyrna-Tepp 138,00 138, 00] Reichsbank 267,60 261,00Glas a 80,00 82, 00 Rus 78,60 78,25 do. Stali. v. a 72 r Sächsische Bank e 162,5055.764 5700. do e e Bodenereditl164,26 154,00

G



Todesfälle

Halle SRechnungsrat Albert Schubert,
64 J. Beerd. 23. 7., 14 Uhr
(Gertraudenfriedhof).
Leutnant a. D. und Diplom-
Zestrgeneur Wilhelm Rauch-
fuß, 32 J. Beerd. 28. 7.,
14,30 Uhr (Stadtgottesacker).
Friedrich Müller, 70 J.
Richard Mehnert, 53 J. Beerd.
23. 7., 12,30 Uhr (Gertrauden
friedhof).
Paul Leidloff. 43 J. Beerd.
23. 7., 14,30 Uhr (Gertrauden-
friedhof).
Anna Storck, 51 J.
Erna Franz, 25 J. Beerd.
23. 7., 15 Uhr (Gertrauden-
friedhof).
Margarete Herrmann, 30 J.

Leipzig
Bernhard Held, Oberreg. Sekr.
52 J. Beerd. 24. 7., 15,30 Uhr
(Südfriedhof).

Arthur Horn, 44 J. Beerd.
z 7., 15 Uhr (Lindenauerfried

of).
Linus Arthur Bräutigam, 41 J.
Beerd. 24. 7., 18,80 Uhr (Süd-
friedhof).

Rudolf Rothe, 23 J. Beerd.
23. 7., 15 Uhr (Südfriedhof).
Jda verw. Romkopf. Beerd.
23. 7., 18 Uhr (Jacobifriedhof).

Emma Wüſt, 71 J. Beerd.
23. 7., 14,30 Uhr (Südfriedhof).

Morl
Richard Leopold, 64 J.

Geboren:
Lützen. Gottfried Klinger und

Frau, ein Mädel.
Leipzig. Erich Radtke und Frau,

ein Sonntagsmädel.
Ellen Roderwald und Herbert
Roderwald, einen Jungen.
Willy Scharf und Frau einen
Jungen.

Lindenthal. Marie Hammer und
Werner Hammerein Töchterchen

Verlobte:
Lindenthal. Margarete Jhme,

Gotthard Menzner

Vermählte:
Leipzig. Johannes Hilpert,

Helga Hilpert.

Der zum Schulgut Schulpforte ge
hörige diesjährige

Hartobſtanhang
(Aepfel, Birnen, Pflaumen und Nüſſe)
ſoll am Mittwoch, den 23. Juli d. Js.,
10 Uhr, im Fiſchhaus zu Schulpforte
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verſteigerungsbedingungen liegen
im Büro der Gutsverwaltung zur Ein
ſicht aus.
Gutsverwaltung der Landesſchule

zur Pforte.

F crauen
zur Feldarbeit geſucht

Breitestr. 22
u

Müngeres, tüchtiges Hausmädchen
geſucht. Rittergut Tauhardt, Poſt Billroda

(Finne), Kreis Eckartsberga.

Suche zum 15. Auguſt oder 1. September.
für meinen guten ruhigen Haushalt (2 Per
ſonen) älteres, zuverläſſiges. beſſeres

Meaſcichen
für Küche und Haus, erfahren in allen häus
lichen Arbeiten. Meldungen mit Zeugniſſen
an Frau P. Trautmann, Arnſtadt, Linden

allee 11. x

Strickkleider
Strickwesten
Strickjacken
Pullover
lLumberjacks

Armellose
Westen
in schönen, modernen

Mustern u. Farben
u. in größter Auswahl

i. Schnee Nachflg.
Halle (Saale)

Große Steinstr. 84 M Brüderstr. 2
Neunhäuser 5 I SGegründet 1838

Suche für meine Tochter

Stellung
ter. Sie iſt im

Geſchäft und Haushalt gut an
gelernt, 16 Jahre alt, groß und
kräftig. Familienanſchluß er
wünſcht. Alles andere nach
Belieben. Werte Offerten unter

H. L. 100 poſtlagernd Merſeburg

PVerkrauen
Wer braucht eine gebildete ältere Frau zurAushilfe im Haus od. Geſchäft. Anfrahen an
Schweſter Luiſe, Leipzig-G., Arndtſtr. 514, ü.

Für 18jähriges träftiges

ſuche ich einen Dienſt, wo ſie Familienan
ſchluß bat und zu allem Guten angehalten
wird. Sie kann und will arbeiten.
Schweſter Luiſe, LeipzigG., Arndtſtr. 51a, I.

als Hausto

Lebensverſicherung
vergibt ſofort erſte

Hypotheken zu 7
auf ſtädt. Wohn und Geſchäftshäuſer, ohne
Verſicherungszwang. Angebote mit Unter
lagen erbeten an Poſtfach 110, Weimar.

Beſſerer Handwerksmeiſter, alleinſtehend.
48 Jahre, Erſparniſſe etwas Möbel, ſpäter

7500 Mk., möchte Tätigkeit haben, ſucht Bekanntſchaft mit Dame (Witwe) e Mann
im Geſchäft fehlt zwecks

Branche gleich. Angeb. erb. unter A 9841
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x

Wäschemangqgeln

Handbetr. u. elektr. (automat.), Gefahrlos.
Mit allen ministeriell vorgeschriebenen Schuiz-
vorichtungen. Auch Umbauten billigst.
Teilzahl. Die besten Einnahmen b. Lohnbetrieb
Seilers Maschinen- Fabrik

LIEGNITZ Sm für Mitteideutschland
E. Lohoff, Frankenheim- Leipzig

Post Miltitz, Tel. Markranstädt 190.

Merseburger l[ageblat!

(Kr eisblatt)Hälterstraße 4

Filiale Gotthardtstraße 38

u
liefert gut, umgehend und zu
angemessenen Preisen

Drucksachen
für den täglichen Bedarf, für
Industrie, Behörden und Privatex

REein- u. mehrfarbig

Gediegene
formenschöne

dunkel Eiche, Birke u. Nußbaum
poliert, mit 180 cm breitem Büfett,

von an.HerrenzimmerEiche und Nubbaum poliert
von 356. MK. an.
Gebr. Jungblut

Halle (Saale)

S Wer Kapital ſucht
Von der Rels e ſich an Bauingenſeur

Jogmin, perſönlich nur
anweſend Donnerstag,
24. 7. von 10--2 Uhr f

Merſeburg, Hotel
Goldene Sonne.Dr. Jaehnert Keine Vermittlung. r

Kloster 1
W

h

Zu verkaufen erre z
1 Dezimalwaage

F P eer Sei Dr. Ehrhardt
gläſer u. 1 Pfd.),großes Schneidebrett t 7 7 z d

Bad Blankenburg Thörwald
tlerrliche Wälder, Bergecläler

Das Schwarzaral
Prospekt durch die Kurverw

170 X 95.Merſeb. Dammſtr. 17 d

Schüler (in) findet

gute tPenſion
Weimar,

j Liſztſtr. 8, vart.

Leipzig
Mittwoch, 23. Juli.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Rundfunkpro gramm
Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Anſchl. bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 23. Juli.

22,00 Uhr:

99 uhr; Zirtſ hafte nachrichten. Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms 5.50 Uhr: Wetter.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. l 5-55 Uhr: Wetterbericht.2 Ipr: e r 1630 r t. Rter: Wet E r eueſte Nachrichten.De hungegr r den und. Waſſerſtande 10,85 Mitteilungen des Reichsſtädte-

12,00 Uhr: Zeuner- ſ undes.Srendenberg ſotelt 12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12555 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Uhr. Vetterbericht.13,00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetter- I !2.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

vorausſage. 73 Vyr; S eAnſchl.: Muſik des ismus. r: Schallplattenkonzert.Sche er es Znprefftonksmu M 15,00 Uhr: Photographie und Kunſt.

14,30 Uhr: Jugendſtunde. 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. R 15.45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Querſchnitt durch den mitteleuro- 16,00 Uhr: Konzert Hamburg. da

päiſchen Luftverkehr 1930. 17,30 Uhr: Die Motoriſierung Afrikas.
16,30 Uhr: Fröhliche Tiere in Wort und Ton. I 18,00 Uhr: Solo Violine.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. M 18,30 Uhr: Rechtsfragen des Tages.
18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes- Y 19,00 Uhr: Unterhaltende Stunde.

arbeitsamtes Sachſen. R 19,25 Uhr: Beamtenfunk.
18.20 Uhr: Wetter und Zeit. R Uhr: Wetter.J 109,00 Uhr: Die Zeitſtudie als Mittel zur Ra- 2990 Uhr: Violinvorträge.

tionaliſierung der Betriebe und ihre Wir- I 20330 Uhr: „Der gutſitzende Frack“.
kungen auf die Arbeiterſchaft. T

19,30 Uhr:
20,30 Uhr:

Spiel und Kabarett.

Konzert.
„Der gutſitzende Frack“.

Spiel und Kabarett.
Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe r
Tagesnachrichten, Sport.
Danach Tanzmuſik.

Seebadd Seeburg
Mittwoch, den 23. Juli 1930, von nachmittags 4 Uhr ab

großes Extra- Konzert
anschliebend Son derveranstaltung:

Bulgaria-Tanzabencdl
Mersehurger Omnibusverkehr

Sonderfahrten ab Merseburg Bahnhof 14 und 18 Uhr

Suche ſofort Mädch.
oder Frau in ca. 80
Morgen große Wirt
ſchaft als

Ste muß alle Arb.
in Vieh und Land
wirtſchaft kennen u.
verrichten woll. Ge
halt nach Ueberein-
kunft. Angeb. nach
Hammersfeld 11. X

zum 15. Aug. ein
tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen
geſucht. Am liebſten
vom Lande. Zeug
nisabſchr. erbet. an

E. Korn,
Fleiſchermeiſter,

Jena.

Rheinland.
2 ev., junge Mäd.

f. frol. Aufnahme

des xHaushaltes
unter Leitung der
Hausfrau, in herr-
ſchaftl. Hauſe. Voll
ſter Familienanſchl.
Gelegenheit zur ge
ſellſchaftl. Ausbild.,
Sport, Theat., herr
liche Ausflüge an d
Rhein, br. Garten,
20 Min. v. Bonn.
Penſionspreis nach
Uebereinkunft.
Frau Elſe Kraemer

Siegburg,
Kaiſer-Wilh.-Platz

Nr. 13.
Einen jungen, aus

Bache x

äckergeſellen
ſucht
Bäckerei u. Kondit.

Karl Köth,
Bad Tennſtedt.

Hamburger

2 Jahre, mit Mei-
ſterbrief, aus wirt
ſchaftlichen Gründen
1 Jahr hier i. Land
wirtſch. tät., wünſcht
ſich wieder einzuar-

eiten b. freier Sta
tion und etwas Ta
ſchengeld. Ang. unt.

8 poſtlag. Söm
merda (Thür.).

Gebildetes, junges
Mädchen, 28 Jahre,
ſucht zum 15. Aug.
od. ſpäter ſelbſtänd.
Wirkungskreis

zur Führung eines
Stadt oder Guts-
haushalts. Jetzige
Stelle vier Jahre
als Wirtſchaftsfrl.
(Auch Erfahrung in
Kinderpflege.)

Henni Hamann,
Roſenhagen

bei Gr.-Brütz,
(Mecklenb. Schw.)

Junge
Friſeuſe

ſucht Stellung, die
Kurz und Langhaar
friſiert. Angeb. an

Weißenborn
Nonewitz-Theißen

Mittelſtr. Nr. 4

Suche für meine
Tochter, 15 Jahre,
Stellung als

Haustochter
in gutem Hauſe. Sie
iſt im Haushalt und
Geſchäft g. angelernt
Familienanſchl. und
etwas Taſchengel
»rwünſcht. Margaret
därcher, Molkerei
produlte. Arnſtadt

Schloßſt raße 4.

Junges Mädchen
28 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze
wo Mäoöchen vorh
Auch in größer. Be-
trieb. Angebote er-
ßeten an

Lehrer Ulbrich,
Wümbach

h Jlmenau (Thſfr.)
Suche zum 1. Ang,

eine perfekte

oder Stütze für klein.
Landhaushalt. Zeug
nisabſchriften und
Lohn forderung
einzuſenden an x

Frau Schaefer,
Rittergut Bellſtedt,

Greußen-Land Thür

Z3uverläſſiges
chen

in Landwirtſchaft m
Famtlienanſchluß ſo-
rort geſucht.

zur gründl. Erlern.

22jähr. Mädel m. all.

d niſſen. Köchin vorh.

u
Saale

Erholungssfätfte ersten Ranges, läglich

Anterhaltungs Konzerte
Morgen Mittwoch 4 Uhr bei frefem

Leitung Hans Teichmann Abends 6 Uhr
volksfümliches Konzert der Bergkapelle

Großer Tanzabend
auf den Terrassen im Freien und im Saal

Die vornehme Gasfsfälte im herrlichen
Blumenschmuck Jeden Mittwoch 4 Uhr

Konzert
eden Donnersfag,
Sonnabend Sonnfag

Einfruft

Konzert

Tanz

h

in den „Raben“ zum Kaffee
dazu die berühmien Sehmealz-Käaeohl
m Dor Garten ist zug- und staubfrei,

Aelteres Mäd, FStellun als e
Wirtlchafterin

in frauenloſ. Haus
halt. Ang. erb. unt.
A 9838 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Staatl. geprüfte
Alnderptlegerin

ſucht Stellung in
Heim oder Familie,
Erfabhrung im Haus
halt, Näbhkenniniſſe.
Zuſchr. erb. an Gerda
Helbert, Apolda i. Th.,

Steinweg 31.

häuslichen Arbeiten
vertraut, ſucht ſofort
od. 1. Auguſt Stell. als

tühe
der Hausfrau. Nähe
Obrdruf bevorzugt.
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. m. Gehaltsang.
erbittet Frl. M. Schütze

Schöngleing
bei Stadtroda

Preiswerte

gut gearbeitete

Sofas
55. 85. 107.

116.- 135.-
145. RM.

NRuhebetten
35.- 45.- 50.-
59. 83. RM.
Große Auswahl.

II
Halle (Saale)
Afbrechtstr 37

Suche zum 1. Aug.
nach Eiſenach i. mo
dernen Villenhaush.(2 Erwachſ., 1 Kind)
kräftiges, geſundes,
ſolides, fleißiges u.
kinderliebes

Hausmädchen
mit gut. Plättkennt-

Frau Dr. Geck,
Eiſenach XWernickſtr. 9.

Suche für ſofort
oder 1. Auguſt ein
ſauberes, ehrliches

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

Ed. Scheerſchmidt,

Amtl. Bekanntmachung.

Die Kanaliſationsarbeiten
im Ruhrweg und der Rheinſtraße

L (Eiedklung Eigenheim) ſollen vergeben
werden.
Die Angebotsvordrucke können im
Stadtbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von 1,00
Mark abgeholt werden.

Der Lageplan liegt im Zimmer 39
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfül-
lung nichts vergütet wird, ſind ver
ſchloſſen, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis
Sonnabend, den 26. Juli 1930,

10 Uhr
an das Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder un-
genügend ausgefüllte Angebote blei-
ben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen
Bewerbern oder die Abweiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrücklich vor
behalten

Merſeburg, den 22. Juli 1930.
VII. --/30. Der Magiſtrat.
bäckoroi-brundstück
ruch Landbäckerei. nRit Kolonialwaren zu
kaufen geſucht. Hohe Anzahlung, evtl. auck
Barzahlung. Offerten erbeten unter R 4119:

an die Expedition dieſer Zeitung.

Gebildet., intellig.,
jung. Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter

KleinesGeſchäftshaus

mit großen Läden, ibeſt. Lage Sonders- Wirkungskreis
hauſens, i. unt. gün- gleich wo und welch.
ſtigen Bedingungen Art. Mann 25 J.
zu verkauf. Näheres beſitzt Führerſchein
in der Agentur der ſämtlich. Autoklaſſ.,
M. Z. Sondershau- ſpielt Klavier, un
ſen, Neuſtadtſtr. X tergtept ſich jed.

anderen enkbarenGaſtwirtſchaft Arbeit, iſt gewandt
wird von jung. Ehe und an ſicheres Auf
paar aus der Gaſt- tret. gewöhnt. Frauwirtsbranche z. vach. Jabre, in ſämtl.
ten geſucht Gefl Zweigen des Haus
Angeb mit umſatz, halts wohl erfahren.
Verpachtungsart er Zaſven eide beſte
beten unt. A 9844 Umgangsform.. ſind
an die Geſchſt. dieſ. u z m
e

triebe,

e evtl. getrennt, Ang.Günſtile e nean die Ge eſ.Kaufgelegenheit! Zeitung.

Paul PfündnerWeiden bei Buttelſtedt
Fleiſcherei

Sämmerda. x

engere ſof. einen Junge
neuen agde und ngorakatzenVarkwagen Angerakaten

Kurt Uhüg c Frau Hentſchel,Merſeburg. e Spergau
Neumarkt 52. CorbethaLand.

h
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